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Der Wahlsieg in Danzig .

Ueberwiegendes Bekenntnis zum Aalionalsozialismns — Reibungsloser Wahlverlaus.

DNB . Da « zig , 8. April . Die Dmrziger Bolkstags -
« aHle« hatte» folge« des Gesamtergebnis :

NSDAP .

« PD .
Ze«tr«m
Liste Weise (Rat . Kr»«tt
Liste Pietsch
Pole «

189 200
37 530
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30 059

9 760
750

8100

(109 029)
( 37 882)
( 14 566)
( 31 336)
( 13 596)
( - )
( « 743)

Gauleiter Forster zum Wahlergebnis.
Bor Bekanntgabe des Ergebnisses im Rundfunk hielt

Bauleiter Albert F o r st e r eine kurze Ansprache , in der er
n. a. sagte : Der Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung ist überwältigend . Von rund 230 000
abgegebenen Stimmen hat die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei aller« 140 000 Stimmen erhalten . Damit ist

vor aller Welt der Be «»eis geliefert , daß durch das
Bekenntnis der übergroßen Mehrheit der Da «ziger
Bevölkerung zum Nationalsozialismus Danzig eine

«rdentsche Stadt ist.
Die anständigen Deutschen in Danzig haben durch ihren Ein -
satz für die nationalsozialistische Weltanschauung dem Füh -
rer A d o l s H i t l e r ihren Dank abgestattet . Wir National -

sozialisten wollen an diesem historischen Tag unser Gelöbnis
erneuern , auch in Zukunft dem Führer treu und Gehorsam
zu folgen zum Wohle ««fever herrliche « Bewegung und zum
Segen Deutschlands .

Nach der Bekanntgabe des Ergebnisses im Danziger
Rundfunk fuhr Gauleiter Forster fort : Meine national -
sozialistischen Parteigenossen ! SA .- und SS . - Männer , poli -

tische Leiter und sonstige Mitkämpfer im Wahlkampf ! Ihr
habt jetzt das Ergebnis des Wahltages gehört . Ihr könnt
alle stolz sein auf das , was die nationalsozialistische Be -

wegung heute erreicht hat . Euch allen gebührt für diesen Sieg
allein der Dan k . Ohne Eure aufopferungsvolle Tätigkeit
wäre es nie möglich gewesen , diesen Sieg in so überwälti -

gender Weise erfechten zn können . Wir wollen das , was ich
bereits vorhin erwähnt habe , uns auch jetzt wiederum ins
Gedächtnis zurückrufen und uns gegenseitig den Schwur
leisten , genau so treu , fleißig und ehrlich weiterzu -
kämpfen wie bisher . Der Kampf ging nicht für irgend
einen einzelnen Menschen , er geht hier in Danzig allein für
die deutsche Sache , allein für den Mann , den wir verehren
und dem wir folgen , solange wir leben , für Adolf Hitler !

(Den Verlans des Wahlkampfes stehe Seite 2.)

Dr. Rauschning im Ausland.
Der frühere Danziger Senatspräsident Dr . Rausch -

uing , der wegen schwerer Vertrauensbrü ^ e aus
der NSDAP ausgeschlossen wurde , hat nach einer Meldung
des „Danziger Vorposten " in der Nacht zum Sonntag Danzig
verlassen und sich ins Ausland begeben . Die auf diese
Meldung hin angestellten Ermittlungen haben ergeben , daß
Dr . Rauschuing in seiner Danziger Wohnung tatsächlich nicht
mehr aufzufinden ist. Nach zuverlässigen Nachrichten soll Dr .
Rauschuing sich bereits im Auslande befinden .

Dr . Rauschning hatet noch am Samstag früh , also nnmit -
telbar vor dem Abschluß der Danziger Wahlen , in der Presse
der Sozialdemokratie und des Zentrums einen offenen Brief
an den Danziger Gauleiter Forster veröffentlicht , der nach
Form und Inhalt den Tatbestand des Landesverrates erfüllt
und sich in keiner Weise von den übelsten Erzeugnissen der
Separatisten und Emigranten unterschied .

Erster Eindruck in Paris.
— Paris , 8 . April . Der Verlauf der Danziger Wahlen

wurde in Paris am Sonntag nachmittag mit großer Span -
nuug verfolgt . Soweit die Blätter Sonderberichterstatter
nach Danzig entsandt haben , sprechen sie fast ausnahmslos
von einer ungeheuren Begeisterung der Danziger
Bevölkerung , die einem Bekenntnis sür den National --
sozialismus und den Führer gleichkomme.

„Temps " bemüht sich, wie so oft , um Vergiftung der
Atmosphäre . Sein Artikel bestrebt sich , Polen auszuputsche«
mit der Behauptung , daß der zu erwartende nationalsozia -
listische Wahlsieg polnische Interessen bedrohe . Das Blatt
findet auch , daß man in Warschau „zu schwächlich " auf die
Danziger Wahlreden reagiert habe .

Polnische Stimmen.
DNB . Warschau , 8. April . Nachdem bisher ine polnisch«

Presse sich in heftigen Angriffen gegen das Danziger Deutsch-
tum ergangen hat , scheint jetzt eine ruhigere und vernünf -
tigere Auffassung Platz gegriffen zu haben . Keines der Blät -
ter zweifelte am Sonntag mehr daran , daß die NSDAP mit
einer sehr starken Mehrheit aus den Wahlen hervorgehen wird .
Die Blätter geben der Hoffnung Ausdruck , daß es der polni -
schen Minderheit gelingen werde , etwa drei Mandate zu be-
kommen . Die Berichte betonen , daß das polnische Ele -
ment in Danzig die Zusammenarbeit mit den
Danziger Deutschen wünsche und daß die Voraus -
setzung eines guten Zusammenwirkens die Achtung von den
nationalen uwd kulturellen Rechte« der polnischen Bevölke -
rung sei.

SchwererVerkehrsunfallw Karlsruhe
Motorradfahrer mit Sozius bei einem Zusammenstoß tödlich verunglückt.

Autosührer festgenommen.
Karlsruhe , 8. April.

I « der Rächt vom Samstag a«s Äonntag morgens 2 Uhr
ereignete sich i« der Robert - Wagner - Allee i« Karls -
rvhe ei« schwerer Verkehrsunfall , dem zwei j««ge Menschen¬
leben zum Opser gefalle » sind .

Ei « Motorradfahrer mit Sozins , der vo« D «rlach her-
kommend dem Durlacher Tor zusahr , stieß mit einem oft -
wärts sahrenden Perso «enkrastwage« zusammen. Der Füh -
rer des Personenwagens bog a« der Kreazuug der Rudols -
straße i« diese ein , ohne dem Motorradfahrer das Borfahrts -
recht zu lasse« . Es kam zum Zusammenstoß und der Motor -
radsahrer kam dabei mit seinem Sozius so ««glücklich zn Fall ,
daß beide mit schwerenBerletznngen in das Städtische
Krankenhaus übersührt werden mußten.

Kurz nach seiner Einlicsernng ist der Motorradfahrer
««d wenige Stunde « später sei« Sozi «s de « schwere »
Verletzungen erlege « .

Die beide« Verunglückte« — es handelt sich um zwei
ledige Männer im Alter vo« 36 u«d 27 Jahre « —
hatte« ihre« Wohnsitz in der W e st st a d t . Der Führer des
Personenkraftwagens , ei« Weinhändler a«s Hage « bach
(Pfalz ) wnrde festgenommen .

Rennwagen rast in Zuschauer.
Fünf Tote beim Bergrennen in Ehatean -Thierry .

Paris , 8. April . Ei » heute nachmittag bei Chateau-
Thierry a«sgetrage «es Autobergrennen nahm eine« tragi -
sche» Verlaus . Der vo« dem Fahrer C a t t a « e o gesteuerte
Wag« » kam iusolge z« starke« Bremse «s kurz vor dem Ziel -
ba«d i«s Schleudern n«d s«hr i« die dichte Zuschauermenge.
FL « s Personen wurde « getötet und mehrere schwer
»erletzt. Außerdem haben 1« Zuschaner leichtere Verletznnge »
da»»« getrage « . Der Fahrer blieb unversehrt . Das Re««e«
wnrde zeitweilig ««terbrochen.

Bei den Todesopfern handelt es sich um ein 2 ^ jähriges
«nd eine« t4jährige « J « nge«, die sofort getötet wur -

den . Am späten Sonntag abe«d ist ein junges Mädchen seinen
Verletzungen erlegen , ebenso ien weiterer Schwerverletzter .
Im Krankenhaus wurden mehrere Schwerverletzte sofort
operiert , doch befürchtet man , daß sich die Zahl der Toten noch
erhöht . Die Beisetzung der Toten soll anf Kosten der Stadt
erfolgen .

Ein fünftes Todesopfer des Automobilunglücks beim
Rennen in Chateau Thierry ist in der Nacht zum Montag zu
verzeichnen . Ums Leben gekommen sind nunmehr eine Frau ,
ihr zweijähriges Töchterchen und im übrigen drei junge Leute
im Alter von 14 bis 17 Jahren .

Gesamtsieger ist B e n o i t anf Bngatti geworden , der mit
einem Stundenmittel von 118,421 Kilometer sämtliche Rekorde
für sämtliche Klassen an sich brachte .

Wirbelsturm am Mississippi / 14 Tote .
Max Comb (Mississippi ) , 8. April . Bei eiuem Wirbel-

starm, der am Sonntag früh über die Stadt hereinbrach, w«r-
de« 14 Personen getötet n« d mehr als 100 verletzt.

Explosion in Feuerwerksfabrik / 11 Tote.
Bombay , 8. April . Bei einer Explosion in einer Fe «er-

werkssabrik im Stadtviertel Worli wurden zwölf Perfoue «
getötet . Bereits im Oktober vorigen Jahres hatten bei einer
Explosion in derselbe« Fabrik elf Personen de« Tod ges ««-
de« .

Eisenbahnunglück in der Mandschurei.
Schanghai , 7 . April . Auf der füdmaudschurischeu Strecke

stießen in voller Fahrt ein ja panischer Militärzug
und ein fahrplanmäßiger Zug zusammen , der hauptsächlich
mit mandschurischen Soldaten besetzt war . Dabei flog ein
Munitionswagen des japanischen Zuges in die Luft .
Etwa 30 Soldaten wurden getötet «nd eine größere
Anzahl verletzt .

Bekenntnis zum Reich.
Die gestrige » Wahlen in Danzig zum Volkstag haben

das Ergebnis gebracht , daß sich von 230 000 abgegeben Stim -
men 140 000 Stimmen zum Nationalsozialismus bekannte «.
Das ist, wie auch der Danziger Gauleiter Albert F o r st e r
feststellte, ein Sieg für den Nationalsozialismus , denn von
den Gegnern der nationalsozialistischen Partei war immer
behauptet worden , daß die nationalsozialistische Regierung in
Danzig , die eine knapp zweijährige Aufbauarbeit hinter sich
hat , ein Willkürregimeut darstelle und nicht die Mehrheit der
Danziger Bevölkerung hinter sich habe . Die Gegner des Na -
tionalsozialismus waren so weit gegangen , die Danziger Re -
gierung immer wieder beim Völkerbund anzuklagen , und
hatten damit in einer Weise , die stark an die früheren Bor -
gänge im Saargebiet erinnert , geradezu separatistische Arbeit
geleistet .

In der letzten Woche hatte sich der Wahlkampf zu einer
Siedehitze gesteigert . Auf diesem kleinen Punkt ostdeutschen
Grenzlandes vollzog sich eine grundsätzlich gemeinte Wühl -
arbeit gegen den Nationalsozialismus . Man hoffte , mit einem
Schlag gegen die Danziger Nationalsozialisten den National -
sozialismus überhaupt als Regieruugs - und Staatsform zu
treffen . Die uns feindselig gesinnten Kräfte sammelten sich
hier , ebenso wie einst im Saargebiet , zu einem konzentrierten
Gegenangriff . Dieser Gegnerschaft hatte sich sogar der frü -
here Danziger Senatspräsident Dr . Rauschning , der
wegen Bertraueusbrücheu aus der NSDAP ausgeschlossen
worde « war , in aktivster Weise angeschlossen. Noch am Abend
vor der Wahl verössentlichte er in der marxistischen Presse
einen offenen Brief an die nationalsozialistische Regierung ,
in dem er mit Verleumdungen arbeitete und offenen Landes -
verrat betrieb . Im Bewußtsein seines Landesverrates hat
er die Konsequenzen gezogen , indem er noch in der Wahl -
nacht Danzig verließ und ins Ausland flüchtete .

Die Gegner find in Danzig geschlagen worden . Ihr An-
griff hat es nicht vermocht , die Mehrheit der Bevölkerung
auf ihre Seite zu gewinnen . Dieses Ergebnis kommt nicht
unerwartet , denn die letzten Tage vor der Wahl waren ge-
kennzeichnet durch machtvolle begeisterte Kuudgebuu -
g e n für die Führer des Deutschen Reiches , die sich zum Wahl -
kämpf im Freistaat Danzig einfanden . Nach Göring und Heß
war es am Samstagabend Dr . Goebbels , den die deutsch -
gesinnte Bevölkerung dieser Ostmark umjubelte . Zu einer
großen Kundgebung am Samstagabend , bei der Goebbels
sprach, waren 50 000 Menschen erschienen . Das Interesse der
Welt konzentrierte sich an diesem Vorabend einer Entschei-
dung für das Deutschtum im Osten auf Danzig, ' denn neben
führenden reichsdeutfcheu Journalisten waren prominente
Vertreter der polnischen, englischen und amerikanischen Presse
erschienen . Jedesmal , wenn Dr . Goebbels an diesem Abend
den Namen Adolf Hitler aussprach , gab es ein Brausen der
Stimmen und als er von der neuen deutschen Armee sprach,
kannte der Jubel keine Grenzen . Die Stadt der schönen
Türme hallte wieder von Heilrufen und Gesängen und den
Marschtritten der Kolonnen .

Der nationalsozialistischen Regierung Danzigs kam es bei
dieser Wahl darauf an , die wahre Volksmeinuug zu ermitteln ,
«m die Linie ihrer Politik in der bisherigen Weife weiter -
zuführe « . Entscheidend für die weitere politische Gestaltung
im Osten ist nicht zuletzt das Verhältnis Danzigs zu
Polen . Dieses Verhältnis soll auch in Zukunft auf dem
Wege der guten Beziehungen , die die Danziger Regierung
mit Polen angebahnt hat , weitergeführt werden . Diese auf -
richtige Zusammenarbeit wird um so eher möglich sein , wenn
Polen bemüht bleibt , die Lebensrechte der Freien Stadt
Danzig auf allen Gebieten zu wahren . Die Danziger Aus-
bauarbeit ist entschlossen, sich tn die bestehenden völkerrecht¬
lichen Vertragsbindungen , die von der Danziger Regierung
nicht geändert werden können , einzuordnen . Das schließt nicht
aus , daß die Parole „Zurück zum Reich " ein spontaner
Herzenswunsch der reichstreuen Bevölkerung ist und die
Verbundenheit des Volkstums , das sich durch Verträge nicht
einengen läßt , dokumentiert . In wirtschaftspolitischer Hinsicht
ist die Danziger Regierungsarbeit nach ähnlichen Zielen
ausgerichtet wie die Aufbauarbeit im Reich. Auch hier ist der
Angriff auf die Arbeitslosigkeit im Bordergrunde der Be ,
mühungen . In den letzten zwei Jahren gelang es schon ,
über 50 Prozent aller Arbeitslosen unterzubringen , wobei
die Finanzlage sogar verbessert werden konnte . Die Arbeit
der Danziger Regierung ist um so eindrucksvoller , als sie»
wie oben schon bemerkt , gegen eine Opposition zu kämpfen
hat, , der jedes Mittel recht ist .

Es ist in Danzig selbstverständlich nicht daran gedacht,
durch gewaltsame revolutionäre Methoden das Gebiet zum
Reich zurückzuholen . Ausländische Behauptungen , daß in
Stettin bereits Schisse mit Waffen und Munition bereit
lägen , um Danzig nach der Wahl zu revolutionieren , und
mit Gewalt ins Reich zurückzuholen , sind von Gauleiter For -
ster in einem Interview mit Pressechef Dr . Dietrich demen -
tiert worden als Beispiel jener skrupellosen Behauptungen ,
mit denen in diesem Wahlkamps die Gegner der National -

sozialisten arbeiteten . Der Kamps in Danzig ist ein Kamps
um das deutsche Volkstum , das sich mit dem Reich verbunden
fühlt und von ihm seine geistige Kraft «nd seinen Halt auf
dem vorgeschobene« Posten im Nordosten m besiehe« wünscht .
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Vor der Konferenz von Stresa :

Blick nach der „SchönenInsel"
Englands Vermilllungsaklion, Frankreichs Anstrengungen, Italiens Pessimismus

und Rußlands Wühlereien .
Eden fährt nicht nach Stresa

wegen einer Kerzerkrankung.
S. London, 8. April . sDrahtmeldunq «nseres Vertreters .)

Jedem Augenzeugen bei der Ankunft Edens in London
wurde klar , daß der Sendbote Britanniens nicht nur unter
den Nachwehen seiner stürmischen Luftreise von Prag nach
Köln litt , sondern unter einer allgemeinen Erschöpfung, die
durch die Strapazen der letzten vierzehn Tage voll erklärt
wird . Ede,n ist Sonntag nachmittag unter Hinzuziehung eines
Spezialisten ärztlich untersucht worden . Ueber den Befund
wurde eine Verlautbarung veröffentlicht . Danach leidet Eden
an einer Ueberanstrengung des Herzens . Die Aerzte haben es
als notwendig bezeichnet, daß Eden sich für vier bis sechs
Wochen völlige Ruhe auferlegt .

Lordsiegelbewahrer Eden wird daher, wie amtlich mit-
geteilt wird , infolge seiner Erkrankung a» der Son -
Versitzung des Kabinetts am heutigen Montag nicht
teilnehme « können. Ebenso ist er anherstande, de«
Staatssekretär Simo « za der a« f Doaverstag fest-

gesetzte » Ko «fere« z i« Stresa zu begleite «.
Nach Empfang der Mitteilung von EdenS Erkrankung

sprach der Staatssekretär des Aeußern , Sir John Simon , am
Sonntag nachmittag bei Eden vor . Im Namen des Minister -
Präsidenten Macdonald wurde folgende Mitteilung an die
Presse gegeben : „Der Ministerpräsident ist aus persönlichen
und politischen Gründen von tiefstem Bedauern über die
Erkrankung Edens erfüllt ."

Auf der heutigen Kabinettssitzung wird die englische
Marschroute für Stresa und Genf bestimmt werden .
Am Nachmittag dürfte Sir John Simon im Unterhause die
Zusammensetzung der britischen Delegation für Stresa be -
kanntgeben , und am Dienstag wird der Außenminister dem
Parlament über seine und Mister Edens Reiseerlebnisse Mit -
teilung machen.

Was die englische Presse in diesen Tagen über die Hal -
tung der britischen Regierung zu sagen hat , ist fast ausnahms -
los auf reine Vermutungen begründet . Skepsis emp-
fiehlt sich auch gegenüber Pariser Meldungen , daß gegen-
wärtig ein Gedankenaustausch zwischen Paris , London und
Rom über die „Formulierung der Mißbilliguugssormel des
Völkerbundsrates " (gegen die deutsche Wehrpflicht ) stattfindet .
Die englische Diplomatie ist zwar in ständiger Fühlung mit
Paris , sie bemüht sich aber nach unseren Informationen vor -
läusig nicht so sehr um eine „Mißbilligungsformel " als viel -
mehr um einen Weg , über die Genfer Ratstagung
ohne eine neue Provokation Deutschlands
hinwegzukommen .

Daß diese Lesart richtig ist , zeigt sich auch in den ärger -
lichen französischen und vor allem italienischen Kommentaren
über Englands „Unentschlossenhett ". Ein gut unterrichteter
englischer Politiker hat uns die augenblickliche Lage in einem
Privatgespräch folgendermaßen geschildert : „Simon und Eden
haben von ihrer Reife den Eindruck mitgebracht , baß zwar in
Mittel - und Osteuropa stärkste Nervosität herrscht , von einer
unmittelbaren Kon slikts gesahr aber keine
Rede sein kann . Mit anderen Worten : Wir haben noch eine
ganze Menge Zeit , um unsere Schlichtungsbemühungen fort -
zusetzen, und es gibt eine ganze Reihe von Ansatzpunkten da-
für : weder Deutschlands noch Polens Haltung gegenüber der
kollektiven Sicherheit ist rein negativ , und in der Rüstungs -
und Völkerbundssrage sind die Akten gleichfalls noch nicht
geschlossen . Wir haben einenschwierigenund langen
Wegvornns , ^

die Hauptsorge aber ist gegenwärtig das »atürliche
Drängen der Russen nnd Italiener »ach ei«er rasche«

„Aktion".
Litwinow will auch aus persönlichen Prestigegründen die
Ernte seiner fieberhaften Anstrengungen in die Scheuern brin -
gen , und Mussolini liebt gleichfalls die starke Geste. Auf
der anderen Seite haben wir Grund zu der Annahme , daß
zum mindesten nicht alle Leute in Paris mit dem sofortigen
Abschluß einer Defensivallianz einverstanden sind . Wir wer -
den zwar um eine neue Bestätigung der Formel vom 3. Fe¬

bruar über die einseitige Verletzung von Verträgen nicht
herumkommen , aber wir werden das Menschenmögliche
tun , um diese Diskussion harmlos zu machen
und eine positive Weiterarbeit zu ermöglichen ."

Diese Ausführungen decken sich zweifellos mit den Ansich -
ten Simons und der Kabinettsmehrheit . Da auch die ganze
öffentliche Meinung Englands hinter ihnen steht (mit Aus -
nähme gewisser Militärkreise um die „Moruing Post ") , dürf -
ten die Unruhestifter in Downing Street diesmal einen be-
sonders schweren Stand haben . Selbst der diplomatische Korre -
spondent des „Daily Telegraph "

, der Eden bis Köln begleitet
hat , liegt heute auf der gleichen Linie wie unser Informant .

Frankreichs Vorbereitungen.
3 Paris , 8. April . Der am Samstag vorherrschende

Eindruck , daß die französische Regierung im Hinblick auf
Stresa und Genf immer noch nach Formeln suche, die die
Zustimmung der übrigen Verhandlungsteilnehmer finden
könnten , daß aber vorläufig die Aussicht hierfür mit größter
Zurückhaltung beurteilt werden müsse, wird nicht nur durch
die Lektüre der Sonntagspresse , sondern auch durch die in
gut unterrichteten Kreisen vertretene Auffassung bekräftigt .
Gewiß bleibt das französische Ziel in Stresa , durch
die Verklammerung der sranzösisch- italienischen Verein -
barnng vom 7. Januar und der französisch- englischen Ver -
lautbarung vom 3 . Februar eine englisch -sranzösisch -
italienische Abwehrfront gegen Deutschland
herzustellen , und mit Hilfe dieser Front in Genf die Sicher -
heitspaktpläne unter Hinzuziehung Sowjetrußlands zu ver -
wirklichen .

Der M i n i st e r r a t vom Samstag ist nicht in der Lage
gewesen , das französische Programm fester zu umreißen , so
daß die Regierung erst am Dienstag , nachdem vor allem
der Standnnkt Englands festere Gestalt angenommen hat ,
endgültige Beschlüsse fassen wird .

Der Sitzung des englischen Kabinetts vom Montag sieht
man unter diesen Umständen mit größtem Interesse ent -
gegen , ganz offensichtlich aber auch mit einigem U n b e h a -
gen . Der Londoner Berichterstatter des „ Echo de Paris "
will den Eindruck gewonnen haben , baß die Jnsormations -
reise Edens und Simons die englische Regierung in ihrem
Wunsch, / '

eutschland gegenüber passiv zu bleiben , nur be-
stärkt habe .

Auch die einstündige Unterredung des französischen
Außenministers Laval mit dem Sowjetbotschafter in
Paris , P o t e m k i n , am Samstag abend scheint die franzö -
sische Sache nicht sonderlich vorangebracht zu haben .

Erst das Ergebnis der Konferenz von Stresa und der
Verhandlungen von Genf , wo man sich durch die unmittel -
bare Fühlungnahme zwischen Laval nnd Litwinow viel ver -
spricht, werde darüber Aufschluß geben , ob Laval in Moskau
sich zu dem Abschluß eines franzöfisch -russischen Ab -
k o m m e n s entschließen wird . Man versichert in gut unter -
richteten Kreisen , daß der Außenminister Paris am 23 . April
verlassen und am 25. April in Moskau eintreffen würde .

Der Ministerrat vom Dienstag werde den Wortlaut der
Denkschrift , in der Frankreich den Antrag vor dem
Völkerbundsrat unterstützen werde , und den Wort «
laut des ihn begleitenden Entschließnngsentwurfs festlege».
Der Entschließungseutwurf , der etwa zwei Schreibmaschinen -
seiten umfasse, schlage dem Völkerbundsrat vor , eine „mora -
lische Verurteilung " Deutschlands auszusprechen und ziehe
überdies , wie gerüchtweise verlautet , noch positivere Maß -
nahmen in Betracht .

Pessimismus in Rom.
ob . Rom , 7. April . (Drahbericht »»feres Vertreters .)

Je näher die Konferenz von Stresa heranrückt , desto p e s s i-
m i st i s ch e r schätzt Rom ihr voraussichtliches Ergebnis ein
und nm so beschwörender werden die Stimmen , die England
auf eine Entscheidung hindrängen . Man befürchtet , die eng-
lische Taktik könne Deutschland zu weiteren eigenmächtigen
Handlungen verleiten . So sehr man aber auch gegen neue
Pläne und Hinauszögern von Entschlüssen wettert , so macht
man sich in Rom doch schon , wenn auch schwer enttäuscht , mit
dem Gedanken vertraut , daß Stresa nur eine Etappe
der allgemeinen politischen Verhandlungen sein werde , der
die Völkerbundstagung und vielleicht eine weitere Konferenz
unter Zuziehung Deutschlands in London folgen werden .

In politischen Kreisen stellt man von Neuem die Frage ,
ob Deutschland mitarbeiten und dadurch „das sichere Funda -
ment des Friedens " liefern werde . Wenn es dies nicht wolle ,
so fei alles Zureden Zeitverschwendung .

Bemerkenswert sind die Betrachtungen der italienischen
Presse über den O st p a k t , der bei dem Versuch , die römischen
und Londoner Vereinbarungen im wesentlichen unversehrt
zu erhalten , sehrtn den Hintergrund gerückt wird .
Der Ostpakt , so lautet die einhellige Ansicht, sei nur ein Teil
des Londoner Protokolls und als solcher dürfe er das Funk -
tionieren des Ganzen nicht gefährden .

Stresa müsse zeige», ob die drei Mächte Italic » , E»gla»d
«« d Frankreich ei«e« gemeinsame « Ne ««er sivde«

könnte«.
„Lavoro Fascista " stellt für den Fall , daß dies mißlingt , i»
Aussicht, daß jede Macht gegenüber den Ereignissen und
einer Zukunft , die keine andere Alternative biete , ihre eigene
Verantwortung übernehmen müsse, was mit anderen Worten
nichts anderes bedeutet als Freiheit in der Bildung von
Allianzen .

Moskauer Wünsche für Slresa.
— Moskau , 6. April . In einem Artikel in der Jswestejia

stellt R a d e k sehr bestimmte russische Forderungen für den
Ausgang der Konferenz von Stresa auf . Die Fragen können
nicht auf der Beratung der drei Mächte in Stresa entschieden
werden . Hier bedarf es der Mitwirkung aller interessierten
Mächte und eines Meinungsaustausches . Die Hauptaufgabe
von Stresa besteht darin , daß bestätigt wird , daß die Lage ,
die die englischen Minister untersuchten , nicht einen Verzicht
auf das englisch-französische Kommunique vom 3. Fe -
bruar fordert , sondern im Gegenteil seine Umsetzung in
d i e T a t . Wenn es angesichts der jetzigen Lage z . V . jeman -
dwi einfallen würde , die Frage der allgemeinen Sicherheit
derart zu entscheiden, daß ein Luftpakt gegenseitiger Hilfe -
leistuug im Westen geschlossen wirb , dagegen im Osten die
Bemühungen fortgesetzt werden , wie dies in der diplomq -
tischen Sprache heißt , dann ist es begreiflich , daß dies gegen
die allgemeine Sicherheit gerichtet wäre und für alle euro -
päifcheu Mächte eine neue Lage geschaffen würde . ES muß
erwartet werden , daß die Vertreter in Stresa entschieden den
Willen ihrer Regierungen zur Schaffung eines kollektiven
Sicherheitssystemes ausdrücken .

VDA-Tagung in Dresden.
Dr. Sleinacher geißelt Kownoer Kaßurteil / Antideutsche Äampsverbände in der Tschechei.

■+- Dresden , 8. April . Die Bundesleitung des VDA . hielt
am Samstag und Sonntag in Dresden eine Arbeitstagung ab.
Bundes leiter Dr . S t e i n a ch e r gab in einer Gsschäftssitzung
ein umfassendes Bild der Lage bei den deutschen Auslands -
gruppen , aus dem sich ergab , daß gerade die letzte Zeit wie -
der schwere Schläge gegen deutsche Auslandsgrnppen gebracht
hat . — Die Uebersicht über die Geschäftslage des VDA . ergab
ein in jeder Beziehung befriedigendes Bild der organisatori -
schen und finanziellen Aufwärtsentwicklung . Entsprechend
dem Mitgliederznwachs und der damit verbundenen Erwei¬
terung der Aufgaben des VDA haben sich seine Ausgaben

Der Wahlsonntag in Danzig.
Nach einer Woche jubelnder Hochstimmung , die . mit der

Kundgebung vor Reichsminister Dr . Goebbels am Sams -
tag ihren Höhepunkt erhalten hatte , brach am Sonntag früh
bei klarem , kühlem Wetter der Wahlsonntag für Danzig an .
Punkt 9 Uhr morgens setzte in den 188 Wahllokalen in der
Stadt Danzig sowie in Zoppot und in den drei Landkreisen
Höhe , Niederung und Werder die Wahl mit voller Stärke
ein . Bereits kurz nach g Uhr standen in den meisten Wahl -
lokalen die Danziger Wähler und die Auslaudsdauziger -
Wähler in langen Schlangen an , um ihrer Wahlpflicht zu
genügen . Dieser Andrang hielt den ganzen Vormittag und
auch mittags über unvermindert an , so daß in den meisten
Wahllokalen um 14 Uhr bereits 60—70 v . H. der Wähler
ihre Stimme abgegeben hatten . Das Wahlgeheimnis wurde
überall mit geradezu peinlicher Genauigkeit überwacht , um
Sabotageakte der Gegner zu unterbinden . In allen Wahl -
lokalen konnte man sich davon überzeugen , daß jeder seinen
Wahlzettel in vollkommener Abgeschlossenheit ankreuzen und
das Wahlgeheimnis in jeder Beziehung gewahrt wurde .

In Danzig selbst herrschte vom frühen Morgen an ein
frohes festliches Treiben . Zahlreiche Umzüge natio -
nalsozialistischer Formationen sowie Sprechchöre und Fan -
farenchöre belebten das Straßenbild . Zu irgendwelchen Zwi -
schensällen ist es nach den bisher vorliegenden Nachrichten
nirgends gekommen . Im übrigen hat der Danziger
Polizeipräsident , um etwaigen unliebsamen Vorfällen von
vornherein vorzubeugen , auch für die Zeit bis nach der Wahl
noch ein Alkoholausschankverbot erlassen .

Mittags um 12 Uhr fand auf dem Seumarkt eine öffent -
liche Begrüßungskundgebung für Sie etwa S000 sog.

Auslandsdanziger statt , die mit ihren roten Abzeichen
in Form des Danziger Wappens überall im Straßenbild
anzutreffen sind. Die stärkste Gruppe dieser Auslaudsdauzi -
ger hat Hamburg gestellt , die mit einem eigenen Banner auf -
marschierte . Ueber 2000 Danziger find ans Berlin und
Stettin gekommen . Sehr stark sind Ostpreußen und Schlesien ,
aber auch alle übrigen Teile des Reiches sind vertreten . Meh -
rere hundert Danziger sind aus dem übrigen Ausland ge -
kommen . Nach Musikstücken des Musikzuges der SS -
Standarte 30 begrüßte der Danziger Senator für Propa -
ganda und Volksaufklärung B a tz e r die Auslandsdanziger

. mit herzlichen Worten namens der Danziger Regierung und
im Namen der gesamten deutschen Bevölkerung Danzigs , d . h.
also im Namen der Nationalsozialisten Danzigs . Die Aus -
landsdanziger seien aus Pflichtgefühl ihrer alten Danziger
Heimat gegenüber nach Danzig gekommen . Schon im Mai
1033 waren sie gekommen , leider vergeblich , denn die dama -
ligen Systemparteien verweigerten den Auslandsdanzigern
seinerzeit die Wahlberechtigung . „Wir Nationalsozialisten
verstehen unter Volksgemeinschaft nicht die zufällig in den
Danziger Grenzen lebenden Menschen , sondern verstehen sie
so , daß alle , die gleiches Blut , gleiche Sprache , gleiche Kultur
und den gleichen Willen haben , zu uns gehören , ob sie in
Danzig oder in Deutschland oder sonstwo in der Welt woh-
nen ." Es gehe darum , so schloß der Senator , die Einheit
des deutschen Willens nicht nur in Danzig , sondern
der ganzen Welt gegenüber zu beweisen .

Nach dem Deutschlandlied dankte Pg . Schmidt -Hamburg
namens der Auslandsdanziger in kurzen herzlichen Worten ,
worauf die Begrüßungskundgebung mit dem Horst -Wessel-
Lied geschlossen wurde .

und Einnahmen gegenüber 1933 ungefähr verdreifacht . Nach
einer eingehenden Besprechung der Lage und der Volksdeut -
schen draußen und drinnen begrüßte Dr . Steinacher noch be-
sonders den Leiter des neugebildeten Landesverbandes Pfalz -
Saar , K ö tz f ch-Nenstadt a . d . H.

Am Samstag abend sprach Bundesleiter Dr . Stein -
a ch e r vor Vertretern der sächsischen Presse über die Lage des
Auslands - und Grenzlanddeutschtums . Im Rahmen seines
Vortrages sagte er über das U r t e i l v on K o w n o, in allen
Bereichen des Deutschtums in der Welt bebt namenlose Em -
pörung über dieses Schand - und Bluturteil , die sich auch gegen
die Signatarmächte des Memelstatntes richte , die das Memel -
gebiet zu einem politischen Spanungsfeld erster Ordnung und
Bitternis ' zu machen verstanden hätten .

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden die Bestrebun -
gen und Organisationen anderer Völker zur Unterstützung
ihrer Volksgenossen im Auslande erörtert . Dabei wurde dar -
auf verwiesen , daß Polen eine planmäßige und in den Me -
thoden der Volksdeutschen Arbeit des VDA in mancher Bezie -
hung ähnliche Pflege der Beziehungen zum Auslandspolen -
tum betreibe . Hierher gehören : Die Anknüpfung kultureller
und wirtschaftlicher Beziehungen , soziale Hilfsmaßnahmen ,
Tagungen , Sammlungen und Entschließungen . Grundsätzlich
fordern auch die polnischen Volkstumsorganisationen Achtung
jeden Volkstums , Gleichberechtigung aller Nationen und die
loyale Mitarbeit im fremden Staate . In Italien wurde
1889 die Dante -Alghieri - Gesellschast die sich vor allem in Süd -
tirol , daneben aber auch in Dalmatien , auf Malta und in
Griechenland betätigt , gegründet Mussolini hat seinerzeit der
Gesellschaft in begeisterten Worten seinen Dank für ihre ge -
schichtliche Leistung und für ihre weitere Arbeit ausgesprochen .
Auch in anderen Staaten wie Frankreich , den baltischen
Ländern und den südosteuropäischen Staaten bestehen ähnliche
Organisationen . In der Tschechoslowakei haben die
innerstaatlichen Kampsverbände >m Gegensatz zu den deut -
schen Volkstumsverbänden eine ausgesprochen offensiv gegen
den deutschen Volksbesitz gerichtete Ziel -
s e tz n n g . Man versucht , in die dentschen Volkstumsgebiete
einzubrechen , ihnen den inneren Zusammenhang zu nehmen
und sie zu tschechisiereu.

holländischesVerkehrsflugzeugverunglückt.
— Berlin , 7. April . Am Samstag nachmittag verunglückte

das planmäßige holländische Verkehrsflugzeug der Strecke
Prag —Amsterdam durch unfreiwillige Bodenbe -
rührung bei Brilon in der Nähe von Kassel. Die vier -
köpfige Besatzung und die beiden Fluggäste kamen dabei ums
Leben .



Das Nüstungssieber.
Frankreichs T- k » und Pläne / Wililante Jugend im Osten.

G

? . Paris , 7. April . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Entsprechend dem Vorschlag des obersten Kriegsrats hat die

französische Regierung am Samstag im Ministerrat die aus -

nahmsweise längere Zurückhaltung des am 14. April freiwer -

deinen Truppenkontingents um drei Monate beschloffen. Die

Belassung der Truppen unter den Fahnen soll solange auf -

recht erhalten werden , bis die im April eingezogenen Re -

kruten ausgebildet , das heißt , mobilisationssähig sind . Als

äußerste Grenze der Zurückbehaltung hat die Regierung den

14 . Juli angesetzt . Wie im offiziellen Kommunique mitgeteilt
wird , wird der so gewonnene Effekttivzuwachs von

60 000 Mann zur Verstärkung der Grenzgarni -

s o n e n , insbesondere zur Verstärkung der Besatzung für die

Befestigungswerke an der französischen Ostgrenze verwendet

werden .
Die Entschließung der Regierung wird in der gesamten

französischen Presse mit Ausnahme der linksradikalen Blät -

ter mit großer Genugtuung begrüßt . Sie stellt die

erste größere militärische Ausnahmebestimmung Frankreichs
dar , und zwar ausdrücklich mit Rücksicht auf die internatio -

nale Situation unternommen .
Der Präsident der Republik verlieh am Samstag im Bei -

sein mehrerer Minister , der Mitglieder des Obersten Kriegs -,
Luft - und Marinerates und der ausländischen Militärattaches
der Kriegsschule (Ecole de gnerre ) das Kreuz der Ehren -

legion .
Marschall P e t a i n betonte , wenn man nicht überrascht

werden wolle und sich nicht das Kriegssystem des Gegners
aufzwingen lassen wolle , müsse man jetzt schon eine bestimmte
Auffassung haben . Diese Auffassung müsse sich aber auch auf
das Studium der Eigenschaften der einzelnen Waffen stützen.
Das Maschinengewehr , das schwere Geschütz , später der

Kampfwagen und das Gasgeschoß , hätten die Taktik völlig
umgewandelt . Bei aller Aufmerksamkeit gegenüber den

Aenderungen , den Fortschritten der Wissenschaft, sei es er -

forderlich , vor allem den gepanzerten Kraftwagen und den

Flugzeugen Rechnung zu tragen . Der Sieg , schloß Marschall
P6tain , werde demjenigen zufallen , der als erster verstehen
werde , die modernen Kriegsmaschinen am besten zu ver -

wenden .
Der Luftfcchrtminister General De na in , der fast keinen

Tag vergehen läßt , ohne eine alarmierende Rede zu halten ,
sprach am Samstag auf dem Jahresbankett der Vereinigung
französischer Reserveoffiziere des Luftheeres . Er erklärte
u . a . : Wir durchleben gefährliche Stunden . Die V e r t e i -

dignng zurLuft verlangt , daß wir uns ihr mit dem Auf -

gebot aller Kräfte widmen . Bereits im Laufe dieses Jahres
werde ich sie an den Manövern teilnehmen lassen . Die 1936

gestellungspflichtigen Luftfahrtkreife werden bereits ht diesem

Jahre herangezogen werden . Der Minister betonte weiter ,

daß die Cadres der Luftslotte durch ganz junge Kräfte ge -

bildet werden sollen . Man müsse sich , so führte er zum Schluß
aus , auf die Gefahr eines Angriffes zur Lust
und zu Lande bereitmachen .

Vormilitärische Ausbildung der tschechischen
Studenten.

pm . Prag , 7 . April . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Nach einem Bericht des „Ceske Slovo " fanden in den letzten
Tagen zwischen dem Unterrichtsministerium und dem Mini -

sterium für nationale Verteidigung Verhandlungen statt , die
die Einführung der vormilitärischen Erziehung
der Hochschüler zum Gegenstand hatten . Es soll sich um die
Ausbildung der akademischen Jugend , allerdings nur der
tschechischen Hochschulen, handeln , da man der Deutschen
Universität mit großem Mißtrauen gegenüberstehe . Die zu-

ständigen tschechischen Stellen begründen diese Haltung mit
dem Hinweis auf den „politischen Geist an der Deutschen
Universität ", der nach ihrer Meinung Anlaß dafür sein
könnte , die vormilitärische Erziehung der Deutschen in an -

dere Richtungen zu leiten als sie das Interesse des Staates
erfordere . Demgegenüber wurde von einzelnen Vertretern
der Armee , wie weiter verlautet , der Standpunkt vertreten ,
daß die vormilitärische Erziehung auch auf die Deutschen
ausgedehnt werden müsse, da ja auch das Heer ans Ange -

hörigen aller Nationen zusammengesetzt ist .

Rußland bildet 450 (MM) Schüler militärisch aus .
Moskau , 7. April . Amtlich wird mitgeteilt , daß im Jahre

1985 450 000 Schüler und Schülerinnen und andere Jugend -

liche militärisch ausgebildet werben sollen . In der Zeit vom
1. Januar 1035 bis 1 . April 1935 wurden 15 000 Jugendlich «

mit dem Wehrabzeichen ausgezeichnet , das die Inschrift trägt :

„Seit bereit zur Arbeit und Verteidigung !" Dieses Wehr -

abzeichen wird nur an besonders geeignete Jugendliche ver -

liehen , die später in der Wehrmacht eine weitere Ausbildung
erfahren sollen .

Reservisten-Aebnngen iu Oesterreich .
Wien , 7 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Das Buir -

desministerium für Landesverteidigung hat , wiederholt ge-

äußerten Wünschen entgegenkommend , verfügt , daß Bundes -

angehörige , die in der bewaffneten Macht der österreichisch-

ungarischen Monarchie im Berufsstand oder nichtberufsmäßig
gedient haben und keine höhere Charge als die eines Haupt -

mannes inne hatten , tu derZeit vom 15 . Mai bis 15 .
September 1935 zur Teilnahme an Truppenübungen
des Bundesheeres herangezogen werden können . Die Teil -

nähme erfolgt ausschließlich auf eigenes Ansuchen und auf
eigene Kosten in Zeitabschnitten von vier Wochen. Die Mit -

nähme eines Reitpferdes , Kraftrades oder Kraftwagens auf
eigene Kosten ist gestattet .

r >Gras Zeppelin" über dem
Sudallanlik .

Friedrichshofen , 8. April . Das Luftschiff . Graf Zeppe -

ltn " ist am Samstag abend um 20 .5V Uhr unter Führung

von Kapitän von Schiller bei Regenwetter zu seiner

ersten diesjährigen Südamerikafahrt nach Pernambuco und

Rio de Janeinro gestartet . An Bord befinden sich 16 Pasta -

giere , wovon vier bis nach Pernambuco und 12 bis nach

Rio de Janeiro reisen . Unter den Passagieren befindet sich

der Uhrenfabrikant Junghans aus Schramberg .

Auf dieser Fahrt werden außerdem noch befördert 120 Kilo

Post und 695 Kilo Fracht , darunter befindet sich eine Sen -

dung von 50 indischen Affen für ein Institut nach Rio de

Janeiro .
„Graf Zeppelin " hat am Sonntag nachmittag um 16,46

Uhr
'
Tanger passiert und — nach einer Mitteilung der Deut¬

schen Seewarte — um 19,30 Uhr den marokkanischen Hafen

Mehedia , 210 Km . nordöstlich von Casablanca . überflogen .

Seine Geschwindigkeit betrug 144 Km . je Stunde .

Ausländische Gerüchtemacher am Werk.
In ausländischen Zeitungen verschiedener europäischer

Länder sind am Samstag Meldungen des Inhaltes erschienen ,
daß das Luftschiff „Graf Zeppelin " SOS .-Rufe ausgesandt
habe und in den Ozean abgestürzt sei . Geradezu grotesk
aber wirken diese Gerüchte , wenn man dann weiter liest , daß
an Bord des nach Südamerika fahrenden Luftschiffes sich aus -

gerechnet vier Tage vor seiner Hochzeit der preußische Mi -

nisterpräsident General der Flieger Hermann Göring und

seine zukünftige Gattin Frau Emmy Sonnemann befunden
hätten und daß beide das Opfer des angeblichen Zeppelin -

Unfalles geworden seien . Dabei befand sich Ministerpräsident

Göring zur Zeit des angeblichen Unfalles zu einer Besichti¬
gungsfahrt in Ostpreußen . „Graf Zeppelin " steht in ständi -

ger funktelegraphifcher Verbindung mit Hamburg .
Genau so unstnig sind in London erschienene Meldun -

gen über ein angebliches Attentat , das auf Reichsminister
Dr . Goebbels in Danzig verübt worden sein soll . Reichs -

minister Dr . Goebbels ist nach seinem Danziger Besuch, der
sich von Anfang bis Ende unter den Augen der ganzen Dan -
ziger Bevölkerung abspielte , noch am Samstagabend auf dem
Flughafen Danzig -Langsuhr zum Rückslug nach Berlin ge -
startet und kurz nach 11 Uhr abends wohlbehalten in Berlin
wieder eingetroffen . Bei den Gerüchten voi; 6em angeblichen
Danziger Attentat handelt es sich offenbar um letzte Machen-
schaften der Danziger Opposition , die hoffte , mit derartigen
Gerüchten Verwirrung stiften zu können .

Arbeiter im Monalslohn .
Soziale Tat eines Kambnrger Grohbetriebes .

Hamburg , 7 . April . Auf einer Kundgebung zur Ver -
trauensratswahl in den Hamburger Elektrizitäts -
werken teilte der Betriebsführer Staatsrat O t t mit , daß
die Arbeiter der HEW ab 1. Mai 68. Js . ebenso wie die An -
gestellten ihren Lohn monatlich ausbezahlt bekom-
men würden , so daß sie in Zukunft keinerlei Ausfälle infolge
Krankheit oder sonstiger Umstände mehr zu befürchten hät -
ten . Ebenso solle auch die U r l a u b s r e g e l u n g für Arbei -
ter und Angestellte nach einheitlichen Gesichtspunkten erfolgen .

Diese wichtige sozialpolitische Neuordnung bedeutet einen
weiteren großen Schritt vorwärts auf dem Wege zur wah -
ren Betriebs - und Arbeitskameradschaft , die keinerlei Vor¬
rechte einer bestimmten Kategorie von Arbeitnehmern mehr
kennt .

Italienische Pläne in Afrika .
Eine Unterredung mit General Bono .

# Paris , 8. April. Ein Sonderberichterstatter des „Paris
Soir " hatte in Massaua eine Unterredung mit dem Oberkom -
mandierenden der italienischen Streitkräfte General de
B 0 n 0. Der General weist die Behauptungen und Gevüchte
von einem unmittelbar bevorstehenden bewaffneten Konflikt
mit Abessinien weit von sich : „Gewiß befinden sich einige
Flugzeuge und auch viele Offiziere an Ort und Stelle . Letz-
tere sollen ein starkes , unseres Landes würdiges Eingebore -
nenheer aufziehen . Außerdem ist ein regelrechtes Straßen -
und Wegenetz anzulegen .

"
Im weiteren Verlauf aber entwickelte de Bono ein weit

ausgreifendes Zukunfsprogramm , das wohl erhebliches
Aufsehen erregen dürfte . Er führte u . a. aus : „Die Beun -
vuhrgung Abeffiniens ist uns gleichgültig . Sehr bald wird
man Vereinbarungen treffen müssen, um unser Nachbarschaft-
liches Verhältnis zu regeln . Wir wollen gern eine gemein -
same Grenze mit einem genau abgegrenzten von einer
verantwortlichen Regierung abhängigen Lande haben . Aber
wir können keine Nachbarschaft mit barbari »
fchen Gegenden hinnehmen , in denen praktifch
unabhängige Häuptlinge Völker tyrauuisie -
reu . Nach dieser Richtung ist eine große schöne , humanitäre
Mission gegeben , die ebenso edel wäre , wie seinerzeit der
Kampf gegen die Sklaverei . Ich spreche gegenwärtig nicht von
der Sklaverei in Abessinien . Sie zeigt längst nicht die ganze
menschliche Grausamkeit . Seine Sklaven behandelt der Abessi-
nier besser, als die unglücklichen Völker , die er zu schweren
Dienstleistungen heranzieht . Die Welt kennt noch nicht ihre
Lage . Mehr als 10 Millionen sind dadurch verurteilt , das
Leben uuterernährter armer Teufel zu führen . Wenn Italien
jemals berufen werden sollte, dieses Werk durchzuführen , wird
es seine volle Pflicht tun , aber vorläufig ist von
Krieg keine Rede .

Atlentatsplan gegen Kanzle?
DNB . Tokio , 8. Slpril . Die Polizei hat am Sonntag in

Tokio in der Nähe des Schlosses Akasaki , in dem der mand -
s ch u r i s ch e Kaiser K a u g t e , der am Samstag hier ein -
getroffen ist , wohnt , drei Koreaner festgenommen , bei denen
Revolver und Dolchmesser gefunden wurden . Nach den poli -
zeilichen Feststellungen gehören die Verhafteten einer korea -
nischen revolutionären Organisation an , die von den mand -
schulischen und japanischen Behörden in Mandschukuo ver -
folgt wird . Man vermutet , daß die Verhafteten ein Atten -
tat auf den Kais« von Mandschukuo planten .

Vier Redakteure der „Osaka Maimischi "
, die bei dem Ein -

treffen des Kaisers von Mandschukuo das Kaiserschiff in einem
Boot begleiteten , werden vermißt .

Bei einem Festmahl begrüßte der Kaiser von Japan den
Kaiser von Mandschukuo mit herzlichen Worten als Verbün -
deten , worauf Kaiser Kangte erwiderte , daß Mandschukuo
treu zu Japan stehe, dem es immer zu Dank verpflichtet
sei . Das Bündnis zwischen Japan und Mandschukuo , das
unlöslich sei , trage in hohem Maße zur Aufrechterhaltung des
Friedens in Ostasien und in der Welt bei .

Häuser und Straßen sind mit Flaggen in den Farben
Japans und Mandschukuos , mit Transparenten und Ehren -
bögen geschmückt . Die Post hat besondere Festmarken heraus -
gegeben . Die Zeitungen erscheinen mit Sonderausgaben .

Eine Brandkatastrophe im Wilnaer Gebiet vernichtete ein
ganzes aus 19 Wirtschafte» bestehendes Dorf .
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Südwestdeutsche industriell .WirfschaffsZeitung
Keine Gefährdung der Ireg .

Die © cbwitri -flteitert , Me innerbalb d« r Jnternatrcmal « n Rohftahl -
Exvortgemcmfchaft und d« n Verkaufsverbäiidcn aus d« r Ruckane -
derung des Saargcbirtes entstanden waren , konnten nun endlich nach
mehrmaligen Verhandlungen ans dem Wege geräumt werden . Die
Vervechnungslvide . die sich aus »er Aufrechnung der in den vcrgan -
genen Jahren von den Zoarwerken nach Frankreich gelieferten Eisen -
mengen gegen die auf Grund des bisherigen ixutsch - lothringischcn
Eifenlieferugen ergeben hatte , führte zu einem deutschen Quoten -
anspruch bei den internationalen Eisenverkaufsverbänden , dessen Auf -
tciluna auf die verschiedenen Eisensorten nicht einsach war . aber setzt
«wer nir all « Teile tragbaren Lösung zugeführt werben konnte . B -on
der aus Anlast der « aar -Nückgliederuna »oraesehenen Möglichkeit
einer Auflösung der internationalen Berbände brauchte deshalb kein
Gebrauch gemacht zu werben , und die Gefahr , die dem Stahlpakt von
der Tanrfrage aus droht « . ist beseitigt . Die Verbände haben ihr « bei
der Gründung im Jahre 1033 vorgesehen « Laufdauer von fünf Jahren ,
also bis Milte 1938 . wieder erhalten . _

Gefährlichere folgen als die Saar - Angelegenbeit hatte die Er -
böhuna ber englischen Stadl,Slle und neuerdings die Abwertung der
Relga für das Kortbestehen der Internationalen R » hstahl -Ervort -
gemeinslbaft haben können . Jedenfalls ist durch die englische Zoll -
erhöhung eine Verständigung mit der englifchen Eisenindustrie wegen
eines Beitritts zur Ire « im Gegensatz »n der englischen Ausfgssnng
noch schwieriger geworden als bisher schon . Die auf den 16. Avril
anberaumten Verhandlungen zwischen der Ireg und den Engländern
werben biefe sicherlich zeigen . Kür die Mitglieder der Ire « ergab
sich aus dem Vorgehen der Engländer auf dem Zollgebiet die Alter -
native , sich bei einem T"
lünKern noch enger als bt
düngen satten »n lasten . Durch die Einigung in der Saarfrage ist
nun eine Stärkung der Ire « eingetreten , die bei den Verhandlungen
mit der englischen Eisen -Jnoustrie ausgewertet werden kann und es
siebt jetzt io aus . als ob das Stahlkartell auf all « Fälle gehalten wer -
den soll . Die englischen Eifenerzeirger müssen es sich daher überlegen ,ob sie aus dem Weltmarkt her geschlostenen Konkurrenz der konti¬
nentalen Erzeuger gegcuiibertreten wollen . Es ist selbstverständlich ,
dak sich aus den interationalen Eifenmärkten der Wettbewerb zwischen

belgische Eiscn -Jndllffri >
jetzt getroffenen Saar

ie hat vielmehr durch ihre Zustimmung zu der
-Regelung und durch Quotenziigeftändnisse be-
einer Aufrechterhaltuna der Eisenverbände in -kiinbet , dast sie an einer Aufrechterhaltuna der Eisenverbände in -

tercssiert ist . Die Belgier haben sich dabei wohl nicht der lieber -
lequug verschlossen , dast dem Ä^alutavorteil bei der Ausfuhr der große
Valuianachteil bei der Einfuhr von Schrott und Erzen aus Frank -
reich , einem aoldvalutarischen Land , angewiesen sind . Bei den niter -
nationalen Eilenverkanfsverbänden hat man auch trotz der Belga -Ent -
Wertung davon abgesehen , ein « Aendermig der Verkaufspreise vor¬nehmen .

Nachdem zu Anfang d . ,Saar - Eifenverhandlungen bei«
Eisenlieferungen nach Frankreii . .. .. . WWW . . > WW
Eiscnausfuhr nach Deutschland ganz wegfallen zu lassen , sind nunmehr
erfreulicherweise Verhandlungen elngekeitet worden , die die Reibe -
Haltung wenigstens eines beschränkten saarländischen bzw . lothrw -
glichen Restkontingents zum Ziele haben , um den beiderseitigen Be -
darf an besonderen Qualitäten , Abmessungen und Profilen stcherzu -
stellen und frühere GeschästSverbinduuaen nicht ganz abreisten zulassen . Es ist ein Kontingent von je 50 000 Tonnen in Aussicht ge-
Bommen , wobei von Deutschland nach Frankreich Stabeisen , Trägeru « d Grobbleche geliefert werden ^ sollen , während die lothringischen

mm ■ 'eisen und Träger auszuführen
rein deutich - französische

vj - .v - „ . W — , — » » , -W r — — , »u führenden Berhand -
lungen bleibt alfo ganz ohne Einsluh auf das Fortbestehen der inter¬nationalen Verbände . H P r

GV . der Edeka - Karlsruhe .
Di « Edcka - Gro

Isthas :
- - .fhattdel Karlsnihe e. G . m . 6. H . tGrohei -nkauss -i« t Karlsruher Lebensmittel - , Feinkost , und Drogen -

^ >elt .am . 4. ^April ^
d. ihre ôrdentliche Generalverfamm -

von
den Geschäftsbericht für das Jahr

"
c . J ' «Ö

MmÄ ^ F ^ Vü
'
rch Wn .Tie Grunde flirdlcsc gunltige Entwicklung seien vor allem in der

? urch die « rbettsbeschassling hervorgerufenen Steigerung der Nach -
fragte nach Gutern des tagl 'ich'en Bedarfs 5n suchen , nicht zulegt aberin dem un e rsch ü tte r Ii che tr Vertrauen aller Volksschichten undWirtschattskreise zu den politischen und wirtschaftlichen Mafmahmenher Neichsregieruua . Unter Siefen Vorbedingungen k^ nte die Ed - ka -Karlsruhe . einen Umsatz von 1206 000 RM . erreichen , und trotz Ge -
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schlusses . .. .. .saniinlung einen umfassenden Einblick in die Verwaltung

"
des

'
llnternehmens und das Zustandekommen des Rechenschaftsberichtes . Hierausre ^ ti1. 1.:>[ iif; I1K!4 nnii die Entlastung von Vorstandund Aufsichtsrat einstimmig genehmigt . Ebenso einstimmig rourte bc-

Fo7m
"

u ^ rt ^ eu
^ ' " ' " " der Ve ^walt7n ^ v° r

°
«e?chla « nen

fe/fiag "
! '

,
», Si .

. . .. S . Miß
schaffte ^er her Ver -

lichen Stimmen wiedergewählt . In gleicher Weife wurden die be -
währten AusfichtsratSmitglieder . Herr Heinrich ^ stwald und Herr
Anton Schaar , auf weiter « drei Jahre in ihrem Amt bestätigt .

Nach Erledigung einiger inneren Angelegenheiten hielt Herr
Mannschott ein mit arohem Beifall aufgenommenes Referat über die
wirtslhaftspoli 'tische Stellung des Lebensmitteleinzelhandels im neuen
Staat . Das Vorstandsmitglied , Herr Albert Baumau » , berichtete in
sehr htteressanten Ausführungen über einen Besuch bei den Geschäfts -
kollcgen an der befreiten Saar . Namens der Mitglied « ! sprach Herr
(5 . Gebhard dem Vorstand und seinen Mitarbeitern die Anerkennung
für die im abgelaufenen Geschäftsjahre geleistete erfolgreiche Arbeit
aus . Hierauf schlos, der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Jahres -
hauptverfammlung mit den Worten de? Dankes an die Teilnehmer
und mit einem dreifachen Sieg Heil auf Deutschland und seinen grotzen
Führer .

Alte französische Forderungen .
Im Runderlatz Nr . «1 DSt . vom 1. April im weist der Leiter

der ReichSstellc für DeviscnbewIrtschastung unter Bezugnahme auf
die Runderlasse Nr . 176/34 , 20/35 und 24/35 zur Vermeidung von
Mitzverständnissen auf folgendes hin :

I .
a ) Die Barzahlung von französischen Warenforderntigen , welche

vor dem 1 . August 1S34 fällig geworden sind , richtet sich nach Rund -
erlatz 20/35 und . soweit dieser nicht anwendbar ist , nach Rund -
erlatz 24/35 . Anträge , die Forderungen betreffen , welche vor dem 1.
Januar 1334 fällig geworden sind , sind mir zur Entscheidung vor -
zulegen .

b > Die Bezahlung von Forderungen , welche »wischen dem 1 .
August und ^ dem 24 . September 1034 fauifi geworden find , richtet sich
in
des
rechnungsverkehr
Wendung .

e ) Wenn zur Bezahlung einer zwischen dem 24. September 1984
und dem 11 . Februar 1935 , dem Tage des Inkrafttretens des Rund -
erlassen 24/35 . fällig gewordenen Forderung von einer Ueberwachnngs -
stelle keine Devisenbescheinigung erteilt ist — z. B . weil kein ent -
sprechender Antrag gestellt oder weil der Antrag abgelehnt worden
ist —. so sendet ebenfalls Rnuderlatz 24/35 Anwendung .

61 Für die Entscheidung über Anträge , die nach dem 11 . Februar1934 fällig gewordene Forderungen betreffen , sind ausschlieftlich die
Ucberwachuilgsstellen zuständig , die darüber nach den bisherigen Vor -
schnften befinden werden .

n .
Ich bemerke ausdrücklich , daß Runderlast 24/35 sich nicht nur auf

Forderungen aus der Lieferung französischer Waren bezieht . Die
Herkimft der Ware ist sür die Anwendung de? Rnnderlasses 24/35
vielmehr völlig gleichgültig . Unter den Erlast fallen also sowohl For -
derungen aus der Lieferung von Waren aus dritten Ländern als auch
Forderungen aus der Lieferung von deutschen «in Deutfchlauh na -
tionalisterteni Waren .

HI .

IV .
KonventionSausgleichs -forderungen fallen nicht unier Runderlast24/35 .

Neuregelung der Rohstoffkreditgeschäfte .
Der Leiter der Reichsftelle für Deviserrbewirtfchaftirng gwt mitR E . 60/35 D . St . (23/35 Ue .St . ) vom 30. Mär , 1935 bekannt , hast

sich für die Rohstoffkreditgeschäfte nunmehr die Anpassung an die im
September v . I . erfolgte Neuregelung der Devisenbewirtschaftung fürdie Wareneinfuhr ebenfalls als notwendig erwiesen hat . Außerdem<*T"i(TVT'PtT PTttP »?1fflttM tltiPTTfftffltttft itrth it»tTtnptfu » o M.Sofi t v»^ fÜHt tlt chCT

. rlassen ver -
, -i - v - jv — . . zweckmäßig . Aus

iefem Grunde find die gesamten hierfür ab 1. April 1935 mastqeb -
ltchen Vorschriften gemeinsam veröffentlicht worden . Die Runderlasse113/34 D . St . vom 13. September 1934 , 125/34 D . St . ( 11/84 Ue .St .)vom 2 . Oktober 1934, 130/34 D . St . (12/34 Ue .St .» vom 17. Oktober1934 und die allgemeinen Erlasse II 10 459/34 vom 29. Juni 1934.Dev . B . 17 291/34 vom 14 . Juli 1934 . Dev . A . 28 177 34 vom 3 . August1934 , Dev . B . 31 814/34 vom 4 . Oktober 1934 und Dev . V . 44 060/34
vom 11 . Januar 1935 treten mit Wirkung vom 1. April 1986 außerKraft .

Aegyptische Zwiebel » sür Dentschlaad. Die deutsch-ita -
lienischen Vereinbarungen betr . Einfuhr eines Kontingentes
ägyptischer Speisezwiebeln über Trieft im beutsch - italienischen
Clearing sind abgeschlossen. Das Abkommen gilt zunächst für
eine Menge von 40 M0 Doppelzentner für die Monate April
und Mai . Die Verteilung erfolgt durch die Hauptvereini -
gung der deutschen Gartenbauwirtschaft auf alle deutschen
Importfirmen . Es kommt nur grün signierte Ware in be -
stimmten Sortierungen mit einem Höchstpreis von 49 Lire
je 100 Kg. brutto per netto in Betracht , wobei dieser Preis
bis 16. April ab Waggon Trieft oder Genua gilt .

Neusang -Jaenisch -Brauerei A.-G .. Saarbrücken . Die Gesellschaftkonnte 1933/34 den Verlustvortrag von 1 897 239 Fr . um weitere
Jnty 9t fi) ®r - vermindern . Der Bruttogewinn ist mit 1 .917

$ •219 ) RÄ - %
"• « MVZber dem Voriahr wenig verändert . Nach 0.025

(0 .6441 Aiill Fr . Abfchreibungen . 0 .1S7 Mill . Fr . Währungsverlufteaus der Dollarcutwe -tuna ( t . V . wurden 0 .864 Mill . Sonderabschrei -
bungen ans diesem (^ runo « er-sorderlichl wurden 0.170 Mill . Fr . Rück -
ftellungen und 1.428 Mill . Fr . Sonderabschreibungen vorgenommen .— - - - - i - . . - - A ,

-

. . « vm uuiiTiJwvcjivcii ucrZementwerke Dvckerhoff -Wicking A .-G . als Vertreter der Vereinigungvon Wickiiig - Aktionaren auftreten .

Krün & Bilfinger A . - G . , Mannheim .
Wieder 15 Prozent Dividende .

Der Aufsichtsrat bat ht seiner Sitzung am Samstag befchloffen ,
sür 1934 eine Dividende von wieder 15 Prozent in Borschlag zu brm »
gen . Der fchon jetzt veröffentlichte Auszug aus dem VorftandAbencht
befaht fich eingangs mit der günstigen Lage des Baugewerbes infolge
der Matznahmen der Regierung und gibt der Erwartung Ausdruck ,
daß die gesteigerte Beschaftigungsmöglichkeit anhält . Der hofsnnngs -~ Rechnung tragend wurden für rund 2 675 000 RM . neue

W - > . „ . . igungsmöglichkeit anbalt . . . . _vollen Lage Rechnung tragend wurden für rund 2 675 000 RM . neue
Geräte und Maschinen beschafft , die eine Ergänzung und Erneuerung
der Vetriebseinrichtungen bedeuten . Für die Beschaffung von fest-

iischen Wertpapieren wurden rund 1788 000 RM .
zsellschast mit einem Bestand von rund
Lahr hineingeht . Für 1935 sind weitere

Käufe von Wertpapieren in Ausficht genommen . Zrotz aller Schwierig -
leiten wird mit . aller Kraft versucht , die Anslandsverhindungen
lue ihr aufrechtzuerhalten , um im Ausland « neue Bauausträgc zu be-
kommen und ourchzusülireu . Dabei wird auf die großen schwierig -
heiien hingewiesen , die den deutschen Bauunternehmern in dieser Hiti -
stcht im Wege steben . Da der Kampf außerdem noch mit Unter -
nehmcrn des Auslandes ausaefochten werden muß . die nicht durch
einengende Bestimmungen in der Ausübung der vorhandenen Mög -
lichkeiten behindert sind , steht die Gesellschaft mit Sorge der Eniwick -
lung auf diesem Gebiet entgegen . Die im Berichtjahre der Reichsbank

us ausländischen Arbeiten stellten
Julandsaufträgen waren die Ein -

, . _ _ _ usgenutzt . Der ins neue Geschäfts¬
jahr berUberaenommene A « ftra «sbcstand sichert auch für 1935 ge-
nügend « Beschästiguna . Zur Stärkung und Erhöhung der inneren
Kraft und Leistungsfähigkeit der Gefellschaft wurden wieder aus -
reichende Abschreibungen vorgenommen und (Geräte und Maschinen
wie im Vorjahre abgeschrieben ( i . V . erforderten Abschreibungen aus
Anlagen und Maschinen 1283 037 RM . , andere Abschreibungen~!3 34® RM . ) . Für das Winterhilfswcrk und di« sonstigen öffent -433
lichen und privaten Wohlfahrtseinrichtungeu wurden namhaft « B «
träge zur Verfügung gestellt . Um die Leistnngsfähiakeit der in be -' onoerer Verwaltung befindlichen Grün & Bilfinger Woblfahrts - und

a, find dl ' *enstonNasse G . m . b . H . noch weiter zu fteigern , find diefer 300 000
RM . zugedacht . Weiterhin wird dann erwähnt , daß die Gesellschaftsür die aus Grund des öffentlichen Arbeitsprogramms ausgeführten
Arbeiten von der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten 2 250 357 RM .,
für dl« Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt 429 900 RM ., fiir die

« . b . 2 659 982 RM . und für die

ra «bt ,Uebereinstimmirn
folgt zu verweni .
sahrtk - und Pensio -nsia .. . . . v_,
4 Prozent (wie i . ® . ) Gewiunanteil an die Aktionäre

ä mit dem Aufsichtsrat wird beantragt . Siefen wie
den : Zuwendung an die Grün & Bilfinger Wohl -
ifionUaife G . m . b . ^H . 300 000 RM . (200 000 RM .>.

4 Prozent
<i V . 11 Prozent ) Mehrawinn an die Aktionäre und 7 Prozent (— j
Hnsabdividende an die Golddistvntbank ans Grund des Anleihestoek -
-res« des vom 4. De ^ mber 1934. 200 91S (265 308) RM . sollen vor « ,
tragen werden .
Geldblock - Netenbankprätidenten tagen in Baeel .

DNB , Basel , 7. Avril . Am Sitz der BIZ . fand am Sonntagvormittag eine Zus >a mm entwirft der Gouverneure und Präsidenten derNotenbanken der Goloblvaläuder statt , an der u . a . Dr . Tri » von
iationalbank , Pros . Nachmauu von der Schwei -

Gouverneur Tanner » von der Bank von
. . . — . _ Jtnnl von der Belgischen Natwualbank teil -
nahmen .
. . Nach einer Meldung der Schweizerischen Depescheuagentur wurde »dabei die von der ^ Belaa - Abwertung geschaffene Lage , der scharfe An -
griff auf den holländischen wulden wähi 'end der lebten Tage und diegedruckte Stimmung an den Schwei !" " - . . . ~
dn

^ hettd befpri
nun « au den Schweizer Börf «n vom letzten Samstag

.. . . ? h ?n . Dr . Trip erklärte , daß der Anarisf auf den
f? JUrÄrfgtschlofte« worden sei , ohne daß die Holländische Na -tionalbaiik eine erbebliche Schwächung ihrer Goldbestände auszuweisen

Gouverneur der Bank von Frankreich erklärte die
ntschlossenhett , den französischen Franken zu verteidigen . Den gleichentandvnnkt Nimmt bekanntlich die Schm ' Wrifch .. Nationalbank etat .

ScA -® IeWrt «ft8t6werfe AG . Anasbnra . Die zum Lahmever »
Konzern gehörende Lech- Elektrizitätswerke . Augsburg , wird nach demjetzt vorliegenden AR - Beschlnsse sür 1934 auf 40.5 Mill NMStammkapital unv . 5 Proz . Dividende sowie die satzungsgemäße »6 Pro, , auf die VA aus einem Reingewinn von 2,1.13 (2,1101 Mill .RM . verteil ««

<Mr einen Teil der Auflage wiederholt .»

Wieder 1 % Dividende
der I. G Farbenindustrie .

H Frankfurt , 8. April . lEigenbericht . ! Der AR . der I .G. ^ arbeninöuftrie hat heute mittag beschlossen , der aus den
27. April nach Frankfurt einzuberufenden GV . für das Ge-
schäftsjahr 1934 wieder 7 Proz . Dividende vorzuschlagen .

Ferner ist der Beschluß gefaßt worden , daß Professor Dr .C . B o s ch in der nächsten GV . zur Wahl in den Aussichtsrat
vorgeschlafen wird ? er übernimmt als Nachfolger des kürzlich
verstorbenen Geheimrats Duisberq den Borsitz im Aussichts-
rat und im Verwaltungsrat .

Weiter wird Professor Dr . Bosch nach wie vor mit dem
Vorstand umd dem Zentralausschuß zusammenarbeiten und
maßgebenden Einfluß behalten.

Der Vorsitz im Vorstand , den bisher Dr . Bosch innehatte ,wird vion seinem bisherigen Stellvertreter Geheimrat Dr .Schmitz ausgeübt werden .
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vorm . Holz - Gutmann Karlstr 30
ist führend am (Platx «

Ehestandsdarlehen CFF
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ÄlMMM
cc . 160 cm Iß., ev .
mit Wäschefach , zu
lausen lief . Off . u .
« 867 an Bad . Pr .

Geige und
Bratsche

zu kaufen gesucht.
Angebote u . G«64
an die Bad . Presse.

Druckarbeiten liefert
Südwestdruck

(Badische Presse)

Einlam.-Saus
Albfiedlung , 3 Lim .,
Küche u . groß . Gar -
ten , tu »erlaufen .
Offerten nnt . H86S
an die Bad . Presse .

Etagenhaus
fteuerfr . . m . 2 Z .-
Wohnungen , Gart .,
be ! gering . Anz . sof .
zn evtl . auch
alsEiufamilicnhaus .
Angebote unt . J866
an die Bad . Presse.

schönst» Lage » 'hk ..Rt>pvu-rr . 5 Z>m ., Ga.
rage , Erter u . Batton , evtl . ZXZ Z .-Woh.

i nungen , 14 000 M , Anzahtunq 4—5000 .ÄA » geb . unt . F 8?Z an die Bad . Presse.

Notverlauf !
VZ0 Limousine
sehr gut erh . -Watd -
hornstr. 28a , V. *

Im ~
co

MU Z
<* » E=

K> " = c
u V 1

c « § *

pJ55 c Z '
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1 . 2 Liter
Opel Llmous *

billig *u »erlaufen .
Essenwclnstraße 44.

( 4074?

Motorrad
350 oem , abgelöst ,
lompl . 260^ t . Kauf -
mann , Roonstr . 3 .

7- 8000 lt .
sofort auf Hypothek

auszuleihen .
August Schmitt ,

Hiipothetengefchäft ,
Hirfchstraße 43,

Tel . 2117 . ( 129)

in jed . Höhe vcr -
niittelt die Kleine
Anzeige unt . de?
R » br . Kapitalien
Mit ihrer hoben
Abonnenten,abl
biirgt d . Badische
Prefse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Villa
mit 6—7 Zimmern , Bad , Zentralheizung ,
Garten , allem Zubehör , mögl . m . Ga-
rage , zum 1. Juni oder später

30 mieten gejutfit .
Angeb . unt . 61989f an die Bad . Piesi «.

Jg . Ehep . ( 2 P . ) ,
fucht auf 1. Mai SS
ruhige , fonnige

ZZ .-Wchnung
m . Bad ( 2 .—4 . ist .)
Pr . 40—46 M . PNI .
Zahler . Angeb . u .
H878 an Bad . Pr .

Möbl . Zimmer
für M a f f a> g e
per sofort gesucht,
mögl . Zentrum . An-
geböte n . Nr . M869
an die Bad . Presse.

Sehr schöne , sonn . ,
geräumige (131)
KZ -Wohnung
m . Ballonen , in gt .
Lage, auf 1. Juli
od . früh , zu verm .
Näher . Hirschftr. 51 ,
II . , Telefon 161.

IZ .-Mhlllltlg
m . all . Znbeh ., an
einz . berufst . Dame
zu »m . Nähe Mühl -
bürg . Tor . Ang . u .
(5872 an « ad . Pr .

M . Zimmer
möbl ., mit 2 Bett .,
»och 1 Mieter ges .
.« aiscrstr . 21 , J . . #
Bahnhosn .Mans . -g . ,
möbl ., hzh . , el . L . , z.
v . Kartftr . 127, p,.. l.

Näht Äötscrplalj
( Sonnenseite )

gut möbl. Woh «. «.
Schlaf», zu vm . An-
zus . 10—4 . «—SU .,
» aiserftr. 18« . 2 Tr .

Zimmer
sep ., gut möbl., z. v.
Marlgrafensir . 43,

III ., b. Rondellpl.
Bahnlsofsnähe

g . möbl . Zun .
mit ft . warin ., kalt.
Waff ., Bad , fof. zu
verm . Klosestr. 3S ,
4 . St ., Soinegg . *

Schöne

bZ .-Mhnung
Mathhstr . 25, III .,
Badez . , reichl. Zub .,
a . sof . zu dm. Näh .
friedenstr . 5 , III .,
von 2—5 Uhr . *

Suche neuwertigcs

Mowrrad
bis 3K0 oom . z.lauf .,
bzw. g . neue Möbel
eiuzutaufch . Ang . n.
W24S an Bad . Pr .

Darlehen
an Geschäftsleute, Beamte und Privat -
Personen auf Zwecksparbasis. Bisher

. 1471200 .-
zugeteilt . Wir beraten Sie kostenlos.
Generalagentur Karlsruhe , Hirschstr. 1 der
Rhein . Mobilien -Zwecksparges. m . b. H .

(Anfragen Rückporto) .

Mieler - und Sämerei »
SarlsriiSe. e. ömfi . ö .

Wir haben zu vermieten : (124)
auf 1. Mai ds . AS . :
Hermann -Göring -Platz 1, 2. Stock , Vier »

zimmerwohnung mii Bad und sonstig.
Zubehör ;

Wittterstratze 22a, 4. Crock, Zwcizimme»
wobnimg mit Mansarde und sonstigen
Zubehör ?

auf 1. Anli d. As . :
Gliimerstraße 7, 3 . Stock, Dreizimmer¬

wohnung mit Zubehör .
Meldungen vcn Miigliedern haben bi «
spätesten » Dienstag , den g. d . Mti ., im
Büro Etilinger Straße zu erfolgen . —
Mitgliedsausweis ist mitzubringen . --
Dte Verlofung findet daselbst l>n Dcm -
nersiaii , d . 11. d . Mts .. 1S.Z» Uhr , statt.

Karlsruhe , 6 . April 1935.
$ t* Vorstand.

i Klepper Mäntel !
federleicht , dauerhaft , was - 1
serdicht , in 2 Minuten wie - 1
der trocken . Hunderttau - 1
send zufriedene Besitzer . I
Klepper -Fabrikniederlap . I

Sport - Freundlleb
Karlsruhe .

MSWeii
17H I . . sucht Stell .
i . Mithilfe in ein .
gut . Küche , wo es d .
Kochen erl . lönnte .
Eintr . 16 ., Zeugn .
dorhd . An« , u . Nr .
T247 an Bad . Pr .

Alleinsteh . Frau in
mittl . Jahren , sucht
bei Kescheid , « nsprü -
chen Stelle als

Haushälterin.
Am liebst, m. Fam .»
Anschluß, bei einz.
Pers . od . SN., kath.
Ehepaar . Angeb . u.
E874 an Bad. Pr .

Wer bat BeMsttgung ?
Lagerraum (Laden) und kleine ? Liefer-
wagen vorhd . Befc-rge billigst Ausliefern
» . Waren . Angeb . u . <8876 an Bad Pr

Aelteres solides

MiiMen
edang . , findet gute

Zauerstelle
in kl., bess. HauSh .
Gute Kenntn . t . all .
Hausarb . u . perfekt
bürgerl . lochen Be-
dtng . Freier Sohn
MM . Gute Jahres «
zeugnilfe erforderl .
Angeb . m . Bild u .
P 243 an Bad . Pr .

Ein gut
empfohlen « »

tüchtig und
pünktlich ,

wird auf 15 . April
od . später in guten
Haushalt tagsüber
gesucht. Angebote u .
Nr . 8868 an die
Badische Presse erb .

Gewandtes , solides
Servier -
fräulein

findet Jahrcsstelle
In der
„Schwarzwaldstnbe"

Karlsruhe
gegenüber der

Bahnpost . ( 123)

Nach Aintsfwdt Mit .
telbadenS fuche für
sofort junge , tüchtige

Stiftalt
perfekt im Ondulie .
ren . Wasserwellen u .
Schneiden , bei freier
Kost und Wohnung
und Tariflohn . An.
geböte , bzw. Ausl .
unter Nr . DL07S7»
an die Bad . Presse.

Gesucht ans 1. Juni
perfektes

lehr gut lochen Be-
dingung , in Einsa -
milienhauS . zu 2 P .
AuSs . Angebote unt .
Nr . L 20784# an die
Badifche Prejfe .

Gutgehende Gerberei u . Schichfabrikation
sucht einen tüchtigen

Sonfmann
mit Jnteresseueinlage od . als tat . Teil¬
haber . Angeb . u . 8 248 an Bad . Presse.

in neuzeitlichen Bau -Bedarfsartikeln für
mehrere Bezirke Badens zu vergeben.
Angeb. unt . Ä 19889 an die Bad . Prefse .

Perfekte Stenofijpi ffin
» ich« unter 25 Jahren , von hiesige? Bank
zu sofortigem Eintritt gesucht. Eilangeb
mit Lichtbild u . Gehalttanspr. erb . unt.
X 19866 an di« Badische Presse.

Für alles weiß
das Quilloia - Männle
einen Rat :
ADZÜge, Hüte , Teppiche , Pol¬
stermöbel,farbigeVorhänge ,
Oelfarbanstriche , kurz alles ,
was zur
gehört , reinigt i Jlich und

Frühjahrsputzerei
nigt gründlio

ohne anzugreifen i

QuMb & c
DOS EN ZU - . 25 " 5O -. 50

Gen . uertr . Daueruerttlndunq
sür volkswirtfchastl . Artikel (bill . Preis ,
läge) an strebsamen Mitarbeiter zu ver-
geben. Absatzmöglichkeiten in allen Wirt ,
schasts- und Privatkreisen , Autler usw.
Ersolgsnachweise werden gegeben. Für
Lagerhalig . zu Beginn ba» 1000 RM .
nSttg , nach Org .-Ül?rchfahru»g Komm.-
Lager mit Inkasso . Seriöse Bewerbunge »
(Horcher Papierkorb ) unter G . 2325 an
AI« , Berlin SB. 35 . (20855 )

VerkiemsMik
mit reichhaltigem Programm , such«
bei Industrie >esw . eingeführt ««Vertreter
Angebote unter Nr. » 20857 m
die Badisch « Press«.



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse

Tränen um Heidelberg . nicht verwehren können , denn man ist schwach und uneins ,
und Frankreich achtet nur die Macht , die Stärke und die Ge¬
schlossenheit, die es selbst hat . Und so wird es alles nehmen , ich
weiß es , und es ist wohl in Ordnung so."

Von Josef Ponten .

Mit Erlaubnis des Verlages Albert Lan -
gen I Georg Müller , München , bringen wir
aus der eben veröffentlichten ergreifenden Er -
Zählung „Die Stunde Heidelbergs " den folgen -
den Abschnitt zum Abdruck.

Madame Elisabeth Charlotte hatte gewünscht , daß Wein -
gard ihr noch denselbigeu Abend , sofort Bericht erstatte . Sie
hatte sich auf die mondhelle Terrasse tragen lassen und hatte
dann mit Weingard eine Laube des Parkes nicht weit vom
Becken der Latona aufgesucht . Sie hatte ihren Hosmeister von
Wendt und zwei Damen ihres Hofstaats , die Fontanges und
die Montespan , holen lassen, auf daß sie mit in der Laube
oder nahe bei ihr sich aushielten . Sie hatte Weingard halblaut
vor der Fontanges gewarnt , die als Kind einer elsässischen
Mutter deutsch verstehe . Sie sei ihr als Späherin in ihren
Hofstaat gesetzt. Die Fontanges sei augenblicklich die Mai -
treffe des Königs , aber im Begriffe , von der Montespan ver -
drängt zu werden . Wendt — Hans kenne ihn wohl noch von
Heidelberg her — sei ein alter Trottel , zahnluckig und halb -
taub , aber er besitze das volle Vertrauen von Monsieur von
Krankreich , Herzog Philipp von Orleans , ihrem Manne , um
das -er sich auch mehr bemühe , als sich für ihren ehemaligen
Erzieher schicke . Damit Hans Bescheid bezüglich der Um -
gebung wisse.

Dieses hatte sie gefaßt und völlig beherrscht vorgebracht .
Sie schickte die Kontanges fort , die Hündchen zu holen . Und
nun überließ sie sich in der Laube , wo vor der Hagebuchenhecke
und in einer Nische aus vergoldetem Lattenwerk eine schlanke
Diana im milden Mondlichte stand , ungehemmten , mit Ge-
walt hervorbrechenden Tränen . „Ach , meine arme Pfalz !
Die alten und besten Rebstöcke haben die Soldaten herausge -
rissen und damit die Lagerfeuer genährt ? Die Obstbäume ab-
gesägt , die Holzbrückeu verbrannt ? Steine in die Aecker ge -
pflügt und Pferdekadaver in die Brunnen geworfen ? Davon
habe ich hier doch nichts gehört ! Nicht ein Wort gehört ! Hier
höre ich nur von Eroberungen und Siegen und daß es in die-
fer Stadt ein bißchen gebrannt habe und daß in jener das
Rathaus eingestürzt sei . Und ich habe schon gesagt , als ich
glaubte , es handle sich nur um die üblichen Kriegsschrecken,
ich wollte Blut und Leben hingeben , wenn ich dadurch die
Pfalz vor den Greueln des Krieges bewahren könnte . Was
soll ich aber jetzt anbieten ?

Und wie furchtbar , wie furchtbar für mich ! Das alles
geschieht in meinem Namen ! Und dabei will ich ja doch gar
nichts von der Pfalz ! Ich verzichte darauf , zu fordern und ein
Recht auszunützen , falls ich eins habe . Aber sie fordern , f i e
fordern , angeblich für mich , in Wirklichkeit für sich und das
Königreich . Selbst von dem baren Geld , das mir beim Tode
meines Papas des Herrn Kurfürsten , zukam , habe ich nicht
einen Heller gesehen und ich bin in ewiger Geldverlegenheit .
Meinen Anteil am Taselsilber in Heidelberg , das du so oft
mit aufgetragen und wieder weggeschloffen hast, habe ich hier
nicht vor Augen bekommen , obgleich es eintraf . Monsieur ,
mein Gemahl , hat es den adligen Buben und der ganzen Ca-
naille von Grafen geschenkt , mit denen er im Palais Royal in
Paris die Nächte verbringt , ich will nicht fragen wie . Ich
werde in das Lasterhaus keinen Kuß mehr setzen .

In meinem Namen ! Was werden die Pfälzer von ihrer
Prinzessin Liselotte denken ? Sie saugt uns aus , die Life-
lotte , sie peinigt uns , und wir haben sie so geliebt ! So sind die
Fürsten ! So sind unsere Fürsten ! In Deutschland sind sie
wie unsere Gutsherren , und kommen sie nach Krankreich , so
werden sie Halbgötter ! Unsere Liselotte ist da auf einer gol -
denen Abendwolke im Westen verschwunden , sie thront in
Versailles ! . . .

Ach , wenn meine guten Heidelberger wüßten , was es mit
den goldenen Thronen in Versailles auf sich hat ! Was es auf
sich hat mit dem Nach- Krankreich - gehen ! Ueberhaupt mit dem
Außer -Landes -gehen ! Geh über die Grenze und du bist nur
noch ein halber Mensch. Du lässest dein Recht hinter dir ,
verstehst du das , Hans , dein Recht? Zuhause bist du ein
Mensch, der sein Recht fordern darf , in der Kremde darfst du
allenfalls um Gnaden bitten , ob du ein Kürstenkind oder ein

Leineweber bist . Man sollte zuhause bleiben . Je älter ich
werde , desto mehr denke ich an Papa , der tot ist . Papas Sorge
war Krankreich . Er war bereit , sich den Krieden mit Krank -
reich zu erkaufen . Aber Krankreich kann keinen Krieden mit
Deutschland halten . Nur mit einem starken Deutschland kann
es Krieden halten . Denn ein schwaches reizt Krankreichs Be -
gehrlichkeit und macht es ihm allzu leicht, sich ein neues Stück
von Deutschland anzueignen , es wird Baden nehmen , es wird
die Pfalz nehmen — in meinem Namen ! — Heidelberg und
Krankfurt und Köln und Aachen, es wird das Elsaß bis nach
den Niederlanden ausdehnen , es wird alles nehmen , was
zu nehmen man ihm nicht verwehrt .. Und man wird es ihm

Das Postamt des Dalai Lama.
Das auf Wunsch des Dalai -Lama erbaute Postamt von

Phari - Jong in Tibet hat vor wenigen Tagen seinen Dienst
aufgenommen . Phari -Jong dürfte das höchste Postamt der
Welt sein , denn es liegt in fast 4000 Meter Höhe , mitten in
der Einsamkeit und Schweigsamkeit der tibetanischen Berg -
welt . Seinem Schutz ist in erster Linie das Kabel anver -
traut , das Lhassa, die heilige Stadt des Dalai -Lama , mit
Indien und damit mit der Außenwelt verbindet . Der Draht
führt durch die Schluchten des Himalaja und hinüber über
gigantische Gebirgsmassive — eine großartige Leistung
menschlichen Unternehmungsgeistes .

Das Märchen eines Abenteurerlebens .
König der Weltbummler heiratet Oollarprinzesiin. — Wie sich Loses Popfinger sein Glück erwanderte.

Das Leben Josef Popfingers , des 24jährigen Weltbumm -
lers , mutete wie ein modernes Filmmärchen an . Es ist voll
bunter Erlebnisse und Abenteuer , voller Gefahren und bei-
nahe unzeitgemäßer Romantik .

Trotz seiner Jugend hat Josef Popfinger ein gutes Stück
Welt bereist , größtenteils natürlich auf Schusters Rappen .
Er hatte alle Entbehrungen des Wanderlebens kennen ge-
lernt , dabei aber stets seine gute Laune und seinen unverwüst -
lichen Optimismus behalten . Vier Erdteile und 38 Staaten
hat Popfinger im Verlaufe von acht Jahren kennen gelernt ,
zwanzigmal fuhr er als blinder Passagier übers Meer . Die -
ser Tage weilte er in Wien — und bei dieser Gelegenheit
erfuhr man von der seltsamen Karriere , die der König der
Weltbummler seit seinem letzten Besuch gemacht hat .

Tippelbruder und Millionärstochter.
Eigentlich hatte Popfingers Abenteuer schon vor sieben

Jahren begonnen , damals , als der blutjunge Wanderbursche
in Paris durch Zufall mit der amerikanischen Millionärs -
tochter Mary Holmes bekannt wurde . Seither hat ihn sein
Schicksal durch alle möglichen Länder und Erdteile geführt .
Indien und China , Japan und Kalifornien hatte der junge
Mann durchquert . Die Ueberfahrt von Yokohama nach San
Franzisko machte er als Kohlentrimmer auf einem alten
Frachtdampfer . Irgendwo hatte er sich unterwegs mit zwei
amerikanischen Tramps , Fred und Jack , angefreundet und
die drei wanderten gemeinsam durch den riesigen Kontinent
gen Osten .

Eines schönen Tages trifft das Kleeblatt auf einem Gü -
terzug in Chikago ein . Die drei kratzen aus ihrem Besitz noch
20 Dollar zusammen und kaufen einen uralten Fordwagen ,
mit dem sie die Reise nach Newyork fortsetzen . Popfinger er -
innert sich an seine Pariser Bekanntschaft mit dem Millionärs -
töchterlein . In seinem kleine^ , abgenützten Notizbuch steht
noch die Adresse verzeichnet . Mary ist zunächst über den Be -
such, der auf den ersten Blick nicht gerade vornehm aussieht ,
ein bißchen befremdet . Aber dann freut sie sich herzlich über
das Wiedersehen und läßt sich vom Weltbummler seine Aben -
teuer in Indien und China erzählen .

Papa darf nichts wissen . . .
Kurz entschlossen setzt Mary den jungen Mann in ihren

Sportwagen und führt ihn zu einem der ersten Schneider der
Stadt . Popfinger darf sich auf Kosten seiner Bekannten von
Kopf bis Fuß neu einkleiden , sie drückt ihm auch einen Geld -
betrag in die Hand , den er dann redlich mit seinen beiden Kol -
legen Fred und Jack teilt .

Begegnung in der Sonne.
Von Otto Gmelin .

Die Sonne scheint nach vielen langen dunklen und trüben
Wochen zum ersten Mal . Es ist die Sonne des Vorfrühlings ,
die so warm und hell ist , als hätte sie sich lange ausgeruht
und komme nun erholt und gekräftigt wieder und wolle uns
zeigen was sie kann . Sie zittert durch die kühle Luft und

macht sie silbern und flimmernd über allen Dingen . Sie
wählt nicht, sie kommt über die leeren Felder und in den
kahlen Wald und in die wartenden Gärten der Stadt . Sic
kommt sogar in jene Ecke der Industriestadt , wo Beton -
mauern , Baracken und baufällige , lange nicht mehr ge -
strichen? graue Häuser um Aschenhaufen herumstehen und sich
kein Mensch um sie kümmert , weil alle Menschen dort sorgen -
voll oder hastend und stumpf vorbeirennen . Sie tanzt um die
Lastautos , die lärmend vorüberrattern , und glänzt auf den
öligen Lachen mit bunten Farben .

ist um die Mittagszeit . Die Aschenhöfe und die Straße
au der Betonmauer sind von der Sonne umhaucht . Da kommt
ein kleines Wesen aus der Lücke der zerbröckelten Mauer . Es
ist ein junges , graugetigertes Kätzchen. Es sieht erbärmlich
aus , zart und mager , daß man die Beckenknochen hervorstehen
sieht wie bei aUen Mähren . Sein Fell ist schmutzig, struppig ,
verklebt und stellenweise mit Ausschlag bedeckt . Es ist ein
häßliches Tier, ' es geht nicht leicht und federnd , geschmeidig
und schön wie seine Verwandten ? es ist nichts von jener an -
mutigen Wildheit des Katzengeschlechtes in seinen Bewegnn -
gen . Scheu und müde schleicht es um die Ecke, an der Mauer
hin , wo die Sonne prall auf die Betonplatten trifft . Dort
setzt es sich nieder , legt den zerzausten Schwanz sorgfältig um
die nebeneinandergestellten Vorderpfoten und blinzelt mit
ganz schmalen Augenritzen in die Sonne . Es ahnt das Glück
der Welt , ahnt den Sommer und die Schönheit . Die Lastautos
poltern vorüber . Das Kätzchen rührt sich nicht. Die Sonne
Icheint auf sein struppiges Fell und versilbert es.

Während das Kätzchen sich w der Mauerecke sonnt , kommt
ein anderes kleines Wesen des Wegs daher . Es ist ein kleines
Kind , das noch kaum gehen kann . Es humpelt schwerfällig von
einem seiner dünnen Beinchen aufs andere . Es trägt ein
Mäntelchen , dessen Stoff einmal grau war , aber jetzt ist er
verschossen grünlich , abgeschabt und vielfach mit andersfarbiger
Wolle gestopft - das Mäntelchen ist dem Kind zu groß , denn
seine Hände kommen kaum aus den Aermeln hervor . Das
Kind wird an der Hand geführt von einem jungen Mann in
abgetragenem Anzug . Das Gesicht des Kindes ist grau und
aufgedunsen . Seine Augen sind ohne Glanz und blicken
gleichgültig .

Aber plötzlich geht eine Veränderung mit dem Kinde vor :
Sein Gesicht erhellt sich,' um seine Mundwinkel ist ein Lä-
cheln, in seinen Augen ist ein Strahlen . Es zieht den Mann
an der Hand nach der Mauerecke hin . Der Mann will weiter -
gehen , aber das Kind ist beharrlich , es läßt nicht nach , es zieht
immer stärker , mit all seiner schwachen Kraft . Der Mann läßt
schließlich das Kind los . Mit wackligen Schritten , aber mit
sehr bestimmtem Wollen schießt das Kind nach der Mauerecke .
Hin zu dem Kätzchen , bis es das Tier erreicht hat . Das kno -
chige kleine Händchen des Kindes arbeitet sich aus dem Mantel -
ärmel und faßt nach dem Kätzchen. Es streichelt ihm nnge -
schickt aber voller Güte den Kops und über das struppige Fell
des Rückens . Das Kätzchen wendet den Kopf . Einen Augen -
blick zweifelt es . was zu tun ist, ob es davonlaufen soll , aber
es erkennt die Begegnung , es richtet sich auf , stellt seinen
Schwanz hoch und streicht um die wackligen Beine des »Kindes
mit ganz steilem , sich an der Spitze wohlig windenden Schwanz .
Das Kind murmelt Laute . Das Kätzchen beginnt zu schnurren .

Der Mann ist weitergegangen , wartet und ruft . Menschen
eilen vorüber : sie sehen die beiden Keinen Wesen nicht . Autos
mit Eisenstangen rasseln . In der Frühlingssonne begegne "
sich zwei Wesen.

Einigemale besucht Popfinger das Mädchen , und Miß
Holmes , der der junge , braungebrannte Mann immer besser
gefällt , sinnt auf Mittel und Wege , um ihm das Verbleiben
in Newyork zu ermöglichen . Die beiden anderen Tramps
fahren als blinde Passagiere nach Florida , Popfinger bleibt
in Newyork und mietet sich endlich nach langer Zeit wieder
ein menschenwürdiges Quartier .

Bald ergibt sich die Gelegenheit , den jungen Mann in
der Fabrik des Mister Holmes unterzubringen . Er arbeitet
zunächst als Auslandskorrespondent im Büro . Miß Holmes
hatte ihrem Vater eine etwas abenteuerliche Geschichte erzählt .
Ihr Bekannter soll sie vor zwei Jahren in Florida beim Ba -
den vor dem Ertrinken gerettet haben und da er jetzt arbeits -
los sei , könnte doch Papa wirklich etwas für ihn tun . Papa
ließ sich durch die Bitten seines Töchterleins erweichen , und
so wurde Josef Popfinger unter dem Namen eines Herrn
Jimmy Brown aufgenommen . Wie gewöhnlich , verlangte
sein amerikanischer Dienstgeber von ihm keine Papiere , und
da in Newyork auch keine Meldepflicht besteht , kann sich
„Mister Jimmy Brown " über die Tatsache hinwegsetzen , daß
er ohne Einreiseerlaubnis in Newyork arbeitet . Sein Eng -
lisch ist allerdings nicht ganz tadellos , aber auch darüber hilft
sich Jimmy Brown mit der Erklärung hinweg , daß er in
Deutschland erzogen worden sei.

Karriere in Newyork.
„Jimy Brown " erweist sich als tüchtiger Junge , und da

Fräulein Mary auch keine Gelegenheit vorübergehen läßt ,
ihn der Aufmerksamkeit ihres Vaters zu empfehlen , avan -
ciert er bald zum Sekretär seines Chefs . Sein Gehalt steigt
auf 400 Dollar : bei den Hausfesten lernt der junge Sekretär
Angehörige der reichsten Newyorker Gesellschaft kennen .
Eines Tages wird ihm auch Mr . Brunder vorgestellt , den
Papa Holmes zum künftigen Schwiegersohn ausersehen hat.
Inzwischen hat aber Mary eine tiefe Zuneigung zu dem jun »
gen deutschen Weltbnmmler gefaßt, ' sie hat nicht die geringste
Lust , den ungeliebten Mister Brunder zu heiraten .

Josef Popfinger hätte nun in Gestalt des Mister Brown
aus Chicago ein geruhsames Leben führen können , wenn nicht
eines Tages eine Kontrolle im Betrieb angekündigt worden
wäre . Sie sollte der Nachprüfung dienen , ob nicht Ausländer
ohne Aufenthalts - und Arbeitsbewilligung in der Fabrik be-
fchäftigt feien . Jimmy fühlte sich äußerst unbehaglich . Wenn
man von ihm Papiere verlangen sollte , so würde er uuwei -
gerlich ins Kittchen kommen und dann nach Europa depor -
tiert werden . Dann wäre ihm Amerika für immer verschlos-
sen. Die Wahrscheinlichkeit aber , daß er dieser Gefahr ent -
geht , ist sehr gering .

Zurück nach Europa .
Es gibt keine Zeit zu verlieren . Noch an demselben

Tage teilt Popfinger seinem Chef mit , daß ihn eine dringende
Familienangelegenheit dazu ' zwinge , aus Newyork zu ver -
reisen . Mary nimmt weinend den Entschluß ihres Freundes
zur Kenntnis . Aber Popfinger tröstet sie , daß er bald wieder
nach Amerika zurückkehren würde . Er wolle von Europa
aus um die Einreisebewilligung nach den Vereinigten Staa -
ten ersuchen . Inzwischen möge sie versuchen , dem Papa
reinen Wein einzuschenken und ihn dafür zu gewinnen , daß
er . . .
Happy end .

Mary ist im Bilde , Es gibt einen zärtlichen Abschied und
Popfinger ist traurig darüber , daß er das unstete Leben
eines Weltbummlers wieder aufnehmen muß . Er setzt alle
Hebel in Bewegung , um bald nach Amerika zurückzukehren .
Und auch Mary gelingt es in der Zwischenzeit , den Papa
dafür zu gewinnen , daß er einer Verbindung mit dem jungen
Deutschen nicht mehr im Wege steht.

Endlich ist es soweit . Am 21. September 1334 fährt Josef
Popfinger nach Amerika zurück — aber diesmal nicht mehr
als blinder Passagier , sondern als Reisender erster Klasse
auf einem Luxusdampfer . Auf dem Schiff lernt er den Be -
sitzer eines amerikanischen Zeitungskonzerns kennen , der an
dem vielgereisten Mann Gefallen findet und ihm eine glän -
zende Stellung anbietet . Popfinger stimmt zu . Er kann
nun Marys Vater als gemachter Mann gegenübertreten .
Weihnachten feierten die beiden jungen Menschen ihre Ver -
lobung .
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Meine erste Rolle . interessantes(titelt
Publikumslieblinge erzählen

von ihrem ersten Austreten .
XXI .

Paul Kemp :
Der Aufnahmeleiter mit Scheuklappen.

Es ist ein eigentümliches Gefühl , wenn der erste Film -

vertrag in der Tasche knistert . Man wächst -einige Zenti -
meter und geht mit geschwellter Brust einher . Dabei wäre
es beinahe nichts geworden . Alfred Zeisler , der Produk -
tionsleiter der Ufa . hatte mich in einer Bühnenrolle gesehen .

Paul Kemp

Ich spielte den alten verstaubten Buchhalter Kringelein in

„ Menschen im Hotel " . Ich sollte mich vorstellen , aber —

Zeisler , der mich nur in Maske gesehen hatte , erwartete
einen würdigen grauhaarigen Herrn , den man im „älteren
Fach " herausstellen konnte , war sehr enttäuscht , als da ein
junger Fant ankam . Immerhin — er wollte es versuchen .

Nun kam etwas : Atelier -Lampenfieber . Scheu vor der
Kamera und vor dem Mikrophon . Ich mutzte in dem Film
„ Ter Schutz im Tonsilmatelier " einen Aufnahmeleiter
spielen . Also einen Mann , der in dem mir fremden Milieu
ganz „zu Hause " war . Dabei wurde ich „scheu"

, wenn ich
den Operateur nur von weitem sah . Doch man hatte Erbar -

men mit mir . Sperrte mich in ein großes Zimmer , das

garnicht nach Filmatelier aussah , und da durfte ich nun , wie
beim Theater , ein paar Tage meine Rolle durchprobieren
- mit Scheuklappen sozusagen . Was ich empfand , als ich
mich in meinem ersten Film sah und hörte ? Das war ein
merkwürdiges , ich möchte fast sagen , beängstigendes Gefühl .
Ich erkannte meine Stimme garnicht . Kam mir unheimlich
fremd vor . Nun , zufrieden ist ja keiu Künstler mit sich selbst ,
am allerwenigsten wohl mit einer Anfangsleistung . Auch ich
war es nicht .

( Weitere Artikel folgen .)

Der siegreiche Kinderwagen .
Frühlingskorfo in Nizza . Alle Welt weitz , datz es sich

hier um ein Fest der Blumen handelt , das jedes Jahr zu
Beginn des Frühlings stattfindet . Die Teilnehmer scheuen
keine Mühe und Ausgaben , um mit ihren Wagen in Kon -
kurreuz zu treten . So ist es auch in diesem Jahr wieder
gewesen . Ein Zug der schönsten Autos bewegte sich lang -
sam , von der Menge umjubelt , durch die festlich geschmückten
Stratzen . Es war sehr schwer , die . Wahl zu treffen , denn
keines der Automobile stand dem anderen an Pracht in der
Aufmachung und Ausschmückung nach .

Während sich nun dieser Zug so vorwärts bewegte , kam
es plötzlich zu einem heiteren Zwischenfall . Eine junge Frau
mit einem auch mit bunten Blumen geschmückten Kinder -
wagen wollte die Stratze überqueren und geriet dabei nn -
gewollt in den Korso . Verwirrt und ratlos , versuchte sie
wieder herauszukommen , aber man hatte sie bereits bemerkt
und liefe sie nicht mehr zurück . Nach einiger Zeit trat auch
schon ein Herr von der Jury auf sie zu und bat sie, sich
auf jeden Fall in den Korso einzureihen und mitten unter
den eleganten Luxuslimousinen und Cabriolets weiterzusah -
ren . Es blieb der jungen Frau nichts mehr übrig , als dieser
Aufforderung zu folgen und mit durch die Stratzen zu ziehen .

Ueberall wurde sie mit lauten Jubelrufen empfangen .
Als dann das Fest sein Ende genommen hatte , erwartete die
Menge den Spruch der Schiedsrichter . Die junge Frau wurde
auf ein Podium gebeten und man übergab ihr unter lauten
Beifallsbezeugungen feierlichst den ersten Preis . So kam
es , datz in diesem Jahr der Preis von Nizza einem Kinder -
wagen zuerteilt wurde , trotzdem die schärfste Konkurrenz
vertreten war .

Das trichinenfreie Brautpaar ,
Dieser Tage erschien in einer kleinen Ortschaft in der

Nähe von Frankfurt ein Brautpaar vor dem Pfarrer , um
sich trauen zu lassen . Der Pfarrer prüfte die Papiere und
mutzte dabei die erstaunliche Feststellung machen , datz unter
der standesamtlichen Urkunde ein für diese Zwecke nicht
angebrachter Stempel stand . Es waren darauf klar und
deutlich die Worte zu lesen : ' „Gesund und trichinenfrei " .

Das Rätsel fand dann aber bald seine Lösung . Man
stellte fest, wie dieser peinliche Irrtum zustande gekommen
sei , wobei sich ergab , datz der Standesbeamte gleichzeitig auch
das Amt eines Fleischbeschauers betreute und in der Eile
versehentlich die Stempel verwechselt hatte .

Der Alarm. über den ganz Spanien
lacht.

Als armer Zimmermann ging Antonio Fernande ; vor » ie-
len Jahren ans die Wanderschaft — über das arohe Meer, '
als Millionär kehrte er in die Heimat zurück . Seither lebt
er als der Mann , über den ganz Spanien am meisten und am
liebsten lacht . Er ist ein sympathischer Sonderling , schon des -
halb , weil er sich über sich selbst lustig macht . Zunächst setzte
er sich ein Denkmal , weil die Nachwelt es „ eventuell vergessen
könnte " : einen Riesenpalast aus Beton , auf dessen Kuppel ein
Standbild des Don Antonio höchstselbst steht mit einer elek -
irischen Lampe in der Hand . Er falbst aber lebt meist in einem
— Eichenbaum , wo er sich ein dreistöckiges Häuschen bauen
ließ ! Das oberste Stockwerk ist eine Jägerkanzel , auf der er

mit Vorliebe sitzt und raucht . Für 4M 000 Pesetas lietz er sich
ein Schiff bauen , einen kleinen Ozeandampfer, ' aber es liegt
am Kai und Antonio denkt nicht daran , damit fortzufahren .
Es ist auch nur gedacht für den Fall , datz ihn seine Verwandt ,
schast zu sehr ärgert und er wieder nach Amerika ziehen will .
Inzwischen beschäftigt sich der 70jähriqe mit Veröffentlich » » -
gen über Weltwirtschaft , insbesondere über seine Theorie , das
Geld abzuschaffen und statt dessen eine „Pferdestärken - Ener -
giewährung " einzuführen . Auch darüber lacht Spanien , und
man weitz nie recht , was bei Don Antonio Scherz , Ironie oder
Ernst sein soll .

Warum sich Herr Pittan scheiden lieh.
Henry Pittan führt seit Jahr und Tag die Wirtschaft

auf dem Bahnhof in Sonningdale in England . Da das
Städtchen einen starken Ausflugsverkehr hat , ging das Ge -
schäft sehr gut und war speziell der Umsatz an Alkohol in
jeder Beziehung zufriedenstellend . Pittan hat dabei immer
gern mitgehalten , denn er selbst ist durchaus kein Verächter
eines guten Tropfens . Trotzdem hat der Mann jetzt auf
Scheidung seiner Ehe geklagt , und zwar , weil ihm seine Frau
zu viel trinke .

Er erklärte dem Richter , daß es mit seiner Frau einfach
nicht mehr auszuhalten sei . Wenn sie so täglich ihre zwei
bis drei Flaschen Whisky — selbstverständlich ohne Soda , also
naturrein — hinter die Binde gegossen habe , dann werde sie
so stürmisch , datz alles nur noch herumfliege , gleichgültig , ob
das nun Gläser , Geschirr oder Kleidungsstücke seien . Außer -
dem rede sie dann Zeug , das sie nicht verantworten könne ,
und mache bei den Geschäftsleuten Schulden , wie sie sich selbst
ein indischer Nabob nicht erlauben dürfe . Das Schlimmste
sei aber die Tatsache , daß Frau Pittan das eheliche Schlaf -
gemach mit einem Keller zu verwechseln scheine , denn die
ausgetrunkenen Flaschen würden von ihr alle bort hinge -
stellt . Das Schlafzimmer sei schon bis an die Decke hinan
so mit leeren Whiskyslaschen vollgepfropft , daß zum Schlafen
kein Platz mehr frei sei . In der letzten Zeit habe er , der
Ehemann , sich daher genötigt gesehen , aus dem Läufer vor
dem Gemach ein wenig bequemes Nachtlager zu beziehen .

Der Richter hatte volles Verständnis für den klagenden
Ehemann und hat die Ehe geschieden . Allerdings erhält
Frau Pittan wöchentlich einen Zuschuß von 30 Schilling ,
anscheinend damit sie sich den geliebten Whisky nicht so ganz
auf einmal abgewöhnen muß .

hunwr .
Auch eine Ausrede . Sie lzu ihrem Manne , der sich im

Wirtshaus verspätet hat ) : „Hat der Vortrag , zu dem du gehen
wolltest , so lange gedauert ? Das kann ich mir gar nicht den -
ken . — „Doch . Der Redner sprach nämlich so furchtbar lang -
fam und manchmal stotterte er sogar ."

Seelcnivanderung . A . lzu einem Freund ) : „Du glaubst
nicht an Seelenwanderung ? Ich wohl . War sicher früher ein
Kamel ." — B . : „Warum denkst du das ? " — A : „Weil ich dir
doch früher einmal 100 Dollar geliehen habe , aber nie wieder -
bekommen habe ."

Mißglückte Diagnose . Herr lzu einem Verkäufer ) : ..Als ich
neulich dies Messer bei Ihnen kaufte , versicherten Sie , es
würde mir für 's ganze Leben halten , und nun ist schon die
Klinge abgebrochen ." — „Ja , mein Herr , Sie ahnen nicht , wie
elend Sie aussahen , als Sie das Messer kauften .

"

In Baden - Baden :

Die Gesellschaft der Musikfreunde .
Festkonzert — Uraufführung einer Orchester-Snite von A. Kusterer — Solistin Gisela Binz .
Zur Wiederkehr des zweiten Gründungstages der Gesell -

schaft der Musikfreunde fand am Samstag abend im großen
Bühnensaal des Kurhauses ein festliches Konzert statt . Diese
Vereinigung hat sich um die Hebung und Förderung des
Baden - Badener Musiklebens bleibende Verdienste erworben .
Sie umfaßt nahezu 900 Mitglieder .

Arthur » ilsterer , der in Baden - Baden mit Liedern , einer
Sinfonie und seiner erfolgreichen Spieloper „Was ihr wollt "

bekannt geworden ist , hatte mit der Uraufführung seiner
dritten Suite für Orchester eine » sehr starken Erfolg . Für die
herzliche Aufnahme seines neuesten Werkes , für den reichen
und einmütigen Beifall konnte er viele Male danken . Diese
Orchestermusik umsatzt vier Sätze , genau gesehen eigentlich
sieben , nur hat der Komponist den zweiten und dritten und
die drei letzten in je einen Satz vereinigt . Die Grundstim -
mung , die der Suite den inneren Zusammenhali gibt , bringt
gleich der erste , ernste , vielleicht auch etwas grüblerische Satz .
Der folgende Teil steigert sich fast zu einer Hymne , das wuu -
verschöne Thema dazu bleibt haften , prägt sich ein , seinen
verhaltenen Ausdruck entfaltet es wohl erst am Schluß , wenn
die Solobratsche die Melodie singt und damit den Satz
schließt . Menuettartig ist der folgende Teil , fahl in der
Stimmung , mit einer eigenwilligen Führung der Bässe . Hel -
ler , freudiger , durchsichtiger kommt der letzte Satz , der in
seiner rhythmischen Lebendigkeit die stärkste Wirkung holt .

Arthur Kusterer schrieb hier eine leicht satzliche Suite sür
Orchester , die Formen sind knapp und fest, die Justrumen -
tation ausgewogen . Es ist eine Musik , die tonal stark gebun -
den ist und keine auffallenden Ausbiegungen in das Gebiet
moderner Klanglichkeit hat ! es ist eine frische Spielmusik ^
die sich mit keinerlei Problemstellungen herumbalgt , sondern
im schönsten Sinne den Hörer ans eine anregende und leb -
hafte Art unterhalten will .

Als Solistin stellte sich die junge Gisela Binz - Ber -
l i n vor . Die Dresdener Chopin - Feiern haben den Namen
dieser Pianistin rasch in den Vordergrund gerückt . Natürlich
spielte sie auch in Baden - Baden Chopin und zwar das e -nwll -
Klavierkonzert . Das ist Mnsik eines poetisierenden Roman -
tikers . - Sie ruht im Dämmerlicht , und in der Weiträumig -
keit des Saales beginnen nur zu leicht ihre Konturen zu
verschwimmen . Chopin hat es mit anderen Worten selbst
gesagt , als er den zweiten Satz , eine Romanze , erläuterte :
„Es ist mehr romantisch , ruhig , melancholisch : es soll den
Eindruck eines liebevollen Hinblickens ans eine Stätte machen ,
die Tankende von angenehmen Erinnerungen ivachrnft, ' es
ist ein Hinträumen in einer schönen mondbeglänzten Früh -
Imgsnacht " . Dieses Hinträumen in zärtlichen Melodien voll
dunkler Schwermut , in Melodien von einem eigenartigen
Zauber und Duft und einer sich verlierenden Sehnsucht , die -
ser zarte Klang kann sich — wir sagten es schon — im grotzen
Konzertraum nur schwer als Nach -Klaug ' « den Herzen der
Hörer festigen . Chopin hat von vornherein auf stärkere Wir -

kuugen verzichtet , denn er kontrastiert ja nicht einmal seine
Themen innerhalb eines Satzes , lieber schlingt er phantastische
Ranken um die Melodien . Gisela Binz hat für dieie ver -
schwebende Musik ein fein entwickeltes Gefühl . Sie kommt
nicht mit greller Virtuosität , die funkelnde Brillanz ihrer
Technik ist leicht , graziös , locker und klar , dazu führt sie die
Klangromantik des Anschlages kaum über eine Forte hinaus
und temperiert etwas gleichmätzig , obwohl sie doch bei ihrer
Jugend anch eine vorstürmende Leidenschaft , Aufschwung
nannte es Robert Schumann , bei der Hand haben dürste .
Chopin bleibt bei ihr der zarte Klangpoet . Von dieser Ein -
stellnng und Einfühlung aus spielt sie ihn mit einem be-
ivnndernswert virtuosen Schliff und fatzt die traurig um -
wölkte Seele dieses grotzen Musikers , die gleichsam zwischen
den Noten schwingt .

Das Orchester hat bei diesem Chopin nicht viel zu sagen .
Es gleicht einem weichen , in den Farben blatz gefatzten Tep¬
pich . Herbert Albert ließ sein Orchester in diesem
Sinne musizieren , in bestem Einvernehmen mit den Absichten
der gefeierten Solistin . Sehr frisch , zupackend , in der Klar -
heit überzeugend , führte er die dritte Orchester -Suite von
Arthur Kusterer . Und die zweite Sinfonie von Beethoven ,
die nach der Pause erklang , zeigte aufs neue die ganz unge -
wöhnliche Begabung dieses jungen Stabführers . Er gab
dieser klassischen Musik eine großartige Intensität des Klan -
ges , einen Reichtum der Farbe und aus seinem wachen mnsi -
kantischen Gefühl heraus rhythmische Elastizität . Beethoven
wurde in dieser Fassung die finalmätzige Grotzwirknng des
Abends .

Im Anfchlutz an das Konzert fand im roten Saal des
Kurhauses ein Beisammensein der Gesellschaft der Musik -
freunde statt . Dr . Bayer begrüßte die Mitglieder , die
auswärtigen Gäste , die Solisten : er dankte und ehrte Her -
bert Albert , das Orchester und den Schriftführer Verlags -
direktor Z i e g l e r . Weiterhin sprach Albert Herzog über
Wesen und Ziele dieser musikalischen Abende und über ihre
Bedeutung für Baden -Baden . lle .

Karlsruher Vorträge :

Kant und die Presse .
In der letzten Veranstaltung der Kantgesellschaft während

dieses Winterhalbjahres sprach Schriftleiter Dr . Günther
Röhrdanz recht aufschlußreich und historisch wohl begründet
über die Beziehungen des grotzen Königsberger Philosophen
Kant zur zeitgenössischen Presse . In klaren Worten stellte der
Redner als Zweck des Vortrags die Zerstörung der Legende
heraus , die da behauptet , der grotze Kant sei ein weltfremder ,
autzerhalb seiner Zeit lebender , autzerhalb seines Volkes
stehender , einsamer Denker gewesen , ein überzeitliches Phä -
uomen philosophischer Geisteshaltung . Nein , der grobe Kant
war eng mit seiner Zeit verbunden und nährte seinen gewal -
tigen Geist mit den Geschehnissen und Begebenheiten der Zeit -
geschichte und suchte seine Verstandeskraft in den Dienst der
geistigen Nöte feiner Zeitgenossen zu stellen . Hellhörig und
weitsichtig prüft und frägt er immer wieder : welche Probleme
will das geistig interessierte Publikum gelöst wissen ? Dabei
bedient er sich zunächst der fleißigen Lektüre der Tagespreise
l„Königsbergifche gelehrte und politische Zeitungen "

, „Königs -
berger -Hartnngsche Zeitung "

, „Hamburgische Zeitung " ) . Im
Gegensatz zu unserer Presse , die neben der informierenden
Aufgabe den Zweck hat , die öffentliche Meinung zu bilden und
die Leser uatioualpolitifch zu erziehen , trug jene Presse im
18 . Jahrhundert einen belehrenden Zeitschristencharakter . Kant
ließ sich aber durch die Lektüre der Tagespresse nicht nur an -
regen , sondern er arbeitete an den Königsberger Zeitungen
besonders in seiner Frühzeit als armer und bescheidener
Hauslehrer fleißig mit . Gerade durch diese Artikel wurde
Kant — wie Dr . Röhrdanz überzeugend nachwies — im wei -
teren Umkreis bekannt , und er erhielt bald Aufforderungen
zur Mitarbeit an angesehenen deutschen Zeitschriften . Kant

schrieb in diesen kleineren , für die große Oeffentlichkeit be -

stimmten Aufsätzen einen klaren , durchsichtigen , geistvollen
Stil , im Gegensatz zu der schwerverständlichen , mit eigener
Nomenklatur durchsetzten Ausdrucksweise seiner grotzen Haupt -

werke . — Im Laufe seines Lebens veröffentlichte Kant in der
von seinem Freunde Biester herausgegebenen „Berliner Mo -

natsschrist " allein 17 Aussätze ) dann findet man seinen Namen
mehrmals in der „Allgemeinen Jenaer Literaturzeitung , der

grötzten philosophischen Fachzeitschrift dieser Zeit . Auch in
Wielands „ Deutschem Merkur " steht ein Aufsatz von Kant . Ist
damit Kants Beziehung zur Presse erschöpft ? Keineswegs .
Dr . Röhrdanz zeigte sehr eindringlich noch tiefere Wech,elbe -

Ziehungen zwischen Kant und der Presse , er zeigte , wie viele
der geistig hochstehenden Zeitschriften von dem kämpferi,chen
Interesse , das ein grotzer Teil der Gebildeten an Kants Werk
nahm , geradezu lebten , wie aber auch durch die vielen , bald
oberflächlichen , bald tiefgründigen , bald gegen Kant , bald für
Kant eintretenden Erörterungen die Ideen feiner Philosophie
in die Oessentlichkeit hineingetragen wurden . Kant erkannte
dabei die Bedeutung der gelehrten Zeitschriften voll an : er
steht ihre verantwortungsvolle Aufgabe — so wie auch wir
heute — vor allem in der notwendigen Vermittlung zwischen
der fruchtbaren Idee des schöpferischen Denkers und den ge -
bildeten Kreisen des deutschen Volkes . — Ja selbst über die
Grenzen des deutschen Sprachgebietes hinaus drang auf diese
Weise Kants Namen und Ruhm : in England , in Frankreich ,
in Holland , ja in Philadelphia besprachen wissenschaftliche
Zeitschriften Kants Leben und Werk , wobei sich allerdings
zeigte , wie sehr das Ausland nur gewisse Seiten seiner Lebens -
arbeit verstehen konnte , wie aber gerade der Kerngedanke der
ethischen Geisteshaltung Kants , des Verkünders des kategori -
schen Imperativs , auf alle Fälle deutsch war und deutsch blieb .

Die in erfrischendem Tone vorgetragenen Ausführungen
von Dr . Röhrdanz wurden von den Zuhörern mit dankbarem
Beifall aufgenommen . v ». R .
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Nachwuchs für Sie technischen akaö. Berufe.
Von Prof « S5 . Kluge» Rektor der Technischen Kochschule in Karlsruhe .

Die große Zahl stellungsloser Akademiker , die in den
Nachkriegsjahren und besonders während des wirtschaftlichen
Niedergangs vor dem Umschwung eine beängstigende Höhe
erreicht hatte , führte zu berechtigten Gegenmaßnahmen , ins -
besondere zu der Drosselung des Zugangs zu den Hochschulen.
Inzwischen hat sich nun gezeigt , Satz das Ueberangebot an
Akademikern in den technischen Bernsen in weitgehendem
Maße eine reine Parallelerscheinung zu der allgemeinen Ar -
beitslosigkeit war . In demselben Matze , in dem diese durch
die Matznahmen der neuen Regierung zurückgegangen ist,
hat auch die Stellungslofigkeit der technischen Akademiker ab-
genommen , ihre Abnahme hat darüber hinaus in der aller -
letzten Zeit solche Fortschritte gemacht, daß schon heute viel -
fach ein fühlbarer Mangel an akademischen Nachwuchs vor -
banden ist. Unter der Voraussetzung , daß der wirtschaftliche
Aufschwung anhält — und damit dürfen wir ja rechnen —
kann man sogar mit Sicherheit voraussehen , daß dieser Man -
gel sich in einigen Jahren zu einer sehr bedenklichen Notlage
gesteigert haben wird . Die Ursachen liegen nicht nur in dem
allgemeinen Wiederaufblühen unserer Wirtschaft und in der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit sondern auch in den fol-
Senden Gründen :

1. hat der Führer eine Reihe von technischen Aufgaben
von ganz ungewöhnlichem Ausmaß in Angriff nehmen lassen,
wie z . B . die Reichsautobahnen , Siedlungen , Bodenverbesie -
rungen , Landgewinnung , wobei zu beachten ist, daß nicht nur
zu ihrer unmittelbaren Durchführung , sondern auch zur
Schaffung der erforderlichen technischen Hilfsmittel umfang -
reiche Jngenieurarbeit geleistet werden mutz/

2 . ist die Aufgabe der Rohstoffbeschaffung zu lösen ?
3. können wir heute nur exportieren , wenn wir in der

technischen Entwicklung andere « Ländern immer um eine ge-
wisse Wegstrecke voraus sind und technische Erzeugnisse auf den
Markt bringen , die anderswo noch nicht oder wenigstens nicht
in gleicher Vollkommenheit hergestellt werden , demgemäß
besteht für Erzeugnisse , die auch im Ausland in gleicher Güte
angefertigt werden können , wegen der Zollschranken und des
hohen Standes der deutschen Mark keine Ausfuhrmöglichkeit, '

4 . werden heute Ingenieure in immer steigendem Maße
auf Gebieten benötigt , auf denen sie früher kein Bestätigungs -
feld fanden , wie bei der Beratung des Handwerks und der
Landwirtschaft , bei den Verkehrsunternehmungen , bei der
Landesverteidigung und an vielen anderen Stellen, '

5 . wird das zahlenmäßige Verhältnis der in der Technik
beschäftigten Geistesarbeiter zu den Handarbeitern ein immer
größeres werden , da der technische Fortschritt nicht nur ganz
allgemein , sondern insbesondere von uns Deutschen , die wir
an der Spitze marschieren müssen , immer mehr Geistesarbeit
im Vergleich zur Handarbeit fordert .

In diesem Znsammenhang ist es von außerordentlichem
Interesse zu hören , daß auch in anderen Ländern z. B . in
Amerika dieser Mangel an Ingenieuren vorausgesehen wird ,
so hat z . B . nach der amerikanischen Zeitschrift „Mechanieal
Engineering " vom Juli 1934 Dr . Harvey N . Davis , Präsi¬
dent des Stevens Instituts of Technology , gesagt :

„In vier Jahren wird es nicht genügend Ingenieure
geben , die auch für die normalen Anforderungen des Be -
rnfs ausgebildet sind, gar nicht zu sprechen von all den
anderen Möglichkeiten für konstruktive Führertätigkeit , die
vor uns liegen ."

Davis führt auch einen Ausspruch von James A . Barell
an , nach welchem die amerikanische Industrie sich bald dem
schlimmsten Mangel an technisch ausgebildeten Leuten gegen-
übersehen würde , den man jeweils erlebt hätte und zwar in
allen Beschäftigungszweigen von guten Arbeitern an bis zu
Forschungsingenieuren mit dem Doktorgrad . Solch eine
Knappheit sei ein Rekord in der industriellen Geschichte von
Nachdepressionszeiten .

Daß die Dinge ift Amerika so liegen , ist umso beachtens -
werter , erstens , weil die wirtschaftliche Gesundung in Ame-
rika langsamer vor sich geht als in Deutschland , zweitens
weil die Nachwuchsziffern in Amerika nicht durch den außer -
ordentlich hohen Geburtenausfall , den wir in den Kriegstah -
ren zu verzeichnen hatten und der sich jetzt bei unseren akade-
mischen Nachwuchs bemerkbar macht, herabgesetzt werden . Es
erscheint deshalb notwendig , in Deutschland für einen genü -
genden Nachwuchs der Studenten der Technischen Hochschulen
zu sorgen , wobei selbstverständlich nach wie vor scharf betont
werben muß , daß nur solche Abiturienten sich der Technik zu-
wenden , welche hierzu besonders befähigt sind und sich mit
Lust und Liebe diesem schwierigen , äußerordentlich hohe An -
sorderungen stellenden Beruf widmen wollen .

Wenn die Statistik der Arbeitsämter heute noch eine
gewisse Zahl von stellungslosen Diplomingenieuren zeigt , so
kann das nicht dagegen sprechen, sich heute wieder s ü r e i n e n
vermehrten Zuzug zu den Technischen Hoch -
schulen einzusetzen , denn die jetzt zu den Hochschulen
gehenden Studenten werben erst in 4' /2—5 Jahren in ihren
Beruf eintreten können . Es kann mit Sicherheit damit ge -
rechnet werden , daß bis dahin längst alle heute noch stellungs -
losen Diplomingenieure untergebracht sind, insbesondere auch
deswegen , weil die Zahl der Absolventen der Technischen
Hochschulen in den kommenden fünf Jahren außerordentlich
stark zurückgehen und den Bedarf keinesfalls decken wird .
Voraussetzung ist hierbei natürlich immer , daß unsere Wirt -
schaft im weiteren Aufblühen begriffen bleibt , was wir ja
mit Bestimmtheit erwarten dürfen .

Betriebsappell im Südweflöruck .
Aus Anlaß der am 12. und 13. April durchzuführenden

Vertrauensratswahlen fand am Sonntag vormittag im Ex-
peditionsraum des Südwest -Drnck ein Appell statt , zu dem
sich die Gefolgschaft des Betriebes vollzählig versammelte .
Nach den Begrüßungsworten des Betriebszellenobmannes
Hofheinz nahm der Ganfachschastswalter der Reichsbe -
triebsgemeinschastsgruppe Druck , Tümmler , das Wort .

In einer Rückschau auf die zwei zurückliegenden Jahre
nationalsozialistischer Führung würdigte der Sprecher die ge -
waltige Aufbauarbeit unserer Regierung . Mit Tatkraft und
zielbewußtem Selbstvertrauen seien Staat und Wirtschaft
wieder aufgebaut worden in ganz kurzer Spanne . Heute
fühle sich das Volk stark und gesund . Die Jahre des Verlustes
seien vorüber . Die Gegensätze zwischen Betriebsführung und
Gefolgschaft seien durch die Schaffung der Deutschen Arbeits -
front beseitigt worden . Die Deutsche Arbeitsfront sei keine
Gewerkschaft und auch kein Arbeitgeberverband , die früher
von beiden Seiten immer wieder versuchten , die bestehende
Kluft bnrch Gegeneinanderhetzen noch zu vergrößern . Die
D .A .F . stelle eine Organisation der Betriebs - und Volksge -
meinschaft und der Leiftuugsgemeinschaft da , die vermitteln
wolle , um den sozialen Ausgleich herzustellen und die den
einzelnen Volksgenossen zur höchsten Leistung befähigen solle.
Ihr Bestreben sei, die Kameradschaft der Arbeit und damit
die Gemeinschaft nnter den Schassenden zu vertiefen .

Was die Wahl der Vertrauensräte betreffe , so sollen jene
Männer für die auftauchenden Probleme in den Betrieben
bestimmt werden , die das Vertrauen ihrer Kameraden in sich
trügen . Die Vertrauensräte hätten die Aufgabe , zwischen
den berechtigten Interessen aller Beteiligten jenen Ausgleich
zu finden , der den nationalsozialistischen Grundsätzen ent -

unö ZU sorgen , daß in den Betrieben das gegen-
Lsln Verständnis zwischen Betriebsführung und Gefolg -
schaft vorhanden sei .
™ dreifaches Sieg -Heil als Gruß an den Führer und

Adolf Hitler und der gemeinsame Gesang des
Deutschlandliedes beschlossen die Versammlung .

Geheimer Kosrat Dr . Turban f .
I 8 fahren starb in Marienfeld , wohin er

rawi »,? 0 *' r ?c &nt »»rückgezogen hatte , der Davoser
Arzt und Eirunder des Park -Sanatorinms Dr . med. Karl
tÄ !
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° röen - Er war in jungen Jahren
Stadtarzt semer Vaterstadt Karlsruhe und gründete 1889

® Anstalt im Hochgebirge das Sanatorium
^ urbanin in ^ avos , an dem er während mehr als 30 Jahren
leitender Arzt war . Er wurde in Anerkennung seiner Ver -

«s
m >m Jahre 1914 zum Ehrenbürger der Land -

schaft Davos ernannt .
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S t r e ck s u tz geb. Roth m Mühlburg . Rheinstraße 6 , in geisti¬
ger un>d körperlicher Frische .

Beflaggung der Slaatsgebaude am S. April.
Eine Anordnung des Führers z« Ehre« Lndendorsss.

Der Führer nni> Reichskanzler hat folgenden Befehl er¬
lassen :

Morgen am 9 . April feiert General Ludendorff seinen
70 . Geburtstag . Mit den Gefühlen tiefer Dankbarkeit erin -

nert sich öas deutsche Volk aus diesem Anlaß der nnvergäng -

lichen Leistungen seines größten Felöherrn im Weltkriege .

Unter dem Eindruck dieser Empfindung nationaler Dankes -

schuld befehle ich daher für den 9. April die Beflaggung aller

Staatsgebäude . gez . Adolf Hitler .

Ehrengastspiel von Kaus Bussard.
Zu einem schönen Bekenntnis der Anhänglichkeit , Treue

und Dankbarkeit gestaltete sich die „Fledermaus " -Aufführung
am Sonntag im Badischen Staatstheater . Kammersänger
Hans Bussard , der vor 40 Jahren als Tenor - Busfo nach
Karlsruhe kam und schnell zum Liebling der Karlsruher
Kunstfreunde geworden war , hatte sich wieder einmal bewegen
lassen, seinen schönen Ruhesitz auf der Filder zu verlassen ,
nm an der Stätte seines jahrzehntelangen überaus erfolg -

reichen Wirkens wieder einmal ein Ehrengastspiel zu absol -

vieren . Daß der Name Hans Bussard in Karlsruhe von sei-

uer Zugkraft nichts eingebüßt hat , das bewies der starke Be -

such der „Fledermaus " -Vorstellung . Am Sonntag abend sah
man im Theater wieder einmal eine große Zahl aus den

Reihen des Theater - Stammpublikums längst vergangener
Zeiten . Viele Männer und Frauen , die Bussard noch aus den

Tagen seines ruhmreichen Aufstieges her kannten , waren
gekommen , um Bussard wieder einmal in einer seiner Glanz -
rollen als Herrn v . Eisenstein zu sehen und zu hören und
ihm zu danken für all das Schöne und Gute , das er einst von
den Brettern , die die Welt bedeuten , aus der Fülle seines
reichen und reifen Könnens gegeben hat . Und alles war ehr -

lich erstaunt über die Leistung des im 72. Lebensjahr stehen-
den Künstlers . Wenn auch seine Stimme naturgemäß etwas
von dem Schmelz und Glanz eingebüßt hat , so war es doch
immer noch vorbildlich wie er sie einsetzte . Was aber größte
Bewunderung auslöste , das war das Spiel Bussards . Trotz
seines „vorgeschrittenen " Alters bewegte er sich noch mit ge -
radezu jugendlicher Elastizität in der Rolle des liebenswür -

digen eleganten Eroberers von Frauenherzen auf der Bühne
und tanzt beim Feste des durchlauchtigsten Grünschnabels ,
des russischen Fürsten Orlowski noch einen Walzer wie einst
im Mai . Da das gesamte Ensemble , einschließlich des Or¬
chesters unter Leitung von Kapellmeister K e i l b e r ^ h ficht-
lich bemüht war , dieses Ehrengastspiel zu einer wirklichen
Festvorstellung zu gestalten , erreichte die Stimmung auf der
Bühne und in den Rängen einen nicht alltäglichen Höhepunkt .
Neben herrlichen Blumenspenden gab es so anbaltenden Bei -
fall und so viele „Vorhänge "

, daß es schon nahe an Mitter -
nacht war als die Türen hinter den Begeistertsten der Be -
geisterte « geschlossen werde « konnten . B.

Frühlingsregen.
Der erste linde Frühlingsregen strömt vom Himmel .

Nicht als heftiger Wolkenbruch , sondern sanft nnd beharrlich .
Aber alle die winzigen Tropfen , die zur Erde fallen , finden
den Weg zu den Wurzeln der Pflanzen . Und jeder von ihnen
hilft ein bißchen dazu , um der Wurzel neue Lebenskraft zu
verleihen , um sie zu nähren nnd zu kräftigen , bis sich in ge-

waltigem Triebe neues Leben ans ihr entfaltet . Geheimnis -

volle Kräfte sind an der Arbeit . Unscheinbare Kräfte , die

aber doch eine ungeheure Arbeitsleistung vollbringen . Un -

ter dem Erdboden bereitet sich das ewige Wunder vor , das

in Kürze sich wieder vor unseren Augen vollziehen wird . Hier
ruhen sicher und geborgen die Kraftquellen der Bäume und

Sträucher und Blumen . Kein Frost des Winters konnte ih -

nen etwas anhaben . Mutter Erbe schützte sie, und manchmal
legte sich noch eine weiße , warme Schneedecke darüber . Nun
recken und strecken sich die Wurzeln unter der Erde , da der

Frühlingsregen zu ihnen durchsickert. Durstig nehmen sie
die Nahrung auf , und neue Lebenssäfte steigen in Baum und

Strauch empor , hoch bis in die feinsten Aeste hinein . Und

während auch von außen der Regen über die Zweige strömt ,
am Stamm des Baumes herab zu den Wurzeln rinnt , spürt
man das befreit Aufatmen des Baumes . Nach winterlicher
Starre werden seine Aeste prall und biegsam , federnd wiegen
sie sich im Winde . Und im höchsten Gipfel , dort wo die fein -

sten Zweige kunstvolles Gitterwerk gegen den Himmel stehen,
flötet die Amsel das ewige Lied vom kommenden neuen Le-
ben . Ihr macht der Regen nichts aus , die leichten Tropfen
rinnen an dem schwarzen Federkleid hinab , sie weiß zu wür -

digen , sie weiß , wie notwendig das kostbare Natz ist für
Pflanze und Tier .

Frühlingsregen ! Durstig nimmt ihn der Erbboden auf ,
weniger durstig nimmt ihn das Strahenpslaster der Groß -

stadt auf , wo er in netten kleinen Pfützen stehen bleibt . Der
Himmel ist grau , die Dächer spiegeln vor Nässe, und regen -

schirmbewaffnet eilen die Menschen durch den trüben Tag . Sie
sind unzufrieden . Sie haben schon ein paar erste Sonnentage
genossen und sind nun wütend über den Regen . Wenn
es nach ihnen ginge , würde der Frühling gleich mit vielen
Wochen voll Sonnenschein und Blühen einsetzen. „Wozu der
Regen ?", sagen sie, „man verdirbt sich blotz die Kleider ! Und
der schöne Frühjahrshut kommt gar nicht zu Ehren
ein elendes Wetterl Und den Schnupfen habe ich auch schon
wieber , es ist der achte in diesem Winter . . .

"

Der Bauer ist gar nicht unzufrieden . Er weiß zwar ,
daß starker Dauerregen im März für die Ernte keine gute
Vorbedeutung ist, daß aber vorübergehende leichte Regenfälle
für den Boden gut sind . Er schaut über feinen Acker , auf
dem schon fleißig gearbeitet wird .

Tag des deutschen Rudersports.
Gemeinsame Auffahrt von 143 Ruderern i« 28 Booten aas

der «e« e« Rheinhafen -Rennstrecke .
Der 7. April 1935 wird fiir alle Zeiten ein Markstein in

der Geschichte des deutschen Rudersports bleiben . Nicht
weniger als 150 000 deutsche Ruderer und Ruderinnen be-
gingen dabei gleichzeitig die Flaggenhissung und die tradi -
tionelle Auffahrt als Auftakt für die nunmehr beginnende
Regatta - und Wanderrndererzeit . Eingeleitet wurde der
Tag durch eine Rundfunkübertragung der Ansprachen des
Reichssportführers und des Führers des deutschen Ruder -
Verbandes . Zu diesem Zweck hatten die hiesigen Vereine

ihre Mitglieder in den einzelnen Bootshäusern am Rhein -
Hafen versammelt . Das anschließende Eintopfessen , veran -
staltet zugunsten des Winterhilfswerkes , war gut besucht,
ebenso die Bootstaufe beim Karlsruher Ruder -
verein .

Bei sehr ungünstigen Wasserverhältnissen wurde mittags
die gemeinsame Auffahrt auf dem verbreiterten Stichkanal
durchgeführt . Eine steife Brise machte das Gewässer zu
einem schäumenden , brodelnden Kessel, in dem sich die 3
Einer , 3 Zweier , 12 Vierer und 8 Achter nur sehr mühsam
und bei dauernder Wasserübernahme bewegen konnten . Der
Rheinklub Alemannia stellte in 10 Booten 61 Ru¬
derer , der Karlsruher Nuderverein in 9 Booten 53
Ruderer , der Ruderklub Salamander in 4 Booten
18 Ruderer . Daß der F r a u e u -R u d e r v e r e i u bei diesem
kaum zu meisternden Wellengang 11 Rnberinnen in 3 Boo¬
ten auf die Strecke ohne Havarie schicken konnte , ist eine
ganz besondere Leistung , auf die die Beteiligten stolz sein
können . Die in den Bootshäusern anschließenden Feiern
mit der Trainingsverpflichtung der diesjährigen Renn -
rüderer bildeten einen würdigen Abschluß des im Gedanken
der Volks - und Soprtgemeinschaft begangenen Tages des
deutschen Rudersports . Sch.

Die Rechtsverhältnisse
der Innungskrankenkassen .

Auf Grund der Verordnung über den vorläufigen Auf -
bau des deutschen Handwerks ist jetzt im Reichsgesetzblatt
eine Verordnung erschienen , die sich mit den Rechtsverhält -

nissen der Jnnungskrankenkassen beschäftigt. Bei Schließung
der Innung wirb die von ihr errichtete Jnnnngskranken -
kasse nicht geschlossen . Die Rechte und Pflichten einer
geschlossenen Handwerksinnung , die eine Jnnnngskranken -

kasse errichtet hatte , gingen auf die an ihrer Stelle neuer -
richteten Handwerksinnung über . War die Jnnnngskranken -
kasse von einer gemischten Innung errichtet , so gehen die
Rechte und Pflichten bis zur weiteren Regelung auf die
neue Handwerkerinnung über . Entstehen dabei Streitfragen ,
dann entscheidet der Vorsitzende des zuständigen Oberver -

sicherungsamtcs . Bestehen im Bezirk eines Versicherung ^
amtes mehrere Jnnungskrankenkassen , so sind sie zu einer
gemeinsamen Jnnungskrankenkasse zu vereinigen Die ? gilt
nicht für solche Jnnungskrankenkassen , deren Mitglieder -

bestand nicht nur vorübergehnd mehr als 1500 beträgt , es
sei denn , daß die Jnnungskrankenkassen für die gleichen Ge-

werbezweige errichtet sind .
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Ehrung von Arbeilsjubilaren.
Kameradschaflsabendder BelriebsgemeinfchafkJunker Sc Ruh.

Zur Ehrung ihrer Arbeitsjubilare hatte öie Betriebsge¬
meinschaft Junker u . Ruh ihre Belegschaft von 1300 Mann
samt ihren Angehörigen am Samstag zu einem Kamerad -
schastsabeud in den großen Saal der Festhalle eingeladen . Die
Bedeutung der Firma im Wirtschaftsleben unserer Stadt war
schon daraus zu erkennen , daß Saal und Galerien dicht besetzt
waren .

Nach dem feierlichen Einmarsch der Betriebszellenfahne
unter den schmissigen Klängen der Kapelle HugoRudolph
saug der Gesangverein Junker u . Ruh , der seine Lei-
stuugsfähigkeit schon wiederholt bei Gesangswettstreiten be -
wiesen hat , unter der bewährten Leitung des Chormeisters
Franz Müller das Bundeslied „Brüder , reicht die Hand
zum Bunde ". Nach einem von dem Werkangehörigen Rie -
ger mit ausgezeichneter Betonung gesprochenen Vorspruch ,
in dem in eindringlicher Weise der Wert der Arbeit für die
Kultur eines Volkes aufgezeigt wurde , brachte der Gesang -
verein Junker n . Ruh noch zwei stimmungsvolle Chöre von
badischen Komponisten zum Vortrag , nämlich die „Heimkehr "
von Robert Pracht und die Lobeshymne auf das badische Land
von Carl Kromer .

Vertrauensobmann H a u s e r begrüßte namens der Be -
legschast den Betriebsführer , die Belegschaft , die Arbeitsjubi -
lare und die erschienenen Ehrengäste , unter denen man den
Bezirkswälter der Arbeitsfront Fritz Plattner und den
Kreisleiter B ü r k l e bemerkte .

Bezirkswalter Fritz P l a t t n e r wies in seiner Ansprache zu-
nächst darauf hin , daß er es als seine selbstverständliche Pflicht
erachtet habe , an dem Kameradschaftsabend der Firma Junker
u . Ruh teilzunehmen , die in ihrer Art zu den bedeutendsten
in Deutschland gehöre . Eindringlich wies er auch Saraus hin ,
daß der Kameradschaftsgeist , der heute allüberall zwischen Be -
triebsführung und Belegschaft herrsche, geschaffen worden sei
dnrch unseren Führer Adolf Hitler , dessen eiserner Wille und
Tatkraft jedem Volksgenossen zum Vorbild dienen müsse .
Adolf Hitler habe allein dadurch Großes geschaffen, daß er nie
und nimmer wankend geworden sei an dem Glauben seiner
Mission und an dem Glauben an das deutsche Volk und an
den deutschen Arbeiter , der vor der Machtübernahme abseits
gedrängt wurde durch marxistische Hetzer . Der Arbeit unseres
Führers sei es zu danken , daß die Arbeiter keine Proletarier
mehr seien , sondern vollwertige Menschen , die berufen seien,
mitzuarbeiten und mitzuhelfen an dem Aufbau eines neuen
Reiches und einer besseren Zukunft . Herzliche Worte des
Dankes richtete Plattner an die Veteranen der Arbeit , die
Arbeitsjubilare der Firma , die in langen Jahren sich aus -
gezeichnet haben durch treue Pflichterfüllung und die mit be-
rechtigtem Stolz zurückblicken dürfen auf das , was sie geleistet
haben . Sie seien aber auch Vorbilder für die Jugend , an die

er die Mahnung richtete , es den Alten gleichzutuu in Pflicht -
erfülluug , jeder an seinem Platz . Diese Pflichterfüllung seiaber nicht nur notwendig an der Arbeitsstätte , sondern vor
allem auch in der allgemeinen Wehrpflicht , die Adolf Hitler
wieder eingeführt habe , nicht um Krieg zu führen , sondern
zum Schutze der friedlichen Arbeit und des friedlichen Auf -
baues . Zum Schluß dankte der Redner noch der Betriebs -
führuug der Firma Junker u . Ruh für ihr verständnisvolles
Zusammenarbeiten mit den Werkangehörigen und für ihre
unermüdlichen Anstrengungen , diesen ihre Arbeitsplätze zusichern, um die Bitte aller Volksgenossen wahr zu machen :
„Gib uns unser tägliches Brot ."

Generaldirektor Dr . Ruh begrüßte in humorvoller ge -
bundener Form „all die erschienenen Männer und Frauen ,öie Herde , Maschinen und Kessel bauen ". Er wies auf die
Anstrengungen des Führers hin , „daß nach Jahren so vieler
Wunden — Vor allem wieder Reich und das Laub gesunden ."Und wie er immer als oberstes Symbol — Die Arbeit för -
derte für aller Wohl . — Denn das seien noch immer die besten
Gaben , — Arbeit zu schaffen und Arbeit zu haben .

Besonders herzliche Worte des Dankes richtete Herr Dr .
Ruh an die Arbeitsjubilare , denen er als äußeren Ausdruck
des Dankes und der Anerkennung ein Sparbuch mit einer
Einlage von 200 Mark und eine goldene Uhr überreichte .Die Namen der Jubilare , die 25 und mehr Jahre in der
Firma gearbeitet haben , sind : Frau Elisabeth Held , Peter
Schwally , Johann Maisch. Friedrich Müller , Konrad Götz,Anton Reis , Josef Kistner , Gustav Lump , Augustin Ganz ,Johann Luchs, Ludwig Kunzmann , Oskar Schneider , Karl
Schneider , Emil Meinzer , Rudolf Ulmer , Ulrich Keller , Emil
Pfirrmann , Karl Koger , Karl Heinrich , Georg Schneider ,Friedrich Scheible , Jakob Michael Stober , Konrad Fitterer ,Julius Reis .

Namens der Jubilare , die am Tage vorher schon im Be -
triebe von ihren Arbeitskollegen mit sinnigen Gaben beschenkt
worden waren , dankte Peter S ch w a l l y . ' Er schloß mit dem
Gelöbnis , auch weiterhin der Betriebsführung öie Treue zu
halten und die ganze Kraft einzusetzen für die weite.re Ent -
wicklnng und das Gedeihen der Firma Junker u . Ruh .

Mit dem Absingen des Deutschlandliedes und des Horst -
Wessel-Liedes wurde dieser Ehrungsakt geschlossen .

Für den zweiten Teil des Abends war ein gutes Unter -
haltuugsprogramm aufgestellt unter Mitwirkung der Tanz -
schule Olga Mertens - Leger . iKarl Heinz Kögel « und
Frau iLieder zur Laute ) , Kammersänger Fritz Harlan ,
Staatsschauspieler Karl Mehner , Lneie Schöning er
und der Kapelle Hugo Rudolph .

Die Leitung der gesamten Veranstaltnnq lag in den Hän -
den von Karl Müller . B.

Schutz öer Natur unö ihrer Lebewesen
llcbcrall regen sich fleißige Hände , um in unserem Vater »

lande , wo der Raum für die Bewohner zu klein geworden ist ,
durch Trockenlegung und Einebnung von Sümpfen und
Brüchen neues Ackerland zu gewinnen . In die Freude , daß
durch diese Arbeiten viele Tausende von arbeitslosen Volks -
genossen wieder in die Reihe der Arbeitenden anfgenommen
werden , mischt sich beim Naturfreund eine leise Traurigkeit ,
wen » er sieht, wie eine Wohnstätte unserer Lurchen und
Kriechtiere nach der andere »! verschwindet . Er ist jedoch so
einsichtsvoll , anzuerkennen , daß über allem das Wohl der Ge-
famtheit stehen muß .

Mit dem Verschwinden der Sümpfe , Tümpel und ögl .
werden die Lebensbedingungen unserer niederen Tierwelt
immer mehr eingeschränkt . Verschiedene Tierarten sind schon
derartig selten geworden , daß einsichtsvolle Menschen früh -
zeitig fiir ihren Schutz eingetreten sind . Doch spielte früher
die Nützlichkeit bezw . die Seltenheit der Tiere eine große
Rolle . Die Maßnahmen über den Tierschutz hatten jedoch
wegen ihrer Mangelhaftigkeit nur geringe Erfolge . Daher
erließ die badische Regierung am 14. November 1927 eine ver -
schärfte Verordnung :

Darnach sind geschützt:
Lurchen : Feuersalamander , sämtliche Kröten , Unken

und Frösche.
Kriechtiere : sämtliche Schlangen , mit Ausnahme der

Kreuzotter und der Viper ibeide giftig » , sämtliche Eidechsen,
einschließlich der Blindschleiche.

Wer in den vergangenen Jahren mit offenen Augen im
Frühjahr z . Z . der wieder erwachsenden Natur durch Wald
und Flur schritt, konnten sich gar bald überzeugen , daß auch
in der neuen Verordnung eine fühlbare Lücke bestand , da sie
den grünen Wass «rsrosch außer Schutz ließ . In Fischweihern
ist er zuweilen ein ungebetener Gast , der sich ab und zu auch
mal ein junges Fischlein schnappt. Da hat der Fischzüchter
immer das Recht, einzugreifen . Die letzten Jahrzehnte haben
uns endlich dazu geführt , Naturschutz nicht in erster Linie nach
dem Grundsatz der Nützlichkeit der Tiere zu treiben » sondern
die Tiere um ihrer selbstwilleu zu schützen . So konnte es nicht
ausbleiben , daß die Tierschutzvereine auch den Wasserfrosch
geschützt wissen wollten . Die Regierung hat daher diesem Ver -
langen auch Rechnung getragen . ,

Der grüne Wasserfrofch steht jetzt auch nnter Naturschutz .
Diese Froschart hatte unter der Grausamkeit herzloser ,

nur auf Gewinn ausgehender und gedankenloser Menschen
wohl am meisten zu leiden . Bekanntlich sind sie neben den
Ackersröschen die unglücklichen Lieferanten der früher von
vielen „Feinschmeckern" so beliebten Froschschenkel. Wer je- .

doch nur einmal Gelegenheit gehabt hat , die Fänger bei ihrer
unmenschlichen Arbeit zu beobachten, wird sicher den Ge-
schmack an diesen „Leckerbissen" verlieren . Trotzdem der Ver -
kauf und Erwerb von Froschschenkeln polizeilich verboten ist ,
gibt es auch heute noch Leute , die anscheinend auf diesen
zweifelhaften Genuß nicht verzichten wollen . Im vorigen
Frühjahr kam ich im Durlacher Wald an einen Tümpel , der
wegen seines Froschreichtums bekannt ist . Dort bot sich mir
ein grauenhafter Anblick. In einer Vertiefung neben dem
Tümpel lagen an die 100 Frösche auf einem Haufen , z. T .
noch lebend , aber alle der Hinterschenkel beraubt . Obendrauf
lag ein großer Frosch , auf die Vorderbeine gestützt. Seine
Augen blickten wie anklagend gen Himmel , als wollte er die
Rache des Schöpfers auf den verruchten Mörder herabrufen .
Es blieb mir nichts anderes übrig , als das Werk des Fängers
zu vollenden und die noch lebenden Tiere vollends totzufchla -
gen und mit Sand zu bedecken .

Gar oft konnte man auch die Beobachtung machen, wie
junge Burschen zum Zeitvertreib mit Stöcken nach den in der
Paarung sich befindenden Fröschen und Kröten schlugen oder
sie als Zielscheibe für Steinwürfe benutzten .

Ermahnungen fruchteten hier nicht, höchstens lief man
Gefahr , von den herzlosen Gesellen Prügel angetragen zu be-
kommen . Leider konnte ich sogar einzelne Väter dabei an -
treffen , wie sie in ihrer Gedankenlosigkeit ihre Kinder zu dem
verwerflichen Sport des Steinwerfens anleiteten . Doch half
hier regelmäßig ein Hinweis anf den verrohenden Einfluß
auf öie Kinder . Meiner Ansicht nach müßte hier die Polizei
durch Beamte in Zivil einmal einige Missetäter kräftig an -
packen , öamit öiefe Leute sehen, daß die Natnrschntzverordnuu -
gen nicht nur auf dem geduldigen Papier stehe » , sondern auch
durchgeführt werden . Droht doch jedem Uebertreter dieser
Verordnung eine Geldstrafe bis zu 150 RM . oder Haft bis
zu 14 Tagen .gleichgültig , ob er öie Frösche selbst, oder nur
ihre Laichklumpen oder die Kaulquappen tötet . .

An die Spaziergänger ,
die sich an der Natur und ihrem Tierleben erfreuen wollen ,
möchte ich die Bitte richten , öie Arbeit der Organe , die die
Durchführung der Naturschutzbestimmungen überwachen , wie
Polizei . Tierschutzvereine , Bergwacht , zu unterstützen , indem
sie durch Belehrung der Missetäter mithelfen , unsere vielver -
folgten Lurchen und Kriechtiere schützen . Gar oft genügt schon
ein Hinweis auf öie Verordnungen , wenn ein gütliches Wort
kein williges Ohr findet . Wer die Frösche schützt, schützt auch
die Tiere , öenen sie zum Teil als Nahrung dienen , z. B .
Störche , Reiher , Ringelnatter usw.

Schützt die Frösche , nicht nur weil sie uns nützlich sind
durch Vertilgen von allerlei Ungeziefer , sondern auch um die
Natur unserer Heimat möglichst unverfälscht zu erhalten .

Regelung des Landerwerbs .
Das Neichskabinett hat in seiner letzten Sitzung ein Gesetz

zur Regelung des Landbedarss der öffentlichen Hand beschlos -
sen . Darin ist vorgesehen , daß eine besondere Reichs -
stelle errichtet wird , die dem Reichskanzler unmittelbar
untersteht . Die Notwendigkeit hat sich daraus ergeben , daß
in letzter Zeit zu den verschiedensten Zwecken für die Reichs -
wehr , fiir Straßenbau , für Stadtrandsiedlungen u . a . erheb -
liche Landmengen gebraucht werden , die eine planmäßige
Ueberwachnng nnd Regelung erforderlich machen, um sicher -
zustellen , daß kein Hektar mehr als unbedingt notwendig , in
Anspruch genommen wird . Denn Grund und Boden sind
die Grundlage für Volk uud Reich. Damit darf also keine
Verschwendung getrieben werden . Die Obersten Reichsbehör -
den haben der Reichsstelle jeden beabsichtigten Landerwerb
mitzuteilen und alle angeforderten Auskünfte zu erteilen .

Die Reichsstelle ist berechtigt , gegen die Durchführung
eines Vorhabens Einspruch zu erheben . Dadurch ist die Ge-
währ gegeben , daß alle widerstreitenden Interessen gegen-
einander ausgeglichen werden . Dnrch ein ergänzendes Son -
dergesetz wird dann die Landbeschaffung für Zwecke der Wehr -
macht gesichert. Dazu wird im Reichswehrministerium eine
Reichs st elle gebildet , die auf der einen Seite für die Be -
reitstellung des notwendigen Landes zu sorgen , gleichzeitig
aber auch das Land zu beschaffen hat , um die betroffenen
Bauern und Landwirte anzusiedeln . Soweit eine Enteignung
erfoderlich ist , wird eine Entschädigung in Land oder Geld
gewährt . Bei Erbhofbauern ist die Landentschädigung die
Regel . Nachdem das Land beschafft ist, wird die Umsiedlung
selbst von einer im Reichs - und Preußischen Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft gebildeten Landstelle für
Umsiedlung durchgeführt .

Plakette zum Tag öer nationalen Arbeil .

Bild : Dr . Selle -Eysler .
Professor Klein , München , hat für den 1 . Mai 1938 eine

Ansteckplakette geschaffen. Die Plakette hat ovale Form . In
ihrem oberen Teil weist fie in Blockbuchstaben die Inschrift :
„Tag der Arbeit " auf , im unteren Teil wird das Hoheit ?»
abzeichen der nationalsozialistischen Partei gezeigt , außer »
dem die Jahreszahl 1935 . Das Kernstück der Plakette wird
durch drei stilisierte Arbeitsmänner der Stirn und der Faust
ausgefüllt , deren Blick nach der rechten Seite , von ihrem
Standort aus gesehen, gerichtet ist .

Lieder- und Duettenabend.
Margaretha von Reischach -Schefsel — Thorkild Noval .
In einem künstlerisch anregenden und von ernster Kunst-

auffaffung getragenen Lieder - und Duettenabend trat Mar -
garetha von Reischach - Schefsel , eine Enkelin des
Dichters , erstmals als Sängerin hervor . Liedergruppen von
Franz Schubert und Johannes Brahms und Duette von Ro -
bert Schumann und Brahms gaben ihr reiche Gelegenheit ,
ihre Singkunst in einen warm ansprechenden Vortrag ein -
zubauen , in sehr ausdrucksvolle Fassungen der Liedmelodien ,
die auf eine starke innere Beteiligung und Einfühlung hin -
wiesen . Sie weiß ein Lied zu formen, ' der Vortrag zeigt
Sicherheit , Geschmack und Musikalität . Ihre Stimme ist ein
Heller, weicher und biegsamer Sopran , der im Klang aus »
reichend ist und eine gute Schulung verrät . Ihr als Partner ,
Thorkild No v a l , ist der glückliche Besitzer eines selten fchö -
nen Tenors . Das ist eine frische, schlanke und doch im Klang
recht ergiebige Stimme . Alles Lyrische kommt ihr von
Natur aus entgegen . So wurden auch seine Liedwiedergaben
ein künstlerischer Genuß . Mit bestem Gelingen sangen beide
einige Duette . Sie mußten im Verlaufe des Abends allein
oder zusammen für den ganz ungewöhnlich herzlichen und
anhaltenden Beifall mit mehreren Dreiugaben die Vortrags »
folge erweitern . Man wirb der Sängerin und dem Sänge «
gerne und mit Vorfreude wieder im Konzertsaal begegnen ,
zumal , wenn das Programm so glücklich dem Charakter der
Stimmen und den Vortrags -Begabnngen angepaßt ist.

Kitty von Tenffel wirkte als ausgezeichnete Be -
gleiterin und trug durch ein rhythmisch präzises und reich ge-
stuftes Spiel wesentlich zum guten Gelingen des Abends bei.

Frühlingssesl im Fulderslall .
Die Fulderet des Karlsruher Liederkranz veranstaltete am

Samstag im altehrwürdigen Vereinslokal des Klapphorn ,
dessen Ausbau zu einem modernen Sängerheim . einem on ött
zufolge in das Bereich öer Möglichkeit gerückt sein soll , ein
wohlgelungenes Frühlingsfest . Der ganze „Elefantenstall ",wie das Vereinslokal öer Fulöer genannt wird , trug dem
Charakter öes Festes entsprechend reichen Frühlingsschmuck ,
insbesondere das Bild öes Führers , öie Ehrentafel der Ge -
fallenen unö die Thronsitze der herrschenden Drei . Nach der
Begrüßung der zahlreich erschienenen Fulöer unö Fulöerin -
neu widmete Fulöerpräsideut S ch w y tz zunächst dem ver -
storbenen Ehrenmitglied . Julius Kaller , der 49 Jahre lang
tatkräftiger Förderer des LieöerkranzeS und der Fulderei
war , herzliche Worte des Gedenkens . Nach dem prachtvollen
Vortrag öes Liedes „Der Lenz ist da" durch öen stimmgewal »
tigen Fulöer K r o h führte Präsident S ch w y tz unter großer
Heiterkeit eine eigene Erfindung , nämlich den Fulöer »
Fernseh - Funk vor , durch den es angeblich möglich sei,aus allen Teilen der Welt hervorragende Künstler nicht nur
zu hören , fondern auch zu sehen. In gelungener Weise, die
Stürme von Heiterkeit entfesselte , holte Schmutz aus entfern -
testen Stationen eine Reihe von Künstlern unö Künstlerinnen
durch seinen Fernsehapparat bei , öie man dann auf der klei-
nen Bühne öes Fulderftalles in ihren Spitzenleistungen be-
wundern konnte . Neben der ausgezeichneten Hauskapelle
wirkten u . a. mit , Bastian -Rastatt , der mit seinem fünfjährigen
Söhnchen bewundernswerte akrobatische Kunststücke zeigte nnö
später im Alleingang als gewandter Jongleur wohlverdien -
teu Beifall fand , ferner Ulker Koch . Frl . Irma Harter ,eine gute ausgebildete Sängerin . Frau Klara Beschorner .öie in russischer Aufmachuna mit dem Wolgalied brillierte .
Ehrenfulber D i u te n mü l l e r , der mit seinen einheimi -
schen Dialektstückchen Stürme von Heiterkeit erzielte , die Da -
men Schöpslin , Ed er , Ratlow , Keller , Henn »
h ö f e r und Beschorner , die eine lustige Posse zur Auffüh »
ruug brachten und Feuerwehrkarle R e g u e r mit einem hüb -
schen Musikalakt . Viel zum Gelingen des Abends trugen auch
öie Frühliugslieöer bei , die öer verdienstvolle Fulöerehreu -
Präsident und Lokaldichter Franz K a r r e r in bekannter
Meisterschaft verfaßt hatte . Die engen Beziehungen zwischen
der Fulderei und der Gesellschaft Ulk fanden dadurch ficht-
baren Ausdruck , Saß zahlreiche Mitglieder der Gesellschaft Ulk
zu diesem Abend erschienen waren . Namens dieser Gesellschaft
dankte Oberulkmeister Göringer dem Fulderpräsiöenten
für öie Einladung . Wie die Fulöer , so hätte auch die Gesell-
schaft Ulk dieselben Ziele , nämlich die Pflege des Humors , der
Brüderlichkeit und Kameradschaft Hausorden . Vereinsnadeln
und Blumensträußchen , die der Redner den Herren öes Ful -
öerpräsiöiums überreichte , waren ein äußeres Zeichen de?
Dankes und öer Anerkennung .

Tages -Anzeiger.
( Näheres siehe im Inseratenteil .)

Montau , den 8. Avrll .
Staatstheaier :

La Traviata Molettal , 20—22 .15 UHr.
Eintrarhtsaal :

RezitationS - Abend Ludwig Wüllner , 2V Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Warum lügt Fräulein Käthe ? . 4, 6.15, 8.30 UV«.Union -Lichtspiele : Ter stäKerne Strahl . 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .^ nI« W=Pirfi*il)icTc : Wintcrnacktstraum . 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .Pesi >>e » -Licktwiele : !>bcrwacktmeister Schwenke , 4 . 6 .15. 8 30 Uhr .Schaubiira : Morgenrot , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
lkammer -Lichtspiel « : Dl « Privatsekretarin heiratet , X 6 , 1 8 .15 U .
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Reichsminister Wallher Darre in Karlsruhe
Feierliche Vereidigung des Landesbauernrates im ehemaligen Landtagsgebäude .

Karlsruhe , 6. April .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ,

Reichsbauernführer Walther Darre , traf am Samstag nach-
Wittag im Flugzeug von Berlin kommend in Karlsruhe ein ,
» m hier die feierliche Vereidigung des badischen Landes -
bauernrates vorzunehmen . Auf dem Flugplatz hatten sich zur
Begrüßung des Reichsministers der Landesbauernsührer
Engler - Füßlin und SS -Brigadeführer Diehm ein -
gefunden . Unter den Klängen des Bayerischen Präsentier -
Marsches schritt der Reichsminister die Front der SS ab und
begab sich dann in Begleitung des Landesbanernsührers nach
dem Hotel Germania , woselbst er kurzen Aufenthalt nahm .

Um 4 Uhr nachmittags erfolgte sodann in dem mit den
Sinnbolen des Dritten Reiches , mit Lorbeerbäumen festlich
geschmückten und durch Kerzenbelenchtung in feierliches Licht
getauchten Sitzungssaal des früheren Landtagsgebäudes die
feierliche Vereidigung des badischen Landes -
bauernrates . Hierzu waren neben den Mitgliedern der
badischen Staatsregierung auch die Spitzen der Parteidienst -
stellen erschienen.

Bor dem Landtagsg ^bäude hatte eine Abordnung der SS -
Standarte mit Musikzug Aufstellung genommen . Reichs -
minister Darre schritt in Begleitung des badischen Reichs -
statthalters und mit dem SS - Gruppensührer Südwest P r ü tz-
mann - Stuttgart die Front der SS - Standarte ab . In Be -
gleitung des Reichsstatthalters und des Landesbauernführers
betrat dann Reichsminister Darre den Sitzungssaal nnd
wurde bei seinem Erscheinen von den Anwesenden mit erho-
benem Arm begrüßt .

Die feierliche Vereidigung wurde eingeleitet mit einem
Marsch von Häudel , vorgetragen von dem Streichqnintett der
SS - Motorstandarte . Hierauf ergriff der Geschäftsführer des
badifchen Landesbanerurates , Merk - Grafenhausen , M . d .
R ., das Wort . „ Als Sprecher des badischen Bauernrates ",
erklärte er , „eröffne ich die heute zur feierlichen Vereidigung
zusammengetretene erste Sitzung des badischen Landesbauern -
rates . Wir wollen dabei eines Mitgliedes gedenken , das die-
ser Tage mitten aus seinem arbeitsreichen Leben gerissen
wurde , unseres Kreisbaueruführers Albiker in Waldshui .

dere Bedeutung . Wir wollen heute dem Führer unseren
Treueschwur für alle Zeiten darbringen , wir wollen ihm ge -
loben , stets der Idee seines Kampfes , stets dem deutschen
Bauerntum zu dienen im Sinne nationalsozialistischer Agrar -
Politik."

Der Reichsbauernführer hob sodann nochmals das wich -
tilgst« über Wesen, Bedeutung und Ausgaben des Landes -
bauernrates hervor . Er erläuterte den tiefgehenden Unter -
schied zwischen nationalsozialistischer und liberalistischer Auf -
sassung über die Bedeutung des Bauerntums und umriß
fernerhin das Aufgabengebiet des Landesbauernrates näher ,
der aus der Kampftruppe des agrarpolitifchen Apparates der
NSDAP , zu einer Auslese innerhalb der Landbevölkerung
erwachsen sei . Alle Führung sei immer eine Frage des Cha -
rakters und des Könnens , nicht aber , wie das früher gewesen
sei, eine Frage des intellektuellen Wissens . Der Landes -
banernrat müsse in Zukunft unter dem Geiste der Kampfge -
meinfchaft geführt werden .

Um diesen alten Kampfgeist wahr zu macheu, gab der
Reichsminister allen 47 Mitgliedern des badischen Landes -
bauernrats den Richtspruch mit auf den Weg : „Volk ,
Sippe , D u" . Dies fei ein altes germanisches Wort und
heiße eindeutig : „Zuerst kommt Dein Volk , dann Deine Sippe
»nd zuletzt kommst Du " . Jedes Mitglied des Landesbauern -
rates möge sich den nationalsozialistischen Grundsatz „Gemein -
nutz geht vor Eigennutz " zum Leitgedanken seines Handelns
machen.

Sodann erfolgte in feierlicher Weife die Vereidigung der
47 Mitglieder des LaudesbauernratS , die der Reichsminister
vornahm . 47 Arme erhoben sich zum Schwur und die Mit -
glieder des Landesbauernrats sprachen Satz für Satz dem
Reichsbauernführer nach . Die Worte des Eides lauteten :

„Wir schwören Dir , Adolf Hitler , Treue und Tapfer -
keit. Wir versprechen Dir und den von Dir bestimmten
Vorgesetzten Gehorsam bis in den Tod , sa wahr uns Gott
helfe."

Pöoto : DNB .
Die Ankunft des Reichministers DarrG auS dem Karlsruher

Flugplatz .
Der Sprecher des Landesbauernrates Merk brachte nach

der feierlichen Eidesleistung auf Volk und Führer ein Sieg -
heil aus , in das die Anwesenden begeistert einstimmten . Den
Festakt schloß der gemeinsame Gesang des Horst - Wessel-Liedes
ab . Bei seinem Erscheinen vor dem Landtagsgebäude und
bei seiner Abfahrt wurde der Reichsbauernführer von einer
vielköpfigen Menschenmenge , die sich vor dem Landtags -
gebäude eingefunden hatte , begrüßt .

Ende der Staatszuschüsse sür die bad. Kirchen.
Mit dem 81 . März IMS ist das letzte badische Kirche « -

dotationsgesetz , das die Zuschüsse des badischen Staates
für die katholische, evangelische und altkatholische Kirche
regelte , außer Kraft gekommen . Damit haben die
staatlichen Zuschüsse für die Besoldung der Geistlichen der ge -
nannten drei Kirchen , die als freiwillige Leistungen des
Staates anzusehen waren , aufgehört .

Vor dem Jahre 1024 betrugen diese Staatszufchüffe für die
katholische Kirche jährlich 360 000 M . , für die evangelische
jährlich 300 000 M . und für die altkatholische Kirche 24 000 M .
Sie waren dann im Jahre 1924 erhöht worden aus
10SO 000 M . für die katholische, 900 WO M . für die evangelische
und 24 000 M . für die altkatholische Kirche.

Mit Gesetz vom 3 . April 1930 hatte der damalige badische
Landtag beschlossen , daß fortan ein st u f e n w e i f e r Abbau
der Psarrbesoldungszuschüsse des Staates zu er -
folgen und die Dotationen am 31 . März 1935 ihr Ende zu
finden hätten . Im Rechnungsjahr 1934 waren für die Befol -
dung der katholischen Geistlichen noch 670 000 M ., sür die der
evangelischen 404 300 M . und für diejenige der altkatholischen
14 60Ö M . vom Staate zugeschossen worden .

Das nunmehr eingetretene Ende dieser Zuschüsse entspricht
dem Gesetzesbeschluß vom 3 . April 1930. In welcher Weise die
Kirchen den Aussall zu decken gedeukeu , darüber ist bisher
nichts bekannt geworden .

Photo : DNB .
Die Vereidigung der 47 Mitglieder des Landesbauernrates
durch Reichsminister DarrG im Sitzungssaal des Landtags .

Ferner gedenken ivir nach alter nationalsozialistischer Weise
in dieser feierlichen Stunde der im Weltkrieg Gefallenen und
der toten Helden unserer Bewegung ." Während dieser Aus -
fiihruugeu hatten sich die Anwesenden erhoben und das Lied
vom guten Kameraden erklang in die lautlose Stille dieser
Gedenkminuten .

Dann ergriff Reichsminister und Reichsbauernführer
Darre das Wort und führte etwa folgendes aus : „Wenn
deute die Bauernführer der Südwestmark des Reiches hier in
Karlsruhe zusammengekommen sind , so hat dies seine beson-

Endlich Schneeschmelze im Schwarzwald .
Der scharfe Kälterückfall , der seit etwa 1« Tagen den

Schwarzwald bis zu den Talsohlen erfaßt hat , fand am Sonn -
tag seinen einstweiligen Abschluß. Der Kaltluftstrom aus
Nordwest ist von einem milderen , föhnartigen Südwestwind
abgelöst worden , der im Zeitraum von zwölf Stunden einen
Temperaturanstieg von durchschnittlich 6—8 Grad
herbeiführte und damit die Frostgrenze von 700 bis auf 1S00
Meter , also bis zur Gebirgs -Kammzone , ansrücken ließ .

Die großen Schneemassen , die Täler , Mittel - und Hoch -
lagen in weicher, lockerer Form deckten , kamen in verbreite -
tem Ausmaße über den Sonntag zum Schmelzen . Alle Berg -
bäche gurgelten , wie seit langem nicht mehr und besonders
von den Steilhalden und Hochwäldern drängten die Schmelz -
wasser ungestüm nach den Bachbetten und Abflußrillen zu.
Gelände bis zu 800 Meter Höhe wurden teilweise schneefrei,
wogegen sich der Winter mit hoher Schneelage oberhalb 900
bis 1000 Meter noch standhaft hielt und den Skiläufern einen
weiteren genußreichen Sportsonntag beschied .

Vaustudeutenbuud Baden im Svmmersemester 1935
Heidelberg, 6 . April . Am 5. April 1935 fand in den Amts -

räumen der Hochschulgruppe Heidelberg eine Sitzung der
Gaustudentenbundsführung Baden des NSD -Stndentenbun -
des statt , um nach der neugeschaffenen Lage die Arbeit für
das sommerfemester 1935 festzulegen . Gaustudentenbunös -
Mhrer Baden . Dr . G . A . Scheel , ernannte für das kommende Se -
weiter folgende Mitarbeiter : Stellvertreter und Organisation :
Fritz Kubach, Kultur und Propaganda : R . Fink . Schulung :
W . Nagel , Presse : K . Rau , Sozialresereut : I . Fischer .

Des weiteren bleibt H . Schleuer als Referent in der Gau -
fbudentenbundsführung .

Nach genauer Besprechung der einzelnen Arbeitsgebiete
schloß Kam . Scheel öie Sitzung mit einem besonderen Hin -
weis ailf die Wichtigkeit der engen Zusammenarbeit mit allen
Stellen der Bewegung , damit auch der NSD -Studentenbund
än Gau Baden seine große Ausgabe erfülle .

*
Heidelberg , 6. April . (Bon der Universität .? Die Presse-

stelle der Universität Heidelberg teilt mit : An Stelle des zu
viner Forschungsreise beurlaubten Senators Zintgrafs er -
nannte der Rektor der Universität Heidelberg bis aus weite -
»es den Senator Dozent Dr . Nieland zum Leiter der Aus -
landsabteilung . — Professor Dr . Fischbeck - Tübingen hat den
<m ihn ergangenen Ruf auf den Lehrstuhl für physikalische
« hemie mit Wirkung des Sommersemesters angenommen .

Reichsstatthaller Roberl Wagner
Schirmherr der Äohenlwiel -Feslspiele .

Konstanz, 6. April . Wie die Kreisleitung dem Inten -
danten Dr . Schmiedhammer mitteilt , hat Reichsstatthal -
ter Robert Wagner die Schirmherrschaft der Ho-
hentwiel -Festfpiele 1935 übernommen .

100 jähriges Bestehen der Tuchfabrik Lörrach .
Lörrach , 7 . April . Zu den ältesten Textilunternehmen

des Wiesentals gehört auch die Tuchfabrik Lörrach A .- G ., die
in diesem Jahre auf ein 100jähriges Bestehen zurück-
blicken kann . Aus kleinen Anfängen heraus konnte das
Unternehmen bald eine führende Stellung in der Textil¬
industrie Oberbadeus einnehmen . Die Fabrik , die zur Zeit
gut beschäftigt ist , beliefert viele industrielle Werke mit ihren
technischen Tuchen und ist zudem bekannt als Herstellen * 'd«
geschätzten Lörracher Anzugsstoffe .

*
Oberkirch , 6. April . (40 Jahre Lehrer ! Mit der Schul -

und Entlassungsfeier der Volksschule wurde das 40jährige
Dienstjubiläum des Rektor Obert verbunden . Kreisschul -
rat Stößler überreichte dem Jubilar ein Anerkennungsschrei -
ben des Herrn Ministerpräsidenten und des Herrn Unter -
richtsministers .

Er wollte seinen Jungen erhängen.
©in Rohling t »t Hast genommen.

Mühlhausen ßKraichga« ), 6 . April . Hier mußte der Ar-
beiter Otto Brecht wegen Kindesmiß Handlung in
Haft genommen werden . Er hat im Rausch seinen 11 Jahre
alten Buben unmenschlich verprügelt und hernach versucht,
das Kind zu erhängen . Nur dem Dazwischentreten der An -
gehörigen und Nachbarn ist es zu verdanken , daß der Junge
nicht zu Tode gemartert wurde . Man erfährt dazu noch , daß
Brecht auch schon seinen eigenen Vater verprügelt hat .

Brandstifter am Werk ?
s .- Reute (A . Emmendingen ) . 6. April . Eine aufregende

Nacht verlebten vom S . bis zum 6. April die Bewohner des
sechs Kilometer von Emmendingen entfernt gelegenen Dor -
fes Rente . In der neunten Stunde brach aus ungeklärter
Ursache in offenem landwirtschaftlichen Anwesen in Ober -
Reute ein Brand aus , der von den Hausbewohnern und
Nachbarn im Entstehen gelöscht werden konnte . Eine Stunde
vor Mitternacht gellte wieder der Schreckensruf Feuer durch
die Ortschaft . Diesmal stand eine Scheuer mit Stall in
Unter -Rente in Flammen , die beide ausbrannten , das dazu
gehörige Wohnhaus konnte dank dem zielbewußten Ein -
greifen der Motorspritze aus Emmendingen vor der Vernich -
tnng bewahrt bleiben . Dies war innerhalb kurzer Zeit der
dritte und vierte Brandsall, ' offenbar treibt einschurkifcher
Brandstifter in dem vom Verkehr etwas abgelegenen Dorfe
sein Unwesen .
Durch explodierende Palrone 2 Finger abgerissen .

Göggingen (Amt Meßkirch ) , 0 . April . Der 13 Jahre alte
Sohn des Landwirts Theodor Walz spielte hier mil einer
Patrone , die plötzlich durch irgend einen Schlag oder Stoj ? zur
Entladung kam. Dadurch wurden dem Knaben zwei Fi n -
ger abgerissen . Der Verletzte fand Aufnahme im Meß -
kircher Krankenhaus .

Winlergewiller überm Wiesenlal .
— Zell i . W . , 6. April . Das launische Aprilwetter

brachte in der hiesigen Gegend in aller sprühe des Freitag
ein regelrechtes Gewitter . Während im (dran des
anbrechenden Tages die Schneeflocken herniederrielelten . zuck -
ten Blitze und rollender Donner weckte so manchen Schläfer
auf unsanfte Weise. ♦

Mannheim , 5 . April . iEin Hngendverderber.) Wegen Ber -
fehlungeu gegen die 88 170, 3 und 175 erhielt der L « Jahre
alte W. B . von hier drei Jahre sechs Monate Gefängnis .
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Den 10 ovo. Dieselwagen fertiggestellt.
Feierstunde bei Mercedes -Benz in Gaggenau.

Gaggenan . 7. April . Wie wir bereits in unserer Sams -
tagnummer in einer größeren Reportage über den Diesel -
motor -Lastwagenbau der Mercebes - Benz - Werke in Gaggenau
berichten konnten , ist dieser Tage in den Gaggenauer Wer -
ken der 10 00 0. Diesel - La st wagen fertiggestellt wor -
den . Aus diesem Anlaß hatten sich die Betriebsführung und
die Gefolgschaft der Mercedes -Benz - Werke am Samstag vor -
mittag in einer neu errichteten Montagehalle der Gaggenauer
Werke zu einer schlichten Feier zusammengefunden . Haken -
kreuzbanner , eine packende Großaufnahme des Führers , Tan -
nengrün und der Silberstern der Mercedes - Werke schmückten
die Wände und gaben dem hellen Arbeitsraum festlichen Cha -
rakter . Im Vordergrund stand mit Tannengrün geschmückt
der Lastwagen , der nun als zehntausendster seiner Artgenossen
den Dreistern der Mercedes -Werke durch die Lande führen
wird .

Eingeleitet wurde die Feier durch die Bach ' sche Jubel -
ouvertüre , die von der Werkkapelle der Daimler - Benzwerke
in Untertürkheim vorgetragen wurde . Dann betrat der
Betriebsführer der Gagenauer Werke von Jungenfeld
das Rednerpult , um in einer längeren Ansprache den Werde -
gang des Dieselmotors zu schildern , der Dank deutschen Er -
findergeistes und zäher Arbeit seinen Siegeszug durch die
Welt antreten konnte .

1032 waren es erst 500 Diesel , die das Werk hergestellt
hatte . In zähem Durchhalten durch eine wirtschaftlich
schwere Zeit , stellte sich Gaggenau bis nahezu 08 Prozent auf
die Fabrikation des Diesel um . Und als dann der große
Umschwung im Frühjahr 1033 kam, war Gaggenau bereit ,
um nach den Anweisungen des Führers am Wiederaufbau
mitzuhelfen . Und wenn heute das 10 000ste Dieselfahrzeug ,
ein Triumph deutscher Technik, das Werk verläßt , so danken
wir das der zielbewußten Arbeit des Nationalsozialismus
und seines Führers Adolf Hitler .

Freudig könne er als Betriebsführer deS Werkes Gag¬
genau feststellen, daß wie in allen Werken d »s Konzerns , die
im Januar 1033 gefügte Arbeitsgemeinschaft und
Arbeitskameradschaft festgefügt dastehe und das
sicherste Fundament für einen weiteren Aufstieg bilde . Mit
4500 Arbeitern ist das Werk heute der größte Arbeitsplatz
im Gau Baden , 4600 Mann , die mit den alten Kämpfern in
der Firma nach dem Motto schaffen : „Nur gute Arbeit Gutes
schafft "

. So tritt diese Gefolgschaft in dieser denkwürdigen
Stunde nicht zu einer rauschenden Festlichkeit an , sondern
mitten in ihrem Arbeitsfeld begeht sie die schlichte Feier als
ein Markstein auf dem weiteren Wege nach oben .

Ein Hitlerjunge trug ein Gedicht vor , in das einer der
Arbeiter am „kleinen Band "

, Schwund , seine Gedanken
treffend geprägt hatte .

Nachdem das Mitglied es VeitrauenSrates , Wallen -
stein , der Betriebssührung erneut den Willen zur Pflicht -
ersüllung in der ganzen Gefolgschaft gelobt hatte , nahm der
Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront Südwest , Fritz
Plattner , das Wort zu einer kurzen , treffenden Rede .

Er verzeichnete mit größter Freude und Genugtuung die Tat -
fache , daß der Geist der Arbeitsgemeinschaft , der Geist der
Betriebs - und Volksgemeinschaft in den Werken
in Guggenau immer hoch gehalten worden sei .

Ptioto : Mcrcedes - Benz .
Der Betriebsführer spricht zu der versammelten Belegschaft

und den Gästen .
Der Geist der deutschen Betriebsgemeinschaft , deutscher

Werkmannsgeist kenne nur ein Ziel : Friedeund Arbeit
den Menschen . Und wenn heute auch noch nicht jeder
Wunsch erfüllt sei , so gilt es daran zu erinnern , daß die Ar «
beit den Erfolg schaffe und nur das zähe Festhalten an dem
einmal Geschaffenen und weitere Arbeit zum endgültigen Sieg
führe . Zwei Dinge sind heute dem deutschen Volk heilig , die
Wehrpflicht , die uns unsere Ehre wieder gegeben , und die
Arbeitspflicht , die uns alle wieder zur Zufriedenheit zurück-
führt . Alle , die vor allem , denen der Hammer aus der Hand
genommen war , und die heute erfahren haben , daß das Brot
durch Adolf Hitler besser schmecke als ' das Brot des Arbeits -
amts .

Fritz Plattner dankte den Führern des Konzerns für
ihren Kurs , den man auch weiterhin verfolgen möge , und
an diesem Ende das schöne Ziel : GaggenauundMann -
heim frei von Arbeitslosen zu machen .

Dr . Jng . K i s s e l dankte im Namen des Konzerns und
brachte das begeistert aufgenommene Sieg -Heil auf den Füh -
ret und das Vaterland aus , dem das Deutschland - und Horst -
Wessel-Lied folgten . Mit einem flotten Marsch fand die schöne
Feierstunde er Arbeit ihr Ende .

Zehn Jahre badischer Wasserrettungsdienst.
8. ordentliche Hauptversammlung des Landesverbandes

Bade » der DLRG .
Mannheim , 7. April . Aus Anlaß des zehnjährtgen Be »

stehens des Landesverbandes Baden der Deutschen Lebens -
rettungsgesellschaft hielt der Landesverband im Mannheimer
„Palast -Hotel " am Sonntag seine 8. ordentliche Haupt -
Versammlung ab , an der außer einer stattlichen Anzahl
von Mitgliedern aus ganz Baden eine ganze Reihe von
Vertretern der städtischen und staatlichen Behörden , der
Aerzteschast , sowie des Schul - und Sportwesens teilnahmen .
Nach Begrüßungsansprachen des Bezirksführers Bauer »
Mannheim und des Landesverbandsführers , Direktor
B r o ß m e r -Karlsruhe , erstattete der Technische Leiter des
L .B ., Ingenieur Juilfs -Maunheim , in großen Zügen den
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr 1034 . Nach ein -
leitender Rückschau auf die bereits im Jahre 1013 im Kampfe
gegen den „nassen Tod " gegründete , jedoch durch Krieg und
Inflation wieder zum Stillstand gekommene und im Jahre
1025 mit Hilfe des DSV und der DT . wieder auflebende
Bewegung , stellte der Redner fest , daß die in Baden auf dem
Gebiete des Rettungswerkes geleistete Arbeit b a h n b r e-
chend für das ganze Reich war und gerade den letzten
zwei Jahren nationalsozialistischer Aufbauarbeit ist es zu
danken , daß der Rettungsgedanke in weite Kreise der Bevöl -
kerung noch intensiver hineingetragen werden konnte .

Der Landesverband umfaßte 8 Bezirke , denen noch am
Abschluß des Jahres ein 0. angegliedert werben konnte und
zwar der Bezirk „Schwarzwald " .

Nachdem der von Bezirksleiter A v e n m a r g - Karlsruhe
erstattete Kassenbericht in Ordnung befunden und Entlastung
erteilt wurde , genehmigte die Versammlung einstimmig die
neuen Satzungen der DLRG für die Landesverbände .

Hieran schloß sich ein Vortrag des Bezirksleiters Dr .
Flaig -Freiburg über „DLRG und Wehrhaftigkeit " . In einem
Kurzvortrag behandelte sodann Bezirksführer Rudolf
Baue r - Mannheim die „Wechselbeziehungen zwischen Stadt -
Verwaltungen und DLRG .

" Bezirksleiter Hund -Konstanz
sprach sodann über „Verwaltungsformen der DLRG " ,
worauf Landesverbandsführer B r o ß m e r - Karlsruhe nach
einem geschichtlichen Rückblick auf die zehnjährige Verbands -
tätigkeit des Landesverbandes Baden der DLRG . nochmals
auf die für das ganze deutsche Volk und jedes einzelnen
Volksgliedes so segensreiche Einrichtung hinwies , die in ech-
ter treuer kameradschaftlicher Hilfsbereitschaft ihren AuS -
druck findet .

Nachdem Direktor Broßmer noch jedem einzelnen Helfer
für seine Einsatzbereitschaft dankenswerte Anerkennug ge -
zollt hatte verlieh er das silberne Ehrenzeichen der DLRG
Herrn Reinhold B r au ch - Mannheim und dem Bezirks -
sührer Hubert K ü h n e- Säckingen , sowie den beiden Ivjäh -
rigen Schülern Wolfgang Müller und Heinz R i ck-Ottenau
für ihre tapferen Taten unter Einsatz ihres eigenen Lebens .

Herten bei Lörrach , 7 . April . (ISjährige Einbrecher !«.)
In einer der letzten Nächte wurde in einem hiesigen Bäcker-
laden sowie in der Verkaufsstelle des Konsumvereins einge -
brochen. Als der Tat verdächtig wurde ein 13jähriges Mäd -
chen ermittelt . Bei ihrem Raubzug fiel ihr allerdings nur
wenig Geld in die Hände , doch reichte es immerhin zu einer
Fahrkarte nach Rottweil . Dort wurde die Diebin sogleich
von der Gendarmerie in Empfang genommen .

POmN vdn FRIRDölCH KAMPE

Ein Schwärm von Kindern folgte dem anfahrenden Auto ,
die Gesichter waren einen Augenblick lang ganz hell , um
wieder ins Dunkel zurückzutauchen .

In den Gesichtern waren Augen , die großen neugierigen
Augen von Negerkindern , sie sahen eine elegante Dame und
einen Herrn mit müdem blassem Gesicht .

Die Augen blickten verständnislos und ehrfürchtig hinter
der blaßgrauen Anspuffwolke her , sie begriffen noch so vieles
nicht in dieser Welt .

Die dünne Wolke zerflatterte , hierhin , dorthin .
Es schmeckte einen Moment bitter , wenn man atmete , der

Wagen war längst entschwunden , die Straße lag düster und
fern von jeder Romantik , diese Häuser hier und diese blinden
Fenster und diese Gesichter ertrugen keine Träume .

Grace besorgte ein fabelhaftes Appartement und einen
Haufen von Bekannten .

Ihr Wiedersehen wurde gefeiert und die Rückkehr Jljas
in die Welt der gesitteten Menschen.

Zuletzt nahm er seine Geige und spielte .
Er schloß die Augen , träumte Tönen nach und hoffte

gläubig auf ein Wunder .

XVIII.
Das Palais am Hudson River Drive war voller Leute .
Ganz Newyork war erschienen und nahm gebührend da-

von Kenntnis , daß Grace Finger wieder im Lande war .
Es gab da einen türkischen Rauchsalon — eigentlich eine

architektonische Scheußlichkeit — aber sehr still und abgelegen .
In diesem Salon fand die denkwürdige Begegnung zwischen
dem Präsidenten des Mineralölkonzerns Josua Mansield und
Grace Finger , der Tochter seines Generaldirektors , statt .

Anselm Finger scharwenzelte aufgeregt hin und her , Man -
fielt » sagte mit dünnen Lippen die üblichen Liebenswürdig «,
leiten , die man einer Dame zu sagen hat , und Grace war
eine Königin , die die Komplimente huldreich entgegennahm .

Als Finger den Salon verließ und in die anderen Ge-
mächer hinüberwechselte , die genau so überladen und genau
so schrecklich waren , konnte er sich zufrieden die Hände reiben :
der Anfang war gemacht, die Verbindung Finger —Manfield
würde kommen , das war sicher .

Manfield dachte verzweifelt , was soll man dieser ange -
strichen? » Puppe erzählen , ihre Interessen sind nicht die mei -
nen , ihre Gedankengänge sind mir fremd — woran mag die
überhaupt denken ? An Golf , an Paris , an irgendein Dan -
ring ?

Auch eine Notret , mit Gelb allerdings !
Die Noiret mit Geld , die angestrichene Puppe , die in den

Dancings lebte und nur an Parts dachte , sagte : „Herr Man -
fietd , ich freue mich sehr , Sie endlich kennen zu lernen —
feit mir Vater von Ihnen erzählte , war ich schon sehr neu -
gierig auf Sie . . . ! Und nun , Herr Manfield , habe ich mit
Ihnen zu reden !"

Du lieber Himmel , was hat ste mit M» m» « den ?

Grace vergewisserte sich, daß niemand in der Nähe war ,
nahm eine Zigarette und betrachtete ihr Gegenüber aufmerk -
sam : „Sie wissen, Herr Manfield , daß Sie ein gut aussehen -
der Mann sind ! Wundern Sie sich nicht über dieses merkwür -
dige Gesprach — ich meine alles , was ich sage, ganz nüchtern ,
ganz unromantisch . Wissen Sie , ich bin überhaupt das unro -
mantischste Wesen, das herumläust — sogar in Montmartre
habe ich nur die Reklamen gesehen, die die amerikanischen
Kaugummisabriken gemacht hatten , und die bezahlten Apachen."

„Ich wundere mich gar nicht !" sagte Manfield leicht be -
unruhigt , er hatte nicht die geringste Ahnung , wo hinaus
Grace wollte . War auch nicht nötig , Grace wußte , was sie
wollte .

„Also sehen Sie , Manfield — ich darf wohl im Augenblick
etwas weniger förmlich sein — ich mache Ihnen das Kompli -
ment , daß Sie gut aussehen . Ein Gigolo mag noch besser
aussehen , aber Sie sehen aus wie ein Mann und nicht wie
eine männliche Puppe . Und außerdem sind Sie der Präsident
eines Riesenkonzerns ."

„Nun ja — gewiß , gnädiges Fräulein !"
Manfield war verblüfft .
Stellte sich Grace burschikos , oder hielt sie das alles für

besonders originell , was war überhaupt mit dieser Grace
Finger ? !

„Auch Sie , mein Freund , brauchen mich nicht mit gnädi -
ges Fräulein anzureden — seien wir doch weniger förmlich !
Solange wir unter uns sind —"

Aus den Nebenräumen erklang Tanzmusik , man hörte
ganz deutlich in die Stille hinein das Saxophon . Das Saxo -
phon quäkte und jammerte und dudelte .

„Sing Halleluja , sing Halleluja . . ."
Grace hatte auf einmal ein ganz ernstes Gesicht . Ein

junges Gesicht, aber merkwürdig alt , ein wissendes Gesicht :
„Sie sind nicht Josua Manfield , ich habe gar keine Ah-

nung , wer Sie sind — ich weiß nur : Sie sind nicht Josua
Manfield !"

Manfield fragte :
„Ach so — ich bin also nicht Manfield . Neu für mich , aber

interessant . Wer sollte ich denn sonst sein — wünschen gnä -
diges Fräulein meine Papiere ? Wollen gnädiges Fräulein
nicht die Verhaftung des Betrügers veranlassen ?"

„Sie sind ein Betrüger !" sagte Grace sachlich . „Sie kön -
nen niemals der richtige Manfield sein — ich weiß mehr ,
als Vater ahnt : er hält mich für ein wenig uninteressant —
oh , ich habe sehr wohl Interesse , die jenseits von Europa -
trips und ähnlichen angenehmen Sächelchen liegen !"

„Sie haben vollkommen recht, Grace Finger , ich bin ein
Betrüger — alles in allem ein ganz gemeiner Betrüger !"

Grace faßte ihn fest ins Auge : „Gut ! Sie sind ein Be -
trüger , und Vater unterstützt diesen Betrug , mit dem mau die
Aktionäre und so weiter gründlich hinters Licht führt . Vater
ist Geschäftsmann , er wird seine Gründe haben .

"
„Vermutlich "
„Als ich von meiner Reife zurückkehrte , deutete er mir

an , daß ihm eine enge Verbindung zwischen Ihnen und mir
nicht unsympathisch wäre — er sagte das nicht direkt , aber
ich fühlte es aus seinen Worten heraus . Ich werde Sie
heiraten — es wird das beste sein !"

Manfield lehnte sich zurück — diese Grace Finger war
feine größte Ueberrafchung , wenigstens offen , wenigstens
ehrlich — so ehrlich und so herzlos wie der Erpresser Oet -
tinger .

Mit ihm war man entweder geradezu und geschäftlich ,
oder man log .

Grace setzte hinzu : „Damit wir uns recht verstehen —■

diese Heirat wird nur eine fingierte sein — „fingieren " liegt
Ihnen ja — von unseren ehelichen Rechten machen wir natür -
lich beide keinen Gebrauch . Ich lebe für mich , Sie für sich.
Ich werde bald wieder verreisen — Sie sehen mich das ganze
Jahr nicht.

"
Er sagte verwirrt : „Ist das Ihr Ernst ? Sie machen mir

sozusagen einen Heiratsantrag und Sie malen mir eine Ehe
aus , die wohl das grauenhafteste wäre , was man sich vor -
stellen kann . Auch für einen Betrüger — auch für eine Mit -
wisserin !"

Grace Finger lächelte leicht.
„Ihr gutes Recht, daß Sie mich daran erinnern , daß der

Hehler so gut ist wie der Stehler . Macht nichts , interessiert
mich nicht. Wir werden uns in den nächsten Wochen ver -
loben — mit Ihrer gütigen Erlaubnis , Herr Manfield , Vater
wird seine Ruhe haben , und der Konzern wirb blühen und
gedeihen . Haben Sie etwas einzuwenden ?"

„Unter diesen Umständen , Grace , bleibt mir nichts weiter
übrig , als auf alles einzugehen . Das Wohl des Konzerns —
ich verstehe vollkommen !"

Sie standen beide auf — die Konferenz war beendet .
Sie gingen zu den anderen Gästen zurück, ein Rudel be-

frackter Herren beschlagnahmte Anselm Fingers Tochter und
P . T . Donuawan von den Donnawan Steel in Milwaukee
zog Manfield in ein ernstes tiefschürfendes Gespräch über
Stahlmärkte .

#
Mitten in der Nacht wurde Fanny telephonisch nach Paf -

faie Island beordert .
Ste fand den Chef in dem großen Arbeitszimmer, - er faß

da hinter der Schreibtischlampe — im Schatten — sie konnte
sein Gesicht nicht erkennen .

Er schob ihr die Lampe hinüber , sie legte den Steno -
grammblock zurecht und wartete — aber Josua Manfield
ließ sich mit dem Diktieren Zeit .

Er beißt an ! dachte sie, jetzt beißt er an — natürlich !
Wozu läßt er mich sonst nachts herauskommen .

Und sie dachte weiter :
Wie ungeschickt , wie unbeholfen — beinahe so unbeholfen

wie der kleine Smith ! Billie von Nash , das war ein Drauf -
gänger — aber was nützt das , die Autobranche hat kein Geld !

Manfields Stimme klang aus dem Dunkel : „Ich lasse
Sie mitten in der Nacht nach Pafsaic Island hinauskommen ,
wo wohnen Sie denn eigentlich ? Haben Sie einen weiten
Weg ?"

Die Tompson lächelte,' sie lächelte genau so, wie es die
Garbo oder die Moore ihr dutzendmal vorgemacht hatten .

Na — das mußte doch wirken !
„470, Bronx ! Ist nicht so schlimm, Herr Manfield !"
Die Stimme fragte zuvorkommend : „Wollen Sie etwas

essen , wollen Sie sich ein bißchen stärken ?"
Fanny wollte . Und ob sie wollte — sie hatte absolut kei-

nen Hunger , aber eine Stärkung in Gesellschaft des Präsiden -
ten war nicht zu verachten .

Der schweigsame Diener brachte eine Platte mit Tee ,
Aufschnitt und Obst , alles gute Sachen , und Fanny nahm ein
Anstandshäppchen . Zum Tee bekam sie eine Zigarette

Sie empfand beglückt : Jetzt sitze ich also bei Josua Man -
sield , es ist mitten in der Nacht , ich rauche eine Zigarette —
gleich wird er mir eine Liebeserklärung machen!

Die Stimme sagte zu der zukünftigen Präsidentin : „Sehen
Sie , Fräulein Tompson , jetzt sind Sie hier draußen , rauchen
Ihre Zigarette — es ist wenigstens ein menschliches Wesen
in meiner Höhle !"

(Fortsetzung folgt .)
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Der Startschuß ist gesalten . . .
Die ersten „Überraschungen " / Badens Meisler geschlagen / Hannover besiegl Eimsbüttel / Schalke schieß! 9 Tore .

Zwei überraschende Ergebnisse beim Slarl
der Gaugruppe 4.

Gleich die ersten zwei Spiele der Gaugruppe in der
Deutschen Fußball - Meisterschaft brachten die beinahe erwar -
teten „unerwarteten " Ergebnisse . Der Meister des
Gaues Südwest holte in Elberfeld gegen den Niederrhein -
Meister VfL . Benrath ein 0 : 0 = Unentschieden heraus —
und zwar errang Phönix Ludwigshafen vollkommen
verdient einen Punkt — und in Karlsriche mußte sich der
V f R . Mannheim als Meister des Gaues Baden eiue
2 : 3 Niederlage durch den BfR . Köln gefallen lassen.
Hatte man mit einem guten Abschneiden von Phönix Ludwigs -
Hafen immerhin schon von vornherein einigermaßen gerech-
net , so kommt doch das Karlsruher Ergebnis völlig über -
rascheud . Der VfR . Köln scheint doch der „große Außenseiter "
zu sein . Die Tabelle nach dem ersten Spieltag :

1. BfR . Köln 1 Spiel 3 : 2 Tore 2 : 0 Punkte .
2 . Phönix Ludwigshasen 1 Spiel 0 : 0 Tore 1 : 1 Punkte ,
3. VfL . Benrath 1 Spiel 0 : 0 Tore 1 : 1 Punkte ,
4 . BfR . Mannheim 1 Spiel 2 : 3 Tore 0 : 2 Punkte .

VfL. Benrath — Phönix Lndwigshasen 0 : 0.
Der Meister des Gaues Südwest , Phönix Ludwigshafen ,

hinterließ beim ersten Gaugrnppenspiel in Elberfeld gegen
den Niederrhein - Meister VfL . Benrath einen ausgezeichneten
Eindruck . Die Ludwigshafener überraschten die 8000 Zu¬
schauer im Wuppertaler Stadion durch eine sehr solide Tech-
nik und durch eine unheimliche Kampfkraft . Sie errangen de«
einen Punkt völlig verdient , denn der Kampf verlief vollkom-
men ausgeglichen . Es wurden den Zuschauern zwar keine
überragenden Leistungen geboten — der schwere und tiefe Ba -
den hinderte die Spieler beider Parteien an der Entfaltung
ihres vollen Könnens — aber trotzdem war der Kampf nie
langweilig .

Ludwigshafens bester Mannschaftsteil war öle Hinter¬
mannschaft . die allen Angrissen der Benrather standhielt . In
der Läuferreihe löste Lindemann seine Spezial -Aufgabe , den
internationalen Mittelstürmer Hohmann kaltzustellen , vorzüg -
lich. Hohmann kam nie richtig ins Spiel . Im Sturm schufen
Statter und Hörnle zahlreiche gefährliche Situationen vordem
Benrather Tor . Auch bei Benrath verdient das Hintertrio
die beste Note . Von Nasselnberg im Sturm sah man nicht viel ,
er trieb sich meist zuviel in der Spielfeldmitte herum . Auf bei -
den Seiten gab es während des Spieles eine Anzahl guter
Torgelegenheiten . So schoß bei Benrath einmal Hohmann
freistehend neben das Tor und bei Ludiviashafen vollbrachte
dieses Kunststück der sonst so schußsichere Statter . Gegen
Schluß setzte starker Regen ein , der Kampf flaute daher ab
und schließlich ivaren beide Mannschaften froh , als der aus -
gezeichnete Schiedsrichter Wittenius -Hagen das Spiel abpfiff.

Kanau und Fürlh siegen.
Im Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft 1935 be¬

gannen die Spiele der Gruppe 3 mit Siegen der gastgeben -
den Mannschaften . Nicht ganz erwartet kommt der 3 :0 ( 1 :0) -
Sieg von Hanau 1893 über den Schwabenmeister VfB . Stutt -
gart , während man der Spvgg . Fürth gegen den 1 . SB . Jena
einen höheren Sieg als mit 2 :0 (2 : 0) zugetraut hatte . Nach
dem ersten Spieltag zeigte die Tabelle folgendes Bild :

Hanau 93 1 Spiel 3 :0 Tore 2 :0 Punkte
Spvg . Fürth 1 Spiel 2 :0 Tore 2 :0 Punkte
1 . SB . Jena 1 Spiel 0 :2 Tore 0 :2 Punkte
VfB . Stuttgart 1 Spiel 0 :3 Tore 0 :2 Punkte .

Spvgg . Fürth — 1. SV . Jena 2 :0 (2 :0) .
Fast während des ganzen Verlaufes dieses Meisterschafts -

spieles , das im „Zabo " in Nürnberg ausgetragen wurde ,
regnete es und in der zweiten Halbzeit verwandelte sich der
Regen sogar vorübergehend in Hagel . Durch diese Einflüsse
war der Boden natürlich sehr schwer geworden und beide
Mannschaften tonnten sich dadurch nicht voll zur Entfaltung
bringen . Auch dem Besuch tat das Wetter Abbruch , denn es
hatten sich nur 5000 Zuschauer eingefunden . Die Fürth «
zeigten dennoch ein gutes Spiel , und daß sie nicht höher ge-
wannen , lag daran , daß sich die Thüringer energisch zur
Wehr setzten . Die Gäste spielten erstmals mit Günther (früher
Wacker Halle ) im Tor und Harthaus (früher Thüringen Weida )
als rechtem Läufer . In der ersten Halbzeit spielten die Fürther
durchweg überlegen und die Thüringer sahen sich hauptsächlich
in der Rolle des Verteidigers

Die Jenaer hatten in ihrer Läuferreihe den besten
Mannschaftsteil . Besondere Einzelkönner brachten die Thürin -
ger nicht mit . der Gesamteindruck der Mannschaft war aber
dennoch ein recht guter . Sie gefiel vor allen Dingen durch
ihren unermüdlichen Eifer und den nicht zu erschütternden
Kampfgeist und Siegeswillen , der vom Anfang bis zum
Schluß anhielt .

Die F ü r t he r waren besser und gewannen verdient , der
Sieg fiel ihnen aber nicht gerade in den Schoß . Die besten
Leute waren Verteidiger Zeiß , Mittelläufer Emmert und die
Stürmer Frank , Wolf und Becher .

1. FC . Hanau 1893 — VfB . Stuttgart 3 : 0 (1 :») .
Fast bis zum Beginn dieses Treffens ging ein starker

Landregen nieder , der auch dem Besuch einigen Abbruch tat .
So waren 50 00 Zuschauer versammelt , als der Kampf
begann , in dessen Verlauf sich die Hanauer zeitweise selbst
übertrafen . Besonders in der ersten Viertelstunde der zweiten
Halbzeit bot Nordhessens Meister ausgezeichnete Leistungen .
Die Stuttgarter enttäuschten etwas . Man hatte sie als starke
Kampfmannschaft angekündigt , statt dessen waren aber die
Hanauer gerade im Kämpferischen besser. Während die Hanauer
immer wieder ihre Flügelleute ins Treffen schickten , versuch-
ten die Stuttgarter , den Jnnensturm und hier besonders ihre
Besten , Koch und Rutz , einzusetzen . Durch die ausgezeichnete
Abwehr der Hanauer konnten sie aber mit dieser Spielweise
nichts erreichen .

Einer der Besten inderHanauerElf war Mittelläufer
Weißenborn , der immer wieder zwischen die Angriffe der
Stuttgarter fuhr . Auch seine Nebenleute , der junge Reinhart
und der alte erfahrene Klingler . waren auf dem Posten . In
der Verteidigung war Eufinger durch eine Kopfverletzung

behindert , so daß Sonnrein , der einen besonders guten Tag
hatte , mehr eingreifen mußte . Im Angriff hatten die Hanauer
anstelle von Gruner wieder Willführ eingestellt , was sich ans -
gezeichnet bewährte . Der gesamte Angriff verdient ein Lob.

Die Stuttgarter hatten in ihrem Verteidiger Seibold
einen ihrer Besten . Weidner stach sehr gegen ihn ab , zumal er
auch noch unnötig hart spielte . Der Torhüter war nicht so gut
wie sein Gegenüber , an den Treffern aber schuldlos . In der
Läuferreihe boten die beiden Außen bessere Leistungen als der
Mittelläufer . Im Angriff gefielen Koch und Rutz durch gute
Einzelleistungen und Schüsse, der Sturm , der nach der Pause
auch mehr Flügelspiel trieb , kam aber nur selten in den
Hanauer Strafraum .

Hannover — der Gegner von Schalke .
Auch die Gaugruppe 2 wartete mit einer großen

Ueberraschung auf . Es stellte sich nämlich in Altona heraus ,
daß nicht Eimsbüttel , wie zuerst angenommen , der schärfste
Rivale des deutschen Fußballmeisters Schalke 04 im Kamps
um den ersten Platz sein wird , sondern der Meister des
Gaues Niedersachsen Hannover 9 6. Die Hannoveraner
errangen in Altona einen sicheren 3 :1 (2 :0) - Sieg und hatten
damit einen ausgezeichneten Start . Schalke 04 spielte in Gel -
senkirchen mit dem armen Stettiner SC . Katz und Maus
und als der Schlußpfiff ertönte hieß es nicht weniger als 9 :1
für den deutschen Fußballmeister . Die Tabelle :

1. Schalke 04 1 Spiel 9 : 1 Tore 2 :0 Punkte
2. Hannover 96 1 „ 3 : 1 „ 2 :0
3 . Eimsbüttel 1 „ 1 :8 „ 0 :2 „
4. Stettiner SC . 1 „ 1 :9 „ 0 :2

TSV . Eimsbüttel — Hannover 96 1 :8 (0 :2) .
8000 Zuschauer erlebten in Altona eine große Neber -

raschung . Der als Favorit in den Kampf gegangene TSV .
Eimsbüttel unterlag gegen den Meister des Gaues Nieder -
sachsen , Hannover 96, verdient mit 1 : 3 (0 :2) Toren . Die Nie -
dersachsen brachten die größere Energieleistnng auf und be -
fanden sich auch körperlich in besserer Verfassung als der
Nordmarkmeister . In der ersten Halbzeit hatte Eimsbüttel
auf Grund seiner besseren Technik im Feldspiel Vorteile , der
Sturm , in dem nur Rohweöder eine einigermaßen gute Figur
machte, spielte aber so zusammenhanglos , daß Erfolge aus -
bleiben mutzten . Hannover 96 dagegen kam in der 35. und
45. Minute zu zwei Toren durch den Rechtsaußen . Nach dem
Wechsel schien sich das Blatt zu wenden , als der ausgezeich -
nete Torhüter der Niedersachsen verletzt ausscheiden mußte .
Die Hannoveraner hielten sich iedoch hervorragend , konnten
zwar den Ehrentreffer der Nordmärker nicht verhindern ,
stellten aber mit einem dritten Tor des Rechtsaußen in der
29. Minute den Sieg endgültig sicher .

Schalke 04 — Stettin « SC . 9 :1 (7 :1) .
Bei Regenwetter sahen 8000 Zuschauer in Gelsenkirchen

den Gaugruppenkampf zwischen Schalke 04 und dem Pom -
mernmeister Stettiner SC . Schalke befand sich in groß «
Fahrt und errang einen anch der Höhe nach verdienten Sieg
von 9 :1 (7 : 1) Toren . Bei Schalke wirkte erstmals wieder

Fritz S z e p a n mit . Er schonte sich zwar noch sichtlich , ließ
aber dennoch erkennen , daß ihm die lange Spielpause nichts
von seinem Können nahm . Die Pommern wehrten sich recht
tapfer , kamen jedoch niemals aus der Defensive heraus . Beim
Stande von 1 :0 für Schalke erzielten sie aus einem Elfmeter
ihren Ehrentreffer . Die Tore für Schalke schössen Pörtgen
(zwei ) , Gellesch ( zwei ) . Kallwitzki ( zwei ) , Nattkämper , Szepan
und Kuzorra . Zehn Minuten vor Schluß verschoß Kuzorra
einen Elfmeter absichtlich .

Erwarteter Beginn in der Gruppe 1 .
In den Meisterschaftsendspielen der Gruppe 1 verlies der

erste Spieltag ohne Ueberraschuugeu . Die beiden Mannschaften
aus dem deutschen Osten konnten sich nicht durchsetzen. Polizei
Chemnitz gewann zu Hause gegen Aork Jnsterburg mit 6 : 1
(1 : 1 ) und der deutsche Altmeister Hertha/BSC . Berlin besi !gte
den schleichen Meister Vorwärts - Rasensport Gleiwitz mit 2 :0
(1 :0) . Nachdem ersten Tag hat die Tabelle folgendes Aussehen :

Polizei Chemnitz 1 Spiel 6 :1 Tore 2 :0 Punkte
Hertha/BSC . Berlin 1 Spiel 2 :0 Tore 2 :0 Punkte
Vorw . Rsp . Gleiwitz 1 Spiel 0 :2 Tore 0 :2 Punkte
Aorck Jnsterburg 1 Spiel 1 :6 Tore 0 :2 Punkte .

Hertha-BSC . Berlin — Vorw . Rafensp. Gleiwitz 2 : 0 (1 : 0) .
Die erfahrenen alten Kämpen des deutschen Altmeisters

konnten sich vor 15 000 Zuschauer » aus dem Berliner SCC -
Platze gegen den schleichen Meister erfolgreich durchsetzen.
Die Schlesier machten den Berlinern allerdings das Siegen
nicht leicht. Sie boten ein recht gefälliges Feldspiel , zeigten
technisch ausgezeichnete Leistungen , aber vor dem Tore waren
sie nicht in der Lage , die sich bietenden Gelegenheiten auszu -
nutzen . In der fünften Minute fiel schon der erste Treffer .
Nach einem Pfostenschuß Sobecks gab es einen Eckball, den
Sobeck durch Kopfstoß zum Führungstor verwandelte . Die
Schlesier hatten dann zeitweise mehr vom Spiel und es gab
recht bedrohliche Momente vor dem Berliner Tor , denen sich
aber die Hintermannschaft Berlins gewachsen zeigte . Nach der
Pause fiel dann in der 16. Minute der zweite Treffer und
zwar nach einer Flanke von Kirsey . Der Ball kam über Pro -
minski zu Sobeck, der scharf einschoß.

Pol . Chemnitz — Bork Jnsterburg 0 : 1 (2 : 1) .

Der Sachsenmeister landete zu Hause einen überlegenen
Sieg , jedoch sah es in der ersten Halbzeit nicht nach einem
solch hohen Ergebnis aus . Die Ostpreußen verteidigten sehr
gut und hielten das Spiel lange Zeit offen . Sie gaben bis zur
ersten halben Stunde einen fast gleichwertigen Gegner ab und
gingen auch in der 35. Minute durch Pawlowitza in Ehrung .
Im Gegenstoß glichen die Sachsen durch ihren besten Stür -
vier , den Rechtsaußen Schneider , aus und eine Minute vor
der Pause schoß Helmchen den Siegestreffer . Nach der Pause
ließen die Ostpreußen , die sich sehr verausgabt hatten , stark
nach, während die Polizisten die Oberhand gewannen . Vier
weitere Tore waren die Folge technisch und taktisch überlege -
nen Spieles der Sachsen . In die vier Treffer der zweiten
Halbzeit teilten sich Friedmann , Helmchen . Mädler und Mit -
telläufer Kiehl .

MihglüMe Revanche in Slultgarl.
Württembergs Gaumannschaft von Bade « in Stuttgart mit 6 : 5 geschlagen .

Der „Revanchekampf " der Fußball -Gaumannschaften von
Württemberg nnd Baden am Sonntag in Stuttgart
brachte den Württembergern wieder nicht den erhofften Erfolg .
Mit 6 : 5 (4 : 4) erränge » die Badener vor 6000 Zuschauern
nach torreichem Kampf einen ziemlich verdienten Sieg . Die
württembergische Elf war zwar im Feldspiel etwas besser, da
aber die Hintermannschaft versagte , besteht der Sieg Badens
zu Recht. Baden hatte in letzter Minute noch einmal nmge -
stellt, so daß die Mannschaften in folgenden Aufstellungen an -
traten :

Württemberg : Höfer . Traub . Cozzy : Wurzer . DieHl,
Herrmann ; Zoller , Schmidt , Seitz , Förschl « , Schrode .

Baden : Maier ? Lorenzer , Mohr : Helm . Huber . Noe ;
Hessenauer , Graß , Damminger , Föry , Wahl .

Das Spiel verlief im allgemeinen sehr lebhaft . Vor der
Pause hatten beide Mannschaften gleichviel vom Kampf , nach
dem Wechsel waren die Württemberg « etwas überlegen . Wie
schon gesagt , versagte bei den Schwaben die Hintermannschaft ,
Nach der Pause wurde denn auch der rechte Verteidiger
Traub durch den Kickers- Mann Bossel« ersetzt, die Elf ge -
wann dadurch zivar etwas an Widerstandskraft , aber beson-
deres zeigte auch Bossel« nicht . Höfer im württembergischen
Tor hätte von den ersten vier Treffern mindestens drei halten
können . Nach dem Wechsel wurde er etnas besser. Ein Licht -
blick in der württembergischen Mannschaft war der Angriff ,

in dem' sich besonders der linke Flügel Förfchler -Schrode her -
vortat .

Badens Vertretung war im Zufammenspiel einheit -
lich er , als die besten Leute erwiesen sich die Außenläufer
H e Im und N o e . Der Sturmi kombinierte sehr schnell und
zeigte sich vor allem im Ausnutzen der Torgelegenheiten er -
folgreich . Hessenauer und Wahl bildeten zwei ausge -
zeichnete Außen und als Verbinder leistete Föry unaufsäl -
lige , aber wirkungsvolle Arbeit .

Bereits in der 8. Minute schoß D a m m i n g e r für Ba¬
den den Führungstreffer , den aber schon im Gegenstoß Seitz
für Württemberg mit Kopfball ausglich . In der 25. und 27.
Minute erhöhte H e f s e n a u e r für die Gäste auf 3 : 1, dann
stellten Zoller und Seitz für Württemberg das Ergebnis auf
3 : 3. Schrode brachte Württemberg in der 42 . Minute sogar
mit 4 : 3 in Front , aber eine Minute vor Halbzeit war auch
Wahl für Baden noch einmal erfolgreich .

Nach dem Wechsel erzielt « Zoller für die Schwaben den
fünften Treffer bereits in der 55. Minute . Darauf dauerte
es 20 Minuten , bis D a m m i n g e r Baden wieder ans den
Gleichstand bringen konnte . In der 78. Minute war es dann
der gleiche Spieler , der einen Elfmeter zum Siegestreffer
für Baden verivandelte . Vorher hatte Föry schon eine solche
Gelegenheit ausgelassen .

Der Schiedsrichter Störner -Frankfurt a . M , zeigte sich
allen Anforderungen gewachsen.

Deutsche Siege beim Eilenriederennen
ASA und DKW in Front — 70 00» Zuschauer — Neue Klassenrekorde .

Im Beisein von 70 000 Zuschauern wurde am Sonntag
mit dem Eilenriede -Rennen im Stadtwald von Hannover die
deutsche und internationale Motorsport - Saison eröffnet . Die
beste deutsche und internationale Motorradfahrer -Klasse war
am Start und es ist darnm besonders erfreulich , daß sich die
Neukonstruktionen von DKW und NSU alle Klassenstege
holten . Die Eilenriode bewies , daß unsere Fahrer und Ma -
schinen noch schneller und zuverlässiger geworden sind , denn
die bisherigen Klassen -Rekorde wurden sämtlich ganz be -
trächtlich unterboten .

Auf der Ehrentribüne sah man unter den zahlreichen
Ehrengästen den NSKK -Führer Major Hühnlein und den
Stabschef der SA Lutze .

Der Erfolg der deutschen Marken könnte nicht besser ge-
kennzeichnet werden als mit dem Telegramm , das Korpsfüh -
rer Hühnlein nach Schluß der Rennen an den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler richtete :

„Mein Führer ! Ich melde : Eilenriede — der Auftakt d«
internationalen Motorfport -Saifon — für die deutschen Far -
ben ein gewaltiger Erfolg . Die neuen Konstruktionen vo«
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DKW und NEU in allen Klaffen siegreich. Heil meinem
Führer ! Hühnlein , Korpsführer ".

Bereits m der „kleinsten " Klaffe bis 250 ccm gab es einen
neuen Klaffenrekord . Geiß fuhr auf DKW einen Durch -
schnitt von 101,5 Stdkm . heraus und verbesserte damit den
Rekord des Jahres 1934, der auf 96,6 Stdkm stand , bedeutend .
Geiß drehte seine schnellste Runde mit einem Mittel von
109 .7 Stdkm . In der Klasse bis zu 350 ccm kam der Englän -
der M e l l o r s bei seinem ersten Start auf NSU auf den
großartigen Durchschnitt von 108,3 Stdkm . gegen 97,3 Stdkm .
von Klein im Jahre 1934 . In der 500 ecm -Klasse mußte sich
der fünffache Eilenriede -Sieger Toni Bauhofer mit dem zwei -
ten Platz begnügen . Der neue DKW -Fahrer Mansfeld -
Breslau ereichte 115,6 Stdkm . unö wurde damit überlegener
Sieger . Der 1934 aufgestellte Rekord dieser Klasse stand auf
103 .8 Stdkm .

Die Seitenwagen -Klassen waren zwar nicht so stark be-
setzt wie die Solo -Klassen , dennoch gab es auch hier sehr span -
nende Kämpfe . In der Klasse bis zu 600 ccm ging Kahrmann -
Fulda auf DKW mit 101,4 Stdkm als Erster durchs Ziel und
in der Klaffe über 600 ccm holte sich Ehrlenbruch auf Jmperia -
Jap den ersten Preis . Leider fehlte der Godesberger Loof,
auf dessen Abschneiden mit der neuen , vielbesprochenen Im -
peria man besonders gespannt war . Die Rennen der Solo -
Maschinen führten über 30 Runden ( gleich 147,6 Km .) , die
kleine Seitenwagen -Klasse hatte 20 Runden ( 98,4 Km .) zu
fahren . Das Rennen der großen Seitenwagen -Mafchinen
wurde wegen der vorgeschrittenen Tageszeit auf 10 Runden
<49,18 Kilometer ) verkürzt . Hier konnte der Karlsruher
Braun auf Tornax den 2. Platz erringen .

Die Ergebnisse :
Solo -Mafchinen :

B i S 2 5 0 c c m : 1. Geiß -Zschopau (DKW ) 1 :27 :16,2 Std .
(101,5 Stdkm , neuer Klassenrekord ) : 2. Klein » Zschopau
(DKW ) 1 :27 :36,2 ( 101,1 Stdkm .) : 3. Winkler -München (DKW )
1 :27 : 58,1 Std . ,' 4 . Marschall -Berlin (Rudge ) 1 :80,15,2 ?
5. Mann -Bayreuth (DKW ) 1 :30 : 26,2.

Bis zu 350 ccm : 1. Mellors -Warwickshire (NSU )
1 :21 : 50,3 Std . ( 108,3 Stdkm .) , neuer Klaffenrekord : 2. Tyrell
Smith -Kenilworth (AIS ) 1 :23 :38,4 (106,0) : 3. Müller -Biele -
feld (Viktoria -Jap ) 1 : 22 :39,4 ; 4. Mellmann -Neckarsulm
( NSU ) 1 : 28 :55,- 5 . Schneider -Düsseldorf (Velocette ) 1 :24 :00,1.

Bis 500 ccm : 1 . Mansfeld -Breslan (DKW ) 1 :16 :36,3
( 115,6 Stdkm ., Eilenriede - Meister in absoluter Bestzeit , neuer
Klaffenrekord ) , 2. Bauhofer -Zschopau (DKW ) , 1 : 16 : 45,4 (115,4
Stdkm .) : 3. Mellmann - Neckarsnlm (NSU ) 1 : 16 : 51,1 ? 4. Stein -
bach - Neckarsulm (NSU ) 1 : 16 :57,1 ? 5. Rüttchen -Neckarsulm
(NSU ) 1 :17 :29,1 Std .

Seite «wagen -Maschi«e» :
Biszu600 ccm : 1 . Kahrmann -Fulda (DKW ) 58 :12,2

Min . ( 101 .4 Stdkm .) ? 2. Schneider - Düeffldorf (NSU ) 58 :21,2
( 101,2 Stdkm .) ? 3 . Schumann -Neckarsulm (NSU ) 58,41,2 ;
4 . Lohner - München (NSU ) 59 :09,4 Min .

Bis 1000 ccm : 1. Ehrlenbruch - Wuppertal (Jmperia -
Jap ) 29 : 28,2 Min . (100,2 Stdkm . ) : 2. Braun - Karlsruhe
( Tornax ) 30 : 03,1 (98,2) ? 3 .WeyreS -Aachen (Harley ) 30 :43,8 ?
4 . Kammer -Völklingen ( BMW ) 29 :40,2 ( eine Runde zurück) ?
5. Stoll -Breining (Harley ) 30 :01,1 (zwei Runden zurück) .

Mannheimverliert fein erstesMeisterschaftsspiel
DsR . Mannheim — BfR . Köln 2 : 3 — Schwache Leistung bei den Mannschaften .

4000 Zuschauer Im Phönixstadion .

Mit großen Erwartungen hatte sich Fußball -Karlsruhe
zu diesem erlesenen Genuß auf den Phönixplatz begeben , um
den baöischen Vertreter mit den Leuten vom Niederrhein im
Kampf um die deutsche Meisterschaft bei der Arbeit zu sehen.
Wenn man das Gesehene mit den vielen Spielen vergleicht ,
die die Fußballhochburg Nürnberg —Fürth oder Karlsruhe in
seiner Glanzzeit bestritten haben ,

so stach das gestrige Spiel doch ganz gewaltig von den
Meisterleistnngen vergangener Jahre ab.

Wohl waren insbesondere für den badischen Meister Spieler -
Verletzungen und andere Umstände in unverdienter Fülle
vorhanden , die die Leistungseinbuße einigermaßen verständ -
lich erscheinen ließen . Aber auch Köln , der in einer westdeut -
schen Zeitung herausgewürfelte Außenseiter , ließ trotz aus -
gezeichneter Leistungen in der zweiten Spielhälfte im gefam -
ten Spielaufbau jene große Linie und den staunenswerten
Ideenreichtum vermissen , die unsere ehemaligen Erkorenen
auszeichneten . Was man sah , hätte ebenso gut , ja vielleicht
besser von einer ganzen Reihe bekannter Gauligavereine qe-
zeigt werden können . Allerdings darf man nicht vergessen ,
daß Nervosität und Lampenfieber gerade bei solchen Begeg -
nungen eine außerordentlich große Rolle spielen .

BfR . Mannheim hatte das Pech, nicht nur auf seinen
Mannschaftsdirigenten ,

de« unverwüstliche « Kampfleiter Kamenzin verzichte »,
sondern auch einen verletzten Berk in Kauf nehmen m
müssen , dessen Aufopferung zwar bewundernswert war , der
sich jedoch in vielen Spielmomenten infolge der Verletzung
zurückhalten mußte . Während man sonst von Mannheim ge-
wohnt war , ein zügiges , mit raschem Flügelwechsel unter -
mischtes und auf raffinierte Steildurchlagen abgestelltes Spiel
zu sehen, bekam man diesmal nur einen schwachen Abglanz öer
wirklich in der Mannschaft steckenden Talente vorgesetzt.

Am gefährlichste « erwies sich immer «och der Sturm -
sührer Langenbeiu ,

dem es trotz aufmerksamer Abdeckung immer wieder gelang ,
sich freizustellen und in Zuspiel und Alleinbandlungen die
gegnerische Hintermannschaft vor die schwierigsten Rätsel zu
stellen . Im Sturm trat der linke Flügel mehr hervor als die
rechte Seite , denn Simon war viel zu langsam , und ' Berk
mußte als vierter Aufbauläufer etwas zurückbleiben und die
Angriffseinleitung übernehmen . In der Läuferreihe zeigten
sich die Außenläufer von der besten Seite , Ihnen oblag nicht
nur die Verbindung zwischen Verteidigung unö Sturm , son-
dern auch der Hauptteil des Aufbaus und ein erkleckliches Maß
von Zerstörungsarbeit . Der Mittelläufer hing wie eine
Klette an Kölns Prachtfpieler Werner , der ähnlich wie Lan -
genbein im Sturm die allergefährlichste Klinge kreuzte .

Mannheims Verteidigung und auch der brave Torwart
arbeiteten die meiste Zeit über zuverlässig , ballsicher und auf -
opfernd .

VfR . Köln kann sich glücklich schätzen , aus Süööcutsch -
lanö die ersten beiden Punkte , im großen und ganzen nicht
unverdient , wenn auch glücklich , in die Damstadt entführt zu
haben . Vor Seitenwechsel sah es gar nicht so aus , als sollten
sie das bessere Ende behalten . Ihr gekünsteltes , schablonen-

VfB. Mühlbmg - Ofsenbacher Kickers Z:2.
Zur Eröffnung der Privatfpielfaison hatte Mühl -

bürg die besonders in den vergangenen Jahren äußerst spiel -
starken Offenbacher verpflichtet . Das unfreundliche Wet -
ter hielt allerdings viele zurück. Die spielerischen Leistungen
beider Mannschaften bewegten sich auch keineswegs über den
Normalrahmen gleichklafsiger Spiele . In der ersten Spiel -
Hälfte zeigten die Gäste , die in dem forschen Mittelstürmer
ihre stärkste Angrifsswasse hatten , zeitweise ganz beachtliches
Können und gute Zusammenarbeit . Mühlburg verstand es
aber ausgezeichnet , mit seiner eisernen Verteidigung die schö -
sten Angriffe des Gegners zu durchkreuzen .

Nach Seitenwechsel mußte Mühlburg sich ziemlich stark
bedrängen lassen, hatte aber insofern Glück, als die Gäste es
nicht verstanden , aus den klarsten Gelegenheiten infolge un -
glaublichen Schießunvermögens das eine oder andere Tor
herauszuholen . Mühlburg wurde dann im weiteren Verlauf
immer besser und stärker , konzentrierte sich vorteilhaft auf
den Angriff , und bestürmte und bedrängte den Gegner all-
mählich so, daß der knappe Endsteg durchaus berechtigt er -
scheint.

Spielverlauf : Nach ziemlich mattem und schmuck-
losem Beginn kommen die Gäste ziemlich stark in Fahrt . Die
Mühlburger parieren die Angriffe und rüsten zu energie¬

geladenen Gegenaktionen . Es fehlt jedoch an geschlossenen Lei-
stungen und systematischem Zusammenspiel . Erst in der 40.
Minute kann Schwörer einen seiner bekannten Strafstöße aus
20 Meter so placiert auf das Tor jagen , daß der Torwart
den Ball wohl noch berühren , aber nicht mehr aufhalten
kann . 3 Minuten später spielt sich Riuk auf der rechten Seite
elegant frei und erzielt mit einem wirklich sehenswerten
Hochschuß den 2. Treffer .

Das erste Gegentor fällt in der 23. Minute der zweiten
Spielhälfte . Einen von der Mühlburger Verteidigung ver -
fehlten Ball nimmt der ausgezeichnete Halblinke der Gäste
auf und schießt aus kurzer Entfernung unhaltbar ein . Die
Gäste drängen und erzielen in der 30 . Minute den Ausgleich .
Erbittert wird um den Sieg gerungen . In letzter Minute ge-
lingt der vielbejubelte Siegestreffer für Mühlburg .
Offenbach

Keck
Abt

Kaiser

Kühnle
Wenzel

Kollmer

Mühlburg ;

Rinck
Joram
Dienert

Müller IV
Lindemann

O
Ebert
Schmitt

Berres
Rees

Grebe

Schwörer
Huber

Batschauer
Schönmaier

Gerth

Müller

Schottland MW England 2 : 0 ( 1 :0) .
Das nach dem englischen Pokal -Endspiel wichtigste Fuß -

ballereignis in dem Jnselreich ist der Länderkampf zwischen
Schottland und England , der am Samstag .in G l a s -
g o w seine 59. Austragung erlebte . Wie erwartet , war der
„Hampden - Park "

, die riesige Kampfstätte des schottischen
Amateurklubs Queens - Park , bis auf den letzten Platz be¬
setzt, das heißt , es wohnten rund 130 000 Zuschauer
dem Länderkampf bei . Die schottische Elf lieferte in der ver -
trauten Umgebung ein hervorragendes Spiel und so wurde
die Partie mit 2 : 0 Treffern verdient gewonnen .
Es gab in der siegreichen Elf kaum einen schwachen Punkt .

Dank der guten Zerstörungs - und Deckungsarbeit der
schottischen Läufer konnte sich der englische Sturm nicht ent -
wickeln und Einzelaktionen der englischen Stürmer führten
zu nichts . Wesentlich besser lief der Ball im schottischen-
Sturm , wo vor allem die beiden Außenstürmer , die auch für
die beiden Treffer verantwortlich zeichneten , gefallen konnten .
Kurz vor der Pause trat der Rechtsaußen Napier (Celtie )
einen Eckball, den der Linksaußen Duucau (Derby Couuty )
zum Führungstreffer verwertete und in der 4. Minute nach
Wiederbeginn gab es eine Wiederholung dieser Szene : Na -
pier trat die Ecke und Duncan köpfte ein .

Als Vertreter des englischen Königshauses wohnte der
Herzog -von Bork dem Kamps bei. Trotz der Niederlage wurde
England vor Schottland dank dem besseren Torverhältnis
Sieger in der Ländermeisterschaft .

„Club
"

liegt in der Schweiz.
FC . Graßhoppers Zürich — 1 . FC . Nürnberg 1 : 8 ( 0 : 2 ) .

Die Fußballelf des 1. FC . Nürnberg hat sich schon immer
als eine scharfe Waffe für den deutschen Fußball bewährt ,
wenn es galt , im Ausland Proben deutschen Fußballkönnen
abzulegen . Ihrer erfolgreichen Spanienreise reihten die
„Clubberer " jetzt in Zürich einen neuen schönen Erfolg an .
Sie besiegten in Zürich die starke Berufsspielerelf der dor -
tigen Graßhoppers verdient mit 3 : 1 (2 :0) Toren .

Der FC . Graßhoppers Zürich trug das Freundschafts -
treffen gegen die Elf des 1. FC . Nürnberg aus Anlaß seiner

Tribünenweihe aus . Die Züricher hatten bekanntlich vor
einigen Monaten durch einen Brand ihre Tribüne verloren ?
der Ersatzbau war jetzt fertig geworden . Infolge des regne -
rifchen Wetters hatten sich zu diesem Spiel aber nur 8000
Zuschauer eingefunden , die einen prächtigen Kampf zu sehen
bekamen . Die Bayern warteten mit einer seinen Leistung
auf . Besonders in der ersten Spielhälfte spielte der „Club "
zumeist überlegen und seiner Angriffsreihe gelang es auch ,
diese Ueberlegenheit durch zwei schöne Treffer sichtbar zu
machen. Spieß hatte schon in der dritten Minute den
Führungstreffer geholt , Schmitt in der 28 . Minute den
Vorsprung der Deutschen auf 2 : 0 erweitert . — Nach der
Pause wurde das Spiel ausgeglichener . Die Graßhoppers
kamen durch ihren Mittelstürmer in der 14. Minute zum
Gegentreffer , der aber öer einzige des Spieles bleiben sollte.
Die Club -Hintermannschast wehrte alle weiteren Angriffe der
Züricher erfolgreich ab und in den letzten zehn Spielminuten
konnten die Nürnberger ihrerseits wieder zum General -
angriff übergehen . Friede ! stellte in dieser Zeit durch
einen dritten Treffer denn auch den Sieg der deutschen Gäste
sicher .

1 . ZK . Pforzheim — KilKers MMch 1 : 2 CHI ) . .
Das schlechte Wetter hatte diesem Freundschaftsspiel gro -

ßen Abbruch getan . Einmal kamen bei dem Besuch des Süd -
west- Altmeisters nur etwa 800 Personen , zum anderen störte
der Regen so stark, daß das Spiel einmal sogar auf eine
Viertelstunde unterbrochen werden mußte . Die Pforzheimer
die vielfachen Ersatz eingestellt hatten , waren dem besseren
Spiel der Gäste nicht gewachsen und mußten eine verdiente
Niederlage einstecken. Nach zehn Minuten schon hatte der
Offenbacher Rechtsaußen Keck seine Mannschaft in Führung
gebracht , aber dem Pforzheimer Mittelstürmer Rau gelang
in der 25. Minnte der Ausgleich . Nach der 30 . Minute wurde
die erwähnte Unterbrechung notwendig . Die Gäste spielten
dann weiter leicht überlegen , Keck brachte sie in der 31. Mi -
nute nach der Verlängerung erneut in Front . Trotz heftiger
Bemühungen Pforzheims hielten die Kickers den knappen
Sieg . — Schiedsrichter war W a ck e r -Niefern .

Haft wirkendes Gesamtspiel erleichterte dem Gegner die Ab-
deckung. Wenn bei dieser Methode trotzdem hin und wieder
Vollreife Torgelegenheiten herausgespielt wurden , so lag dies
in der Hauptsache

an der außergewöhnlichen Schnelligkeit und Fixigkeit
dieser ungemein zähe« und spielsrendigen Kölner .

Besonders der Sturm war ein Quintett von unermüdlichen
Dauerrennern . Auch in der Kölner Mannschaft war das
hintere Dreieck öer starke und fast unbezwingbare Abwehr -
block. In der Läuferreihe ragten der stämmige rechte Läufer
hervor . Da öer Mittelläufer seine einzige Aufgabe in der
schattenhaften Bewachung Langenbeins erblickte , zog Köln
einen Stürmer in die Läuferreihe zurück. Der Sturm war
insbesondere im 2. Akt eine sehr schneidige und gefährliche An-
griffswaffe . Hier war

der kleine blonde Werner i« der St « rmmitte ein Kö«-
«er n«d Künstler

von eigenem Format . In ihm lag der ganze Gefahrenkomplex
aller Angriffe unö aller gefährlichen . Sturmhandlungen . Die
Flügelstürmer erwiesen sich als brauchbare Flankenmaschi -
wen. Die Halbstürmer traten nicht besonders in Erscheinung .

Schiedsrichter Multer - Lanöau leitete gut . ein wenig Groß -
zügigkeit würde bestimmt nichts schaden.

BfR . Mannheim : Bartak — Schalk , Schmoll — Fürst ,
Willier , Mauz — Simon , Berg , Langenbein . Theobald , Strie -
binger .

Köln : Döhmer — Rohmann , Steinbach — Macha , Hei¬
den , Wams — Weber , Becker, Werner , Stadtfeld , Glattbach .

Spielverlauf : Nach vorsichtigem Beginn plätschert
das Spiel leicht und gefällig dahin , als wenn es ein reineß
Freundschaftstreffen wäre . Daß dies nicht so ist , zeigt sich
zuerst an der Nervosität und Aufregung , von der beide
Mannschaften befallen sind, und die sich dadurch zeigt , daß ein-
mal alle Spieler auseinanderliegen , dann wieder an öer ge-
fährlichsten Stelle fehlen und schließlich auch Mißverständnisse
vorkommen , die bei ruhiger Ueberlegung normalerweise aus -
geschaltet sind. Eine Flanke Simons wird in letzter Sekunde
unschädlich gemacht . Köln operiert mit langen Steildurch -
lagen , Mannheim versucht es mit raschem Kombinationsspiel .
Besondere Leistungen sind nicht zu vermerken . Auf der einen
Seite ist Langenbein , auf der anderen Seite Werner die er -
folgreichste Erscheinung . Kölns halbhohes und hohes Spiel
liegt den Mannheimern nicht. Sie beginnen ein wenig zu
wanken , lassen die Gäste jedoch nur kurze Zeit im Vorteil .

In der 8 2. M i n u t e kommt eine Flanke von der rechten
Seite zn Langenbein . Durch eine täuschende Beinbewegung
läßt er den Ball an den schußbereiten Linksaußen durchrollen .

der mit einem prachtvolle « Geschoß de« Führ ««gs -
treffer erzielt .

Kaum ist der starke Beifall der in Sonderzügen herbei -
geeilten Mannheimer verklungen , da sitzen die Domstädt 'ler
dem badischen Meister auch schon auf dem Halse , und ehe mau
sich versteht , hat Kölns Sturmkanone

Werner eine exakte Steildurchlage mit ble«de«dem
Schub z«m Ausgleichstreffer verarbeitet .

Völlig gleichwertig geht das Ringen weiter . Mannheim
muß viel Geschicklichkeit aufwenden , um den raschen Sturm
in Schach zu halten . Aus der Gegenseite präpariert sich Si -
mon auf einen sonnenklaren Torschuß , schießt jedoch das Le-
der in der Aufregung knapp über die Querlatte .

Nach dem Seitenwechsel dreht Mannheim plötzlich
ganz gewaltig auf . Jetzt endlich sieht man schöne und erfolg -
versprechende Kampfhanölungen . In der 10. Minute muß
Bartak eine Linksflanke wegfausten , öer Ball landet jedoch
an der Querlatte , unö wiederum ist es der blonde Mittel -
stürmer öer Kölner , öer das abgeprallte Leder elegant ins
Tor köpft.

Köl « führt mit 2 :1 Tore «.
Jetzt kommen die Leute von der Domstadt zeitweise in

wirklich flotte und ansprechende Fahrt . Mit außerordentlicher
Schnelligkeit werden die Mannheimer bestürmt . Sie geben sich
jedoch noch lange nicht geschlagen . Unter bewundernswerter
Aufopferung wird hier zum Angriff geblasen , unö schon stürmt
Mannheim aus allen Ecken und Enden gegen das Kölner Tor .
Trompetensignale , Anseuerungszuruse unterstützen den kräf -
tigen Aufschwung der Mannschaft . Kölns Torwart steht wie -
öerholt im Mittelpunkt der Geschehnisse. Zwei Flankenhoch -
bälle faustet er prächtig ins Feld zurück. Die 8 8 . Minute
bringt dann den in öer Art des Zustandekommens

»«glückliche« Ausgleichstreffer .
Bei einem harmlosen Mannheimer Angriff will der eine Köl -
ner Verteidiger abwehren . Unglücklicherweise hat der Tor -
wart bereits das Tor verlassen , und der zurückgegebene Ball
landet rnhig und bescheiden im Netz. 2 :2.

Damit ist die Angriffskraft der Kölner jedoch noch lange
nicht gebrochen . Obwohl Mannheim von seinen Anhängern
stürmisch zur Hergabe des Letzten und zur Erzwingung des
Besten angefeuert wurde , spielen die Kölner unverzagt und
ungebrochen ihr rasches Angriffsspiel weiter . Schon glaubt
man sich mit dem unentschiedenen Ausgang abfinden zu
müssen, da kommt öer Kölner Sturm drei Minuten vor Schluß
wieder durch , Schalk erwischt das Leder mit dem Kopfe schlecht.
Bartak springt aus dem Tor , aber ehe er am Ball ist , hat der
Halblinke der Kölner im Hochsprung das Leder erwischt

und »»haltbar landet der Kopfstoß im Mannheimer Netz.
Es ist nicht zu beschreiben , mit welchem Temperament die
Mitspieler den glücklichen Schützen des Siegestreffers gratu -
lationsbeflissen förmlich überrannten . Damit war der Sieg
den Kölnern nicht mehr zu nehmen .

Innern Mlinchen — EL. Wnldlios 2 : 2 ( 1 : 2).
Die Ankündigung des ehemaligen badischen Gau -

meisters SV . Waldhof hatte ihre Wirkung in München
nicht verfehlt , denn trotz des kalten und windigen Wetters
hatten sich im 1860er Stadion über 3000 Zuschauer eingefun -
den , die einen , besonders in der zweiten Halbzeit , recht leb-
haften Kampf sahen . Während die Gäste ihre besten Spieler
eingesetzt hatten , probierten die Bayern auf den Verbindungs -
Posten junge Leute aus , die sich aber nur teilweise bewährten .
Von Beginn an legten die Bayern , mit dem Wind spielend ,
scharfes Tempo vor , es dauerte aber immerhin 25 Minuten ,
bis Schneider nach einer Vorlage von Simetsreiter den Füh -
rnngstreffer erzielen konnte . Von nun an sanden sich auch
die Gäste besser und nach einem Strafstoß für die Mannheimer
konnte Pennig ausgleichen . Derselbe Stürmer war es auch ,
der kurz vor der Pause die Führung für feinen Verein ver -
buchen konnte . Nach dem Wechsel spielten zunächst die Ein -
heimischen trotz Gegenwind besser, aber die vielen Torchancen
wurden von der zeitweise schwach spielenden Angriffsreihe
nicht verwertet . Dennoch kamen die „Bayern " nach einem
Fehler der Mannheimer Verteidigung durch Sebald zum
Ausgleich . Gegen Schluß gab es noch verteiltes Spiel mit
verpaßten Gelegenheiten , so daß eigentlich das Unentschieden
der richtige Ausgang war .
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Futzballergebnisse des Sonntags
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Wormatia Worms 0 :0@ou Südwest :
Eintracht Frankfurt

Gau Rordhesse« :
Kassel 03 - Kurheffen Kassel 1 :2

Freundschaftsspiele :

Sportfreunde Stuttgart — 1. FC . Pforzheim (Sa .) 1 :3

VfB . Mühlburg — Kickers Offenbach (Sa .) 3 :2

Bayern München — SV . Waldhof 2 :2
SpBgg . Schramberg — Freiburger FC . 1 :3
1. FC . Pforzheim — Kickers Offenbach IL
Borussia Fulda — FSV . Frankfurt 3 :6
Gratzhoppers Zürich — 1. FC . Nürnberg 1 :3

Hockey .
Länderspiele :

in Paris : Frankreich — Deutschland 1 :7 (1 :4)
in Luzern : Schweiz — Deutschland 0 :2 (0 :2)

Güddevtschlattd:
in Wiesbaden : Frauen Südwest — Bayern 5 :1

Alles unverändert im britischen FMall.
Die englischen Ligaspiele des Samstags standen erneut

im Zeichen von Punktverlusten der Spitzenmannschaften . Von
den ersten Sechs der Spitzengruppe konnte nur Sheffield
Wednesday , der Pokalftnalist , beide Punkte nach Hause
bringen . Sein Gegner , der Tabellenletzte Tottenham Hot -
spurs , leistete wenig Widerstand und wurde glatt mit 4 :0
distanziert . Der Tabellenführer Arsenal London mutzte
sich in einem verhältnismätzig torreichen Treffen gegen den
Lokalrivalen C h e l f e a mit einem Unentschieden (2 :2) zu-
frieden geben . Beiderseits sah man geschwächte Hintermann -
chasten, beim Meister fehlten die Verteidiger Hapgood und
Male und Chelsea mutzte seinen guten Torhüter Jackson , der
Schotte ist , zum Glasgower Länderkampf abstellen . Da auch
Sunderland und Manchester City nur je einen
Punkt gewinnen konnten , hat es auf den vorderen Plätzen
keine Veränderungen gegeben . Arsenal hat seinen Vorsprung
von drei Punkten gewahrt .

In der 2. Liga haben die Bolton Wanderers , die be -
kanntlich im „Pokal " sehr stark engagiert waren , ihre
Schwächeperiode immer noch nicht überwunden . Nach der
neuen Niederlage in Plymouth und den gleichzeitigen Siegen
von Brentford und Westham United ( in allen drei Spielen
hietz es 1 :0) haben die beiden hauptstädtischen Clubs berech-
tigte Aussichten , in die erste Liga zu kommen .

In Schottland , wo der Länderkampf gegen England das
Hauptereignis des Tages war , gab es diesmal keine Punkte -
spiele .

13 Ballone auf der Fahrt nach Osten.
Slarl zur deutschenFreibaltonmeisterschaft in Darmstadt - Landung nicht vor Wontag abend zu erwarten

(Eigener Drahtbericht der „Badischcn Presse".)

r . Darmstadt . 7 . April .
Die deutsche Freiballonmeisterschaft 1935 scheint unter kei -

nem glücklichen Stern zu stehen. Sturm und Unwetter hat -
ten vor sechs Wochen den Start der Ballons unmöglich ge -
macht. Mehrere Ballone wurden durch orkanartige Böen vor -
zeitig hochgerissen, wobei einer der Haltemannschaften ums
Leben kam . Sturmböen und Schneeschauer schienen auch dies -
mal wieder die Durchführung der Veranstaltung in Frage
zu stellen . Noch am Samstag nachmittag gingen heftige Böen
über das Startfeld , wirbelten den Flugsand haushoch auf ,
so datz man sich in einen Sandsturm versetzt glaubte . Mit
skeptischen Mienen äugten die Ballonführer nach dem Him -
mel , über den der Südwest schwere Regenwolken jagte . Die
Stimmung sank mehr und mehr . Fast alle waren in echtem
Fliegergeist wieder mit ihren Ballons am Startort erschienen .
Galt es doch in diesem Wettbewerb nicht nur den stolzen
Titel eines deutschen Freiballonmeisters zu erringen , son-
dern sich zugleich damit die Berechtigung zur Teil -
nähme am Internationalen Gordon - Ben -
nett - Rennen , dem grötzten Ballonrennen aller Zeiten ,
zu sichern. Endlich gegen Abend klarte das Wetter auf . Die
letzten Wetterberichte der Frankfurter Wetterwarte lauteten
günstiger , so datz die Organisationsleituug den Start der
Ballons auf Sonntag abend 6 Uhr festsetzen konnte .

Es war bereits dunkel , als mit der Füllung der Bal -
l o n s begonnen wurde . Riesige Scheinwerfer erleuchteten
das weite Feld taghell und in ihrem Lichtkegel entwickelte
sich ein phantastisch anmutendes nächtliches Treiben . Die Or -
ganisation arbeitete mustergültig . Rund 2000 SA - und
NSKK -Männer waren als Absperrmannschaften und Halte -
Mannschaften herangezogen worden .

Da das Rennen gleichzeitig als Ausscheidungslauf ge -
startet wird , ist den Teilnehmern eine gewisse Mindestleistung
vorgeschrieben . Sieger wird natürlich der Ballon , der die
weiteste Entfernung vom Startort bis zur Landestelle zurück-
legt . Bedingung für die Erlangung des Meistertitels ist die
Zurücklegung einer Entfernung von mindestens 7 50 Kilo -
metern oder der Ballon muh sich bei schwachem Wind we-
nigstens 20 Stunden in der Luft halten . Die Landung der
ersten Ballons wird also nicht vor den Abendstunden des
Montag zu erwarten sein. Für den Sieger hat der Reichs -
luftfahrtminister G ö r i n g , als Schirmherr des Rennens ,
einen prachtvollen Ehrenpreis gestiftet . Zugleich ist er
Anwärter auf dem Wanderpreis des Geheimrats Wilhelm
von Opel , der dreimal hintereinander gewonnen werden
mutz. Einen weiteren Ehrenpreis hat der hessische Reichs -

Zwei deutsche Koekey-Siege .
7 : 1 gegen Frankreich — 2 : 0 gegen Schweiz .

In Paris . . .
Eine sehr gute Leistung bot die deutsche Hockey -

Nationalmannschaft , die am Sonntag in Paris auf
dem Platz von US Metro gegen die Ländermannschaft Frank -
reichs antrat . Die Deutschen waren technisch und im Zusam -
menspiel klar überlegen und kamen zu einem hohen 7 : 1
(4 : 1 ) - S i e g , der auch im Torunterschied dem Spielverlauf
entspricht .

Nur etwa 1000 Zuschauer hatten sich eingefunden — Hockey
ist in Paris nicht sehr populär — , als pünktlich um 3 Uhr
nachmittags die beiden Mannschaften vor der Ehrentribüne
Aufstellung nahmen . Die Nationalhymnen wurden gespielt ,
eine kurze Begrützung und dann begann

das Spiel :

Deutschland war von Beginn an überlegen . Schon in
der 5. Minute kam der Ball nach schönem Zusammcuspiel
des linken deutschen Angrisf - Flügels Mctzner —Scherbarth
zum Halbrechten Hamel , der prompt unsere Elf 1 :0 in
Führung brachte . Ein gefährlicher Gegenstoß der Franzosen
endete im Aus , dann übernahm unsere Mannschaft endgültig
das Kommando . Besonders das zügige , exakte Zusammenspiel
des deutschen Sturms bereitete den Franzosen viele schwierige
Augenblicke . Die Platzherren widersetzten sich zwar tapfer ,
aber lediglich der rechte Läufer Hemm leistete erfolgreichen
Widerstand . Zwei Strafstöße für Frankreich wurden ver -
schössen, ebenso eine Strafecke für die Deutschen . Metzner
prallte dann mit H6non hart zusammen und mit einer klaf-
senden Kopfwunde mutzte der deutsche Spieler vom Platz
getragen werden . Die Verletzung war recht schwer, ein
Herzschwächeanfall machte dem Berliner stark zu schaffen.
Uhl -Berlin besetzte für ihn den Linksautzenposten . Die An -
griffslnst der deutschen Spieler wurde aber durch diesen be-
dauerlichen Zwischenfall ebensowenig abgeschwächt, wie die
anhaltende Ueberlegenheit unserer Elf eine Einbntze erlitt .
Scherbarth stellte in der 20. Minute auf 2 :0. Zwar er-
zielte R . Grimouprez , der Rechtsautzen der Franzosen , anfchlte-
tzend den Ehrentreffer für seine Mannschaft , aber umgehend
konnte Hamel den alten Torunterschied wieder herstellen .
Kurz vor der Pause war dann Scherbarth zum vierten
Mal für Deutschland erfolgreich .

Nach dem Wechsel wurde die Ueberlegenheit der
Deutschen wenn möglich noch deutlicher . Die Franzosen kamen
mehr aus ihrer Spielhälfte heraus und mutzten ihre ganze
Kraft darauf konzentrieren , die Trefferspanne nicht allzu
grotz werben zu lassen. Aber sie konnten es trotz aller Be -
mühungen nicht verhindern , datz nach guten Kombinationen
die Deutschen durch Bieberbach , Scherbarth und Hamel noch
« rei Tore erzielten und das Endergebnis auf 7 : 1 stellten .

In Luzern . . .
Dieses fünfte Hocke y- L änderspiel zwischen D e u tsch-

l a n d und der Schweiz hatte in Luzern 1500 Zuschauer an -
gelockt , die einen rassigen , temperamentvollen Kamps zu sehen
bekamen . Die Schweizer verloren 0 :2 (0 :2) , hätten aber für
ihre prächtige Leistung mindestens den Ehrentreffer verdient
gehabt . Entschieden wurde das Spiel zugunsten Deutschlands
durch den schutzentschlosseneren Sturm . Dem Spiel voraus -
gegangen war ein Empfang beider Mannschaften beim Luzer -
ner Stadtpräsidenten .

Das Spiel :
Schon bald nach Spielbeginn wurde offenkundig , datz der

unebene Boden besonders der technisch feiner spielenden dent -
schen Elf zu schaffen machte. Trotzdem spielten aber die Deut -
fchen dank exakterer Zusammenarbeit des Sturmes eine ge -
wisse Feldüberlegenheit heraus . Die Schweizer taten sich
gegen den Wind recht schwer , konnten jedoch das Spiel im
wesentlichen offen halten . Schon in dieser Spielphase zeig-
ten sich beiderseits die Hintermannschaften sehr sicher. In der

18. Minute kam einmal mehr der deutsche Sturm gut durch ?
der Berliner Halblinke Schmidt schlug Tüscher im Schwei -
zertor zum ersten Male . Stürmische Gegenangriffe der
Schweizer brachten nichts ein . Die Eidgenossen erhielten sechs
Strafecken hintereinander zugesprochen , aber ihr Angriff
konnte auch diese günstigen Gelegenheiten gegen die deutsche
Tordeckung nicht verwerten . Als sich dann die deutsche Elf
wieder frei zu machen vermochte : gab es durch den Berliner
Schmidt schon bald wieder einen Treffer . Mit 2 :0 ging
man in die Pause .

Auch nach dem Wechsel flaute der Kampf keineswegs ab,
wenn auch Treffer nicht mebr fielen . Die Schweizer wurden
wiederholt sehr gefährlich , scheiterten aber immer wieder an
den deutschen Schlutzleuten . Besonders Paffenholz im Tor
zeichnete sich durch eine Reihe kühner Paraden aus . Auf der
anderen Seite war aber auch die Schweizer Tordeckun« jetzt
so gut auf dem Posten , datz die deutschen Stürmer nicht mehr
zum Zuge kommen konnten . Es blieb bei dem Halbzettstans :
eine letzte Hoffnung der Schweizer auf Verbesserung des Er -
gebnisses machte kurz vor Spielschlutz Deutschlands Tormann
zunichte .

statthalter Sprenger für die längste Zeitfahrt zur Ver -
füguug gestellt . Jeder Ballon ist mit einem Führer und
einem Orter bemannt , einige haben drei Mann Besatzung .

Am Sonntag vormittag hat sich das Wetter erneut ver -
schlechter̂ Ein unermüdlicher Schnürregen geht über das
weite Startfeld nieder . Schwer klatscht das nasse Fahnen -
tuch gegen die Flaggenmasten . Trotzdem hat sich bereits am
frühen Morgen eine grotze Anzahl Schaulustiger mit Regen -
schirmen nnd allem möglichen Wetterschutz bewaffnet , einge -
funden . Die Schupokapelle belebt die Stimmung mit schnei -
digen Marschklängen . Im Mittelfeld blähen sich die Ballons
im Morgenwind . Die Füllung ist im Laufe der Nacht ziem-
lich vorangeschritten . Einige schweben schon als pralle gelbe
Kugeln über dem Boden , andere sind erst zur Hälfte gefüllt
und muten an wie die Hütten eines Negerkrals . „Chem-
nitz III" hat einen neuartigen Aluminiumanstrich erhalten , der
einen besseren Schutz gegen die Feuchtigkeit gewährt als der
gewöhnliche wasseraussaugende Ballonstoff . Er soll bei dieser
Fahrt seine Feuertaufe ablegen . Prall steht seine silbern -
schimmernde Kugel vor dem dunklen Waldhintergrund .
Ueberall sind die Haltemannschaften auf ihrem Posten . Die
Füllung kann bei dem starken Bedarf an Leuchtgas nur -
etappenweise fortschreiten . Jeder der dreizehn am Wettbewerb
teilnehmenden Ballone hat ein Fassungsvermögen zwischen
1080 und 2200 Kubikmetern , was auf einen Gesamtbedarf von
28 000 Kubikmetern Gas hinausläuft .

Nach den neuesten Meldungen reicht die Wolkendecke von
300 bis auf 5000 Meter Höhe hinauf . Bereits bei 1000 Metern
werben die Teilnehmer eine Temperatur von null Grad
antreffen , so datz mit mehr oder weniger starker Ver -
eisung der Ballonhülle gerechnet werden mutz. Sie
werben daher bestrebt sein müssen, so tief wie möglich zu
fliegen , um dieser Gefahr nach Möglichkeit zu entgehen . Von
den startenden 13 Ballons stellt Westdeutschland mit sechs
Ballons das Hauptkontingent . Süddentschland ist mit
drei Ballons vertreten , der Rest verteilt sich auf Hamburg ,
Bremen , Chemnitz und Hannover . Autzerdem starten noch
zwei kleinere Postballons . Die mit ihnen aufgegebene Post
wirb unmittelbar nach der Landnng dem nächsten Postamt
übergeben und von dort auf dem normalen Wege dem Emp -
fänger zugestellt werben .

Gegen 4 Uhr nachmittags ist die Ballonfüllung beendet .
Inzwischen hat sich eine nach Zehntausenden zählende Men -
schenmenge rings um das Startfeld eingefunden . Der Regen
hat vollständig aufgehört und die Sonne bricht durch.

Punkt 6 Uhr gibt Reichsstatthalter Sprenger im Namen
des Reichsluftfahrtministers Göring den Start der Ballons
mit einem kräftigen „Glück ab !" frei . Die Haltemann -
schaft des Fliegersturms zieht an und wenige Sekunden
später erhebt sich als erster Ballon „Wilhelm von Opel " im
strahlenden Sonnenlicht vom Boden . Ein kurzes Winken
ans der Gondel , ein brausendes „Glück ab !" der Haltemann -
schaft und unter den Klängen von „Mutz i denn , muh i
denn !" entschwindet der Ballon rasch den Blicken der Zu -
rückbleibenden mit Kurs nach Nordost . In rascher Folge
startet nun Ballon auf Ballon . „Wicküler " und „Nordmark "
folgen . Eine neu heranziehende Böenkront läht den Start
beschleunigen . Bereits 18.20 Uhr erhebt sich als letzter Wett -
bewerbsballon „Bochum n " mit Startnummer 13 in die Luft .
Er kommt schlecht ab , nnd treibt ans den benachbarten Wald
zu , verfängt sich in den Tannenwipfeln , kann aber im letzten
Monient durch starke Ballastabgabe doch noch freikommen .
In wenigen Minuten sind auch die letzten Ballons hinter
den Bäumen verschwunden und treiben mit 50 Kilometer
Stundengeschwindigkeit dem Osten zu . Inzwischen gehen
bereits die ersten Böen über das Feld , so bah sich Organi -
sationsleitnng gezwungen sieht, den Start der beiden Post -
ballons , die noch zurückgeblieben sind , zu verbieten . Dieser
Mahnahme fiel leider auch die Rundfunkübertragung zum
Opfer , die der Reichssender Frankfurt von Bord des einen
Ballons über einen Kurzwellensender durchführen wollte .
Den kühnen Ballonfahrern aber , die in nächtlichem Fluge
über Deutschlands Gane schweben, wünschen auch wir Gute
Fahrt und ein herzliches „Glück ab !"

Die „Kellblauen" gewinnen zum 12. Mal.
Oxford kann auch diesmal nicht gewinnen — Cambridge siegt mit 4% Längen .

(Drahtmeldttttg unseres S .-Bertreters .)

London, 6 . April .
Selten hat ein „B o a t r a e e" so heftige Enttäuschung

des sportbegeisterten Englands hervorgerufen wie das klafft-
sche Rennen der Oxford - und Cambridge -Stndenten am
Samstag nachmittag . Elf Jahre lang hatten die Hellblauen
in ununterbrochener Reihenfolge gesiegt, was diesen' Ruber -
kämpf lange einen großen Teil seiner Gloriole beraubte .
Zum ersten Male schien nun wirklich Aussicht auf
einen Sieg Oxfords zu bestehen , denn die Dunkel -
blauen hatten gewaltige Anstrengungen unternommen , um
die ewige Pechsträhne abzuschneiden . Oxford stellte eine
Mannschaft an den Start , die auch dadurch außergewöhnlich
war , daß sie aus lauter schweren Athleten bestand ,
von benen jeber einzelne vier Pfunb mehr wog als
der Durchschnitt der Cambridge -Leute . Dieser Gewichts -
unterschieb , über den bie englischen Zeitungen seit Tagen
beinahe mehr geschrieben haben als über Mr . Edens Europa -
reise , konnte aber nur wirksam werben , wenn das Rennen
in rauhem Wetter stattfand , wo die „Trägheit der Masse"
eine gewisse Rolle spielt .

Und siehe da : — als die Zehntausende von Zuschauern
am Themse -User eintrafen , kam ein heftiger Gegenwind
auf , und die Wasserfläche war so rauh , wie Oxford es nur
wünschen konnte . Es „roch " geradezu nach einem dunkel -
blauen Siege . Und dann kam das Rennen selbst und — die
große Enttäuschung . Schon eine halbe Meile nach
dem Start schien es für jeden Unbefangenen klar , bah Cam -
bribge das Nennen gerade so ruhig nach Hause fahr « ,' würde
wie seine Vorgänger . Dah Crambridge bei der Auslosung
bie windgeschützte Südseite des Kurses gezogen hatte , war
beim heutigen Wetter gewih ein Pech für Oxford , das aber
durch den Vorteil des rauhen Wetters für das höhere Ge-
wicht der Dunkelblauen wieder aufgewogen wurde .

Wenn die Presse es nicht verstanden hätte , durch ihre

Voraussage eines Oxsord -Sieges das Interesse des Publi -
kums an der Boat Race neu aufzurütteln , dann hätte man
heute kaum solche Menschenmassen zwischen der Putney -
Brücke und Mortlake gesehen. Besonders am Ziel war der
Andrang ungeheuer , und der Lärm von einigen zwanzig
über der Themse kreisenden Flugzeugen vermochte nicht den
tosenden Betfall der sportbegeisterten Londoner zu über -
tönen , als Cambridge mit 4 ^ Längen durchs Ziel
ging .

Mit diesem Erfolg hat also Cambridge den 12 . Sieg
in ununterbrochener Reihenfolge und insgesamt
40 :40 Siege (1877 ging man gleichaus durchs Ziel ! ) zu ver -
zeichnen.

Der Start zu dem 0840 Meter langen Rennen lag bei
der Putney -Brücke . Beim Platzlosen war schon das Glück
auf feiten von Cambridge , das die windgeschütztere Surrey -
Seite wählte . Beide Boote gingen mit 46er -Schlag ab,
Oxford etwas voraus , bald aber von Cambridge abgelöst .
Beim Meilenpfosten hatte Cambridge bereits zwei Längen
Vorsprung , der im ersten großen Bogen , wo Cambridge den
kürzeren Weg hatte , auf mehr als d r e i Lä n g e n ansge -
dehnt wurde . Am 3- Meilen -Pfosten lagen die „Hellblauen "

vier Längen vor und an der Barives -Brücke sogar sechs .
Oxford kam durch einen scharfen Zwischenspurt auf drei
Längen heran , aber dann zog Cambridge noch einmal an und
ging in 19 :48 Minuten mit 4% Längen Vorsprung als über -
legener Sieger durchs Ziel .

Die Enttäuschung über die ausgebliebene Sensation
überwog aber bald den Begrützungsjubel für den Sieger ,
und man geht wohl nicht fehl , wenn man für 1936 einen
schwächeren Besuch der Boat Race voraussagt . Schon heute
vermitzte man im Londoner Stadtbild die zahllosen dunkel
und hellblauen Abzeichen, die in früheren Jahren fast jeder
mann an diesem Tage trug .
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Man spricht von unseren Erfolgsfilmen !

Dorothea Wieck and
Carl Ludwig Diehl

Der stählerne strahl
Das Schicksal des Michael Teilus .
Ein packender Gesellschaftsfilm

mit iraerhörten Höhepunkten .
Jugendliche haben Zutritt.

Morgenrot
Der große U-Boot -Film der Ufa mit

Rudolf Forster
Frit( Gensdiow , Camilla Spira
Panl Westerraeier — Adele

Sandrock usw .
Jugendliche haben Zutritt.

Knterrechtsregiftereinträg «
1. Band Seite 464 : Egler Karl .

Bildhauer in Karlsruhe und
Berta , aeb . Schäfer . Bertrag vom
21 . Februar 1935 , Gütertrennung .
2. 4 . 35.

2. Seite 465 : Welsch Erwin . Steuer -
assistent in Karlsruhe und Elsa ,
geb . Heidt . Vertrag vom 6 . März
1935. Gütertrennung . 5 . 4. S5.

Amtsgericht Karlsruhe .

heute neues fxaqtamm !

Dolly Haas
Jda u/ust
Aibrecm
Schoenhais

Warum lügt
Fräulein Köche?

Ein übet aus lustiger Film , ooU reizender |
Einfälle und einer spannenden Handlung .

Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm .

fiLODIA
4,6 .15 8 .»0 Uhr

Vablscheö
Etaatstdeater

Deute
Montag , 8. April .
NS .-Kultnrgemeind«

ba Trauiata
( Violetto )

Oper von Verdi.
Anfang 20 Uhr.
« ft»t 23.30 Uhr.

Preise
<«.* >—1.90 RM .)

Der 4. Rang ist fite
den allgemeinen

Verlauf freigehatt.

Die . 9 . « prkl : Der
Bund der Jugend .

Klavier
mit' g » t e ra Ton,
( braun) , für 5 A
monatl , zu vermiet.
Zu erfrag, u . J821
w der Bad . Presse.

Parkettb. ab». , rep .,
bei bill . Berechnung.

Karl Bügele,
Parkettschreinerei,
Äronenstratze 10,

Tel . 24« . (127)

Der größte Zirkus Europas
Der herrlichste Zirkus der Welt
kommt mit ganz großen Attraktionen , die voll¬
ständig neu ßir Karlsruhe sind und wird seine

Zirkus-Festspiele
am 20a April

abends 3 Uhr beginnen .

Um einem jeden einige vergnügte u . genußreiche
Stunden zu ermöglichen — ganz billige

Volkspreise
An beiden Osterfeiertagen nachmittags S Wir,

Kinder bis 12 Jahren halbe Preise .
Dienstag , 23. April , 3 Uhr, Erwachsene » . Rinder

halbe Preise .

Handelsrcgistercwträg «.
1. Müller & Grass . Karlsruhe . Die

Firma ist geändert in : Müller
& Schlicht vorm . Müller & Gräss .

2. Karlsruher Geflügelzucht Rhein -
Hafen G . m . b . H. & (? «., Karls¬
ruhe . Die Kommanditgesellschaft
ist aufgelöst . Die Prokura des
Heinrich Jünger sowie die Firma
sind erloschen .

3 . Georg Laade , Karlsruhe . Pro
kura : Karl Speier , Kaufmann ,
Karlsruhe . 1. 4. 35.

4 . Erich Noske , Kommanditgescll
schast in Karlsruhe . Die Ge -
sellschast ist ausgclöst . Die Firma
ist geändert in : Erich Noske . Der
bisherige Gesellschaster Erich
Noske ist alleiniger Inhaber der

t

^ irma . 2. 4. 35.
nlius Stoebe Rachf . Mar
chneider . Karlsruhe . Die Firma

ist erloschen . 5. 4. 35.
. Schien & Regler . Karlsruhe . Die

Firma ist erloschen . 29. 3 . 85.
Amtsgericht Karlsruhe .

StraHenhanüelsplätze
für den Berkauf von Obst , Süd
fruchten und Speiseeis werde » für
die Zeit vom 1. Mai 1935 bis 39.
April 1936 neu vermietet . Angebote
sind bis zum 15. April 1935 beim
Städt . Hochbanamt (Ratbans , * im =
mer 120) einzureichen , wo auch ab
9. d . M . die Bedingungen eingese -
bett und die Anaebotssormulare ab
geholt werden können .

Karlsruhe , den 6 . Aprrl 1986.
Städt . Hochbauamt .

b en ö ti gt FuttermittelEs werden
Mengen für

600 Tiere

Kammer - Lichts
'Die Privatsekretärinheiratet !

Ein herrlicher Film aus dem bezaubernden Süden .
In den Hauptrollen weltbekannte Darsteller .

Anfang : 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr . Telefon 4232 .

Für Frauen und Töchter
beginnt wieder ei» so beliebter, biMger, rasch fördernder, gründlich
bildender. praktischer zweitägiger <208545

Tischdeck- und Servier -Kurs
Modernei Tafeldecke» und Serviere» mit allen Geräten, Taseldelo-
ratio» , Servietteufalte« , Speisesolg«, Empsang und Plazierrmg der
Gäste , Regel» für Bedienung , Gastgeber u . Gäste , Umgangsformen.
Sursgeld rtm RM . 2.— . Anmeldung und Kursbeginn
Mittwoch , de» H». ^ pril , im »Palmengarien", Herrenftraße .
für Tageskurs u» 3 Uhr ; für Abendkurs um 8 Uhr .

Osfcrn
nadi Verdau
iiflgige Autobussahrt nach den deutschen
Kriegergräbern Uli» den Schlachtfelder »
rechts nnd links der Maas . Ab Heide! '
berg einschl . erstkl, Unterkunft
m Verdnn mit Abendessen und Frühstück .
Prospekte kostenlos , Anmeld, raschesiens a»

Heidelberger Reisevereinigung e. 33.
Heideiderg, Telefon 4218 . (20853 )

Heidelberg N : Ä
° r

~
z

I
Sexta - Abitur . Umschulung . Verpfle¬
gung durch eigene Landwirtschaft .

Verkäufe

wmn AdM
aus Privatbesitz verkaufe sofort:
Äerrenpelzmantel (Wert 600 RM .)
tut 150 RM, , Grammophon mit 40
Platten «Wert 150 RM.) für 40
RM, , 1 Stück Anzugstofse gl . eng -
lischer Qualität : blau, braun, grau
u . Cheviot (Wert das Stück 76 RM . ,
3 .20 Meter lang) das Stück sür 35
RM , Für jedes Angebote angeben
was iatcresstcrt . Angebote mit . Rr.
T 20790 « au die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Schlaf¬
zimmer

v̂erschiedene Formen,
mc Qualität , durch
Keine Spesen enorm

billig!
Schreinerei

Beh .
Sumvoldtstr . -11.rih,

t WirftandSdarlebk » .
( 106)

Schlaf -
zimmer
Küchen

Mit u. preiswert b.

Fürniß
Nailerstras-e 235.

Matratzen
(auchUmarbeilung.)
nur a . d. Matratzen-

Spezial -Werkstätte
9i . » lenk , Krenzstr.S
(b .Zirkel) Tel . 3032
Biedermeier -

Möbel !
Schöne Gondeln,

Stühle , Sessel, Näh.
tische , Haibrd . Tisch¬
chen, Schreibtisch ,
«kckschrank, Kommode
billig bei R » s ,
Zirkel IIa . *

Fast neues , mod .

Herrenzimmer
Büfett , modern, ein
Jahr im Gebrauch ,
Vitrine, ein modern.
iWpelWiisrig.
Messingbett

m . ,iwei Nachttischen ,
aus gutem Hause,

dersetzungshalber
preiswert zu »erkau -
fe>>. Händler verbet.
Wo ? sagt unter Nr.
3873 die Bad . Pr .

Wegen Umzug der -
schied , aut. Möbel
billigst abzugeben.

Karl Vögele,
Amalienstr. 24, IV .Zimmer

iBhrs um
(Selbstsichrer )

kaum benützt , preis-
wert zu verkaufe ».
Anzusehen S—11 U .
Weftendstr . 17, Et.

S - rd „r
Sflam , Gasbackofen,
1 Schneider .

Maschine
45 M berkf . Miller ,
Weinbrennerstr. , 29.

( 128)

MmMinen
gebr . von ?5 M au
m .Gar. z.vk. Scheidt,
Kaiserstraße 50 , »

Piano -Accordeon
34/24 , Marke Koch,
generalüberh.,f .«S^t

vk. Amalienstr. 87,
Zimmer Nr. 2 . *

Schöner Boxer
fof. w . Wegzug zu
vks. Amalienstr. 87,
Zimmer Nr . 2 . *

Zwangs -

Versteigerungen

Versteigerung .
Dienstag , den g .
April 1935, nachm .
2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe . Herren
straße 4Sa, • gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern:
Wersch. Möbel, zwei
Standuhren , 2 Del.
gemälde, 1 War«n-
fchrauk , 1 Regal, 1
Motorrad NEU ., 2
Sattlernähmaschin .,
1 Stanzmaschine, 1
Nietmaschine, 1 et .
Zuschneidemaschine,
SchiebelürbeschWge,
1 Klavier.

Voraussichtlich be¬
stimmt: 1. Bücher -
schrank, 1 Chaise-
longue, 2 Schreib-
tische , 2 Klubsessel,
1 Rauchtisch , 1 Sofa ,
1 Bodenteppich, 1
Radio m . Lautfpr,,
1 Siollaktenschrank ,

1 kl. Eisfchrank, 1
Damenrad, 1 Kaf-
senfchrank m , Holz-
fockel, 2 Schreib-
maschin . , 1 Schreib-
Maschinentisch , ein
Pers .-Wagen, Ehev-
rolet. (122)
Karlsruhe , den 6.
April 1936.

Winterhalter,
Gerichtsvollzieher.

Amiliche Anzeigen

Grunöfküeks -
Jwangsversleigerung .

5 V , T , Nr. k3/:j4 .
Das Notariat 5 Karlsruhe versteigert

am Mittwoch, den 17. April 1935, vor .
mittags 9 Uhr , in seinen Diensträumen
im Rathaus Karlsriche. östlicher Ein.
gang, Zimmer Nr. 15, das folgende
Grundstück de? Gemarkung Karlsruhe,
Lgb . Nr. 5035 : 13 a 45 qm Hofreite
und Hausgarten, Anwesen Rheinstraße
Nr . 80. Schätzungswert 9000 RM

Karlsruhe, den 4. April 1935. (13M
Notariat 5 als Bollftreckungsgericht .

sAmtl . Bekanntmachungen tirttt .)

Bickensohl.
HvbeitsvetQcbuttQ .

Die Winzcraenossenfchaft Bicken¬
sohl e . G . m . b . H . in Bickensvhl a . K.

insdesoncters : ttsßer , tlev , 8troti . Uläcicsel , l(ieie . Kar-
toffein , Torfmull, Pferdefleisch usw . Ferner Brennmaterial ,
Lehm , Sägemehl a. Angebote für Uebernahme des gesamten
Düngers . A«ßerdem Lebens - nnd Gennßmittel für die Mann¬
schaftsküche und Zirkusrestauration , Weiterhin

200 Zimmer
mit einem und zwei Betten für das kaufmännische , artistische
und technische Personal . Eilangebote mit Preisangabe an die

Einhaufsabteflung Zirkus Krone - Stuttgart , statfttralte

Gaggena « .
"Be tanntma <b*»ng .

Bresaiwlzvcrstcigcrun « betr .
Die Stadtgemewde Gagaena «

veritci « « ct am Montag , de« 8. d. M .,
nachm . tun ViS Uhr , im Gemeiude -
ivald links d . ÄUirg (Abt . (1/8) c«. 100
Stet eichenes , buchenes und forle -
lies Scheiter - nmd Prügel - Brenn -
bolz . ^ __em der Murg -

de« 4 . Mv -rz
Der BLrger « eÄ « >

Germersheim .
Das

hei« und die bad . Ge « ei « de Rheins -
heim veriteigern gemeinschaftlich aus
» jährigen Best « id . am 24. April
1935, nachm . 2 !/a Uta , im Rathaus
zu Rheinsheim , die Jagd aus der
Kirsel Grün (187 ha Wald « . Was¬
ser , Staatswalddistrik ! Großer
Wrunö und 284 ba Keld , Eigentum
der Göe . Rheins Heim ) .

Nähere Anskunsi erteilen das
Forstamt Germersbeim und das
Bürgermetsteramt Rheiusheim .

vergibt im öffentliche « Wettbewerb
die Erd - , Maurer - , Dachdecker - und
Zimmerarbeiten zum Neubau eines
Winzerkellers in Bickensvhl a . K . Es
kommen zur Bergebuna :
1 . ca . 1000 cbm Erdaushub
2 . ca . 800 cbm Bruchsteinmauerwerk
3 . ca . 800 qm Hohlkörverdecken
4 . ca . 200 cbm Backsteinmauerwerk
5. ca . 1000 qm Dackdecknna
6 . ca . 75 cbm Bauholzadbittden

Die erforderlichen Unterlagen uud
Angebote können ab Mittwoch , de«
10 . April 1985, in der Zeit von 1«
bis 18 Uhr auf dem Büro des Herrn
Architekt B . D . A . I . Hiesner in
Emmendingen , Romaneistr . 8 , Tele¬
fon 647 , sowie auf der Geschäftsstelle
der Winzergeuosienschafi Bickensohl .
Telefon Overrotweil 213 , abgeholt
werden .

Die Angebote müssen bis Mitt -
woch , den 24. April 1935 , mittags
12 Uhr , mit entsvrechender Aufschrist
versehen aus der Geschäftsstelle der
Winzergenosfenfchaft Bickensohl ein -
gereicht werden . Später einlaufende
Angebote werden nicht berücksichtigt .
Angebotserössnung Mittwoch , den

MWWWWWM aus dem24 . April 1935 , 13 Uhr ,

Verschiedenes

Massagen
Lroaeustr . 3, 1 Tr .
am Schloßplatz. 5

Arthur Lacroix
DKW -Vertretung
Frledrlcltstal ,F ritz -Plattnerstraße

""^ Uietvich
/# /k&UMwAkautfdel

fiqmsMIlalmM
Rathaus in Bickensohl a. K .

Näheres ist aus den Angebotsvor -
drucken ersichtlich .

Winzergeuossenschatt Bickensohl

luckherr
'

« och

Karlsruhe.
Ueber den landwirtschaftlichen

Betrieb des Joses Anton Walter
und dessen Ehesrau Margaretha .
geb . Kühn , in Mörsch , wurde am
2 . April 1935 , 17 Uhr , das Eni -
schulduugSversahreu eröffnet . Als
Entschuldungsstelle wurde die Bad .
Landivirtschaftsbauk — Bauern¬
bank — in Karlsruhe , Lauterbera -
straste 3, bestimmt . Alle Ansprüche
an die Betriebsinhaber sind bis
«llm 15, Mai 1935 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul¬
dungsstelle anzumelden . Die Gläu -
biger haben die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden biß zu
diesem Tag dem Gericht einzu -
reichen .

Karlsruhe , den 2 . April »935 .
Amtsgericht A 9.

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Julius Meier und dessen
Ehefrau Auna Maria aeb . Bosch in
Staffort wurde am 2 . April 1935 , 16
Uhr , das Entschuldungövcrfadrc «
eröffnet . Als Entschuldungsstelle
wurde die Bad . Landwirtschaftsbank
— Bauernbank — in Karlsruhe ,
Lautcrbergftr . 3 . bestimmt . Alle An -
sprüche an die Betriebsinhaber sind
bis zum 15 . Mai 1935 beim Amtsge¬
richt Karlsruhe A 9 oder der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän -
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tage dem Gericht einzu -
reichen .

Karlsruhe . 2. April 1935/
Amtsgericht A 9 .

Hochbauarveite»
für die Erweiterung
des Empfangsge -
bäudes Buggiugen ,
Erd -, Beton- und

Maurerarbeiten,
Walzetsenlieferung,
Schmiede-, Zimmer-,
Dachdecker-, Blech -
ner-, Verputz -, In -
stallatwnS-, Glaser-,
Schreiner-, Schlos-
ser - u . Anstreicher-
arbeiten sowie Par -
ketwöden öffentlich
zu vergeben. Für
die Vergebung ist
die Verdingungs -
ordnung für Bau-
leistungen (Vob)
matzgebend . Die
Vergebung sieht un-
ter dem Schutze der
Verordnung für
Kartellvorschriften.

Pläne und Beding-
nisheft liegen auf
dem Zimmer Nr. 5
der unterzeichneten
Dienststelle zn den
üblichen Geschäfts-
stunden zur Einsicht
auf. Dorlselbst Ab-
gäbe der Angebots-
Vordrucke, solange
Vorrat, kein Ver-
fand. Angebot mit
entsprechender Auf-
fchrift , postfrei bis
Mittwoch, den 1"7.
4 . 35, 16.00 Uhr .beim Reichsbahn.
BetrievSamt 1 Frei ,
bnrg einzureichen.
Zufchlagsfrist 3 Wo .
chen. Reichsbabn-

.Betriebsamt I Frei -
bürg.

! Die Abbruch -, Erd - ,
Beton. , Maurer-,

I Platten- , Stein -
' Hauer-, Zimmer- ,
Blechner , mit Zu-
stallation,Dachdecker -,
Verputz . , Glaser- ,
Schreiner-, Schlos.
ser-. Tapezier-, Ma -
ler . u. Anstreicher -
arbeiten für die Er »
siellg . je eines Haus-
Wirtschaftsgebäudes
auf Bahnhof Do¬
gen, n . Stühlinge »
u . des Umbaues des
Aufnahmegebäudes
Stühlingen , je für
sich, öffentlich zu
vergeben . Leistung»»
Verzeichnisse , soweit
der Vorrat reicht ,
werden ab 8. April
1935 beim Betriebs-
amt WaldShut, Bis -
marckstr. 1, Zim¬
mer 4, abgegeben.
Daselbst liegen die
Vevdingungsnnte» -
läge» sowie Pläne
zur Einsicht aus.
Die Augebote sind
postfrei und ver -
schlössen mit der
Aufschrift . .arbeiten
für das Hauswirt ,
schaftsgebäude Do >
gern oder . . . arbei .
ten für das Haus>

Wirtschaftsgebäude
Siühlingeu oder
. . . arbeiten für den
Umbau des Auf,

nahmegebändcs
Stiihlinge » bis spä-
testeus lg . « 4 . 1935 .
vorm. 10 Uhr , beim
Reichsbahnbetriebs-

amt Waldshut, Bis .
marckstr. 1, einzu¬
reichen . Eröffnung
daselbst am 16 , 4.
1935, vorm. 10 Uhr ,
Zufchlagsfrist 4 Wo-
chen. Für das Per-
gebnngsverfahren ist
die Berdingnngi .
ordnung für Bau-
leistungen (VOB .)
matzgebend . Die Ver-
gebmig steht unter
dem Schutze der Ver»
ordnung über Ver-
dingungskartellevom
3 . 5 . 1934 (R .G .Bl .
I 6 . 376) und der
Verordnung gegen
Preissteigerung vom
17, 5. 1934 (R .G .Bl .
I S . 389) . Reichs.

bahnbetriebsami
Waldshut .

Heidelberg.
Areisjungoiehweide Hsllmuth

bei Neckargemün » ,
Der Betrieb der Kreisiuugvieh -

weide Hollmuth bei Neckargemünd
wird am 23. April d. I . eröffnet .
Aufnahme finden Jungriuder Sim -
mentaler Rasse , mindestens 12 Mo -
nate alt , zuchttauglich , und gut ge-
baut . Serner werden Stut - und
Wallachfohlen aufgenommen . Die
Vergütung beträgt :
RM . 0,30 pro Tag für Rinder ,
RM . 0,55 pro Tag für eiui . Fohlen .
RM . 0,75 pro Tag für zweii .Kohlen .

Anmeldung ?« sind bis längstens
15. April d. I . an die Kreisverwal -
tung Heidelberg . Hauerstr . 1,1 « rich¬
ten .

« reisrat Heidelberg .

Mosbach .

Bekanntmachung.
Beim städtischen

Wasenmeister,
Schlachlhausstr. 17 ,
befind, sich st-lgende
Fundhunde:
3 Schäferhunde, 2

männlich, 1 Weibl .,
1 Dackel , männlich,
1 Pinscher, weiblich,
1 Schnanzer, männ¬
lich.
Nicht innerhalb 3-

Tagen vom Eigen¬
tümer abgeholte
Hunde werden ge-
«Stet.
Karlsruhe , den 4.

April 193.? .
Städt . Schlacht . » .

Viehhofamt.

Attsführuttg von Einstreu - u « 4
Tränküecken .

Das Wasser - und Strabeubauamt
Mosbach vergibt im össeutlicheu
Wettbewerb nach den ftaatl . Ber -
dingungsvorschristeu die Arbeiten
und Lieferungen zur Ausführung
von Einstreudecken und einer Träuk -
decke . Die Arbeiten seveu sich aus
6 Eiuzellofeu wie folgt zusammen :
Los 1 : Herstellung einer Einstreu -

decke mit Abschluß durch
Teerbetoutevvich auf der
Reichsstraße Nr . 27 (Land
ftratze Nr . 4) , km 54,5—55,6
bei Buchen 7200 qm .

Los 2 : Dasselbe wie unter Los 1
auf der Strecke Landstr . Nr .
148 , km 0,0—6,750 von Nek -
karelz bis Gundelsheim
42 000 qm .

Los 3 : 2960 cbm Schotterlieferung
für die Arbeiten von Los 1
und 2.

Los 4 bis Los 6 : Beisuhr des äuge
lieferten Schotters vom Aus ^
ladebahuhof bis zur Berweu >
duugsstelle .

Bedingungen und Unterlage « Ii «-
gen beim Bauamt aus . Daselbst
sind auch Angebotsvordrucke , soweit
Vorrat erreicht , erhältlich . Angebote
für Ausführung der Decken wer -
den nur an Svezialfirmen für Teer -
stratzeubau abgegeben . (5röfsnnng
der Angebote am Mittwoch , den
17 . April 1935. vorm . 11 .10 Uhr . auf
dem Wasser - und Strabenbauamt
Mosbach . Die Angebote sind mit
der Ausschrift : „Jnftaudfetzun » von
Reichsftratzen "' verschlossen bis zum
Erössniingstermin an das Bauamt
einzureichen . Begehung für Los 1
am Freitag , den 12 . April , vorm .
Ä10 Uhr nach Ankunft der Kraft -
post von Mosbach an der Haltestelle
„steinernen Tisch " . Abgang Mos -
dach Bahnhof 8 .23 Uhr .

Begehung für Los 2 am Sams -
tag . den 13. Avril , vorm . 9 Uhr . —
Tresspunkt Neckarelz am . .Badischen
Hos " (Abgang der Straße Nr . 148.1

Osfenburg.
Pflasterung öer Reichsstraße

Nr . 33
km 644) bis 62,8 in Homberg .
Wir vergeben im öffentlichen

Wettbewerb die Arbeiten und Lie -
fern « gen für die Pflasterung oben -
genannter Stratzenftrecke nach Matz -
gäbe der Verdingungsordnung für
Bauleistungen lBOBl wie folgt :

Los Nr . l : Cbauffierilngs - und
Pflasterarbeiten , ca . 5700 qm .

Gutes Aussehen
und Wohlbedagenschafft ginsser .
All . sat . » Knoblauchsast . Stoff¬
wechsel -, Magen», Darm-, und
Altersbeschwerden werden mit
ginsser »All . sat . günstig beem-
flutzt. — In Apotheken und Dro¬
gerien zu Mb. 3.— z» habe ».
Dr .Zinsser6-To .wmbH . LeipzigT1
sendet gern nähere Aufklarung.

Los Nr . 2 : Gestückftein - , Schotter -,
Grus - und Pslastersandlieseruna ,
im ganzen ca . 1160 cbm .

Los Nr . 3 : Walzarbeite « und A» 5.
reißen , zusammen ca . 2100 cbm .

Die Bedingungen und Pläne lie -
gen während der üblichen Geschäfts -
stunden auf dem Bauamt zur Ei » »
ficht auf . Angebotsvordrucke sind
daselbst unentgeltlich z« haben . An¬
gebote sind verschloffen und postsrei
mit der Aufschrift „ Pflasterung
Hornberg .

" längstens bis Dienstag ,
den 23. Avril 1935 , vorm . 1, Uhr .
beim Bauamt einzureichen .

Zuschlagsfrist : 14 Tage .
Osseubnrg , den 5. Avril 1985 .

Waffer - « . Sirakenbanamt .
Brennholz -Versteigerung

der Ev . Siiftnugeuverwaltnng Otten¬
burg am Freitag , dem 12 . April d . I .
um VA0 Uhr im Raihans in Dör -
linbach von Gemarkung Dörlinbach .
Distr . I . Eigen .

Scheitholz Ster : 87 km, 14 eich^ Z
gem . u . 1 uadel : Prügel Ster : 31 bu .
48 eich . , 1 gem . u . 55 uadel sowie 10
Lose Schlagraum . Vorzeiger : Forft -
wart Göppert in Dörlinbach . Bei
Sicherheitsleistung zinslofe FrtA bts
1. Oktober 1935 , bei Barzahlung 8
Wochen nach der Versteigerung 8 %
Rabatt .

Brennholz -Versteigerung
der E ». Stiftungenverwaltnng EU»
fenburg au , Dienstag , dem 9 . April
1935 . um VA0 Uhr , im Rappe « nt
Xatyt:
4 . von Gemarkung Prinzbach . Di -

strikt Granget , «- chauzwald
Grundwald und Ätrchberg .
Scheitholz Sler : 6 uadel : Pr « «MSier : 16 eich . u . 167 uadel und ?
Lose Schlagraum . Nach der Ver -
steigern » « werde » 565 Baustanae «
I — v . Klasse vergeben .

2. von Ge «iark « ng Schöuberg Abt . 1.
Beilenhof . Vergebung von M >
Baustangeu 1.—ö. Klasse . 179b
Hopfenstange « 1^ - 4. Kl . , und i8ö
Rel )stecke «.
Borzeiger für Ziff . 1 « . S: Forst ,
wart Himmelsbach in Prinzbach .

3 . von Gemarkung Schonberg . Abt .
^ 1- Geroldseck Scheitbolz Ster '
2 bu .. 7 eich .. 21 nadel . Prügel
Ster : 4 eich .. 2 gem „ 55 nadel « .2 Reisprugel «ud 6 Lose Schlag¬
raum .
Borzeiger : Forstwart Haag w
Schöuberg . Bei Sicherheitsleistung
zinslose Frist bis 1. Oktober 1935.bei Barzahlung 3 Wochen nach der
Versteigerung 8 Pro, . Rabatt .

Staffort .
Stammholzfreihanüverkauf .

Die Gemeinde Staffort verkauft
freihändig aus ihrem Gemeinde -
wald :
56 Fm . Eichenstammholz 1.— 4. Kl .

in 2 Losen ,
10 gm . Birkenstamuchok 4 . und 5.

Klasse , in 1 Los ,
45 Fm . Escheustammhok 2 . bis 6.

Klasse in 4 Losen ,
38 Fm , Erlenstammholz 4 . und S.

Klaffe in 3 Lofen ,
3 Fm . Hainbucheuftammholz 4 .

und 5. Klaffe i« 1 Los . ,
Gebote sind bis 16. Avril Is . Js ..

vormittags 9 Uhr , schriftlich i « %
der Bad . Laudesgrundvreise ein »«-
reichen .

Losverzeichuiffe dnrch das Btir -
germeifteramt .

Der Gemeiuderat .

Weingarten .
Bekanntmachung.

Breuuholzversteigcruug .
Am Montag u «d Dienstag , de«

8 . und 9. d. Mis ., erfolgt Brenn -
liolzverfteigerung in den untere »
Waldungen . Zusammenkunft je -
wetls mittags 1 Uhr , am Babw -

Am Mittwoch , de« 1«. d. Mis . .
wird die Brennbolzoersteigerung in
der Waltersteig sortgesedt . Gleichzei -
tig werden hierbei ca . 800 Lärchen -
stanzen aller Klaffen versteigert .
Zusammenkunft 1 Uhr am Ortsaus -
gang nach Durlach .

Weingarte » , den 5. Avril 1995.
Der Bürgermeister .

Für Kranke und
Genetende untere

deutschen

FrisclhOer
aus der Rüppurrer Farm
Es gibt nichts Besseres
zum Frühstück
Zur Kückenaufzucht :
„ Phanko " -Erstllngs -

KUchenluitera 1.10
Hirse geschalt Pfd . - . 18

Legefutter
Ovator - Muskator
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